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Pariser Beratungen hinter verschlossenen Tären

Trifft Frankreich Militärmaßnanmen?
Franzöſiſcher Miniſterratim Gange Bonnet wünſcht Einſchaltung Moskaus

Die franzöſiſchen Miniſter traten am
Dienstag nachmittag zu einem Kabinettsrat
zuſammen, dem am Mittwoch ein Miniſter
rat folgt. Am Mittwochnachmittag tritt
ſodann der Auswärtige Ausſchuß der
Kammer zuſammen, wobei die Sozial
demokraten und Kommuniſten verſuchen
werden, die ſofortige Einberufung der
Kammer durchzuſetzen. Der Kabinetts
rat hat ſich mit der auswärtigen Lage be
ſaßt. Er hat die Maßnahmen gebilligt,
„deren Durchführung von den militäriſchen
Miniſtern am Oſterſonntag beſchloſſen
war und neue Maßnahmen geprüft, die
dem am Mittwoch ſtattfindenden Miniſterrat
vorgelegt werden ſollen“.

Obwohl noch keinerlei Einzelheiten über
die „beſchloſſenen und neuen Maßnahmen“
des Kabinettsrates bekannt ſind, bilden ſie
den Hauptgegenſtand der Betrachtungen der
Pariſer Dienstagabendöblätter. Je weniger
aus den amtlichen und halbamtlichen Kreiſen
bekannt wird, deſto größer iſt das Feld für
alle Gerüchte, Kombinativnen, ſtrategiſchen
und politiſchen Vorausſagen der Preſſe.
Dabei iſt der Ton wenn möglich noch leb
hafter und aufgeregter geworden. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die Blätter alles zu
ſammentragen, was ſich in der Preſſe der
Welt finden läßt, bis zu den Märchen von
den Truppenbewegungen inDeutſchland die Leute mit fehr guten
Augen ſowohl in der Richtung auf die pol
niſche, die holländiſche wie die ſchweizeriſche
Grenze geſehen haben wollen und zu der
beſonders überraſchenden Beobachtung, die
ſeit eintgen Tagen durch die demokratiſche
Weltpreſſe geht, wonach in Italien teils in
Tropenuniform, teils in einer der italie
niſchen ähnlichen Uniform, Verbände der
deutſchen Wehrmacht eintreffen,

„Europa in Alarmzuſtand“ ruft
pathetiſch der „Jntranſigeant“, der im übri
gen wiſſen will, daß Chamberlain eine per
ſönliche Bptſchaft an Muſſolini gerichtet habe.
Die britiſche Mittelmeerflotte werde in
zwiſchen im öſtlichen Mittelmeer zuſammen
gezogen, und der franzöſiſche Kabinettsrat
gelte der „Vorbereitung diplomatiſcher und

militäriſcher Maßnahmen“, die in Ueber
einſtimmung mit England feſtgelegt würden,
womit bewieſen werden ſolle, daß „exrnſthaft
und energiſch“ gegen die autvritären Staaten
vorgegangen werde. Die von Frankreich er
griffenen Maßnahmen werde man erſt am
Mittwoch im Anſchluß an den franzöſiſchen
Miniſterrat kennen lernen meint der
„Intranſigeant“, und erklärt, daß ſie ſich
nicht nur auf das öſtliche und zentrale
Mittelmeer, ſondern auch auf das weſt
Kiche Mittelmeerbecken bezögen. Auch
die engliſchen Maßnahmen werde man
wahrſcheinlich erſt am Donnerstag er
fahren, wenn Chamberlain vor dem Unter
haus ſeine angekündigte Erklärung ab
gegeben habe. Inzwiſchen gingen die Ver
handlungen zwiſchen London und Athen
rüſtig“ weiter. Wenn Athen ſich weigern
ſollte, einen gegenſeitigen Beiſtandspakt zu
unterzeichnen, dann werde Londvn zweifellos
die Jnitiative zu einer einſeitigen Erklärung ergreifen, d. H. es werde einſeitig
die Unverſehrtheit und Sicherheit Griechen-
lands garantieren. Zum Schluß bemüht ſich
der „Jntranſigeant“, erneut alle Balkan-
ſtagten ſcharf zu machen, wenn er ſchreibt, ſte
alle ſeien von dem „denutſch italieniſchen Vor

Sowſetſreuzer
Vierzehn rote Kriegsſchiffe auf

Der „Petit Pariſten“ veröffentlicht eine
aus Belgrad datierte Meldung der Londoner

„Times“, wonach vierzehn Sowjet-
Kreuzer den Bosporns paſſiert hätten,
um ſich nach Griechenland zu begeben.

Die türkiſche Nativnalverſammlung nahm
am Dienstag eine Regierungserklärung zur
türkiſchen Außenpolitik entgegen. Darin
heißt es, daß die Türkei ihren Freund
ſchaften und Bündniſſen treu bleibt. Um
dem Frieden zu dienen, werde ſie auch in
Zukunft mit allen Staaten freundſchaftliche
Beziehungen aufrechterhalten. Die Regie
rung werde nichts tun, was das Wohl der
Nation in Gefahr bringen könnte.
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dringen nach dem Oſten bedroht.“ Das in
London von Beck und Chamberlain in An
griff genommene Sicherheitsſyſtem müſſe
ausgebaut werden.

Auch der „Paris Soir“ werde ſeine Auf
merkſamkeit auf die im franzöſiſchen Kabi
nettsrat feſtzulegende „Widerſtandslinie ge
gen die Forderungen der Achſe“ legen und
ſpricht in dieſem Zuſammenhang bereits von
einem franzöſiſch- britiſchen Beiſtand im Falle
eines Angriffes auf Griechenland. Bonnet
habe in den letzten Tagen „fünf Mal den
engliſchen Botſchafter geſprochen, viermal
den ſowjetruſſiſchen Botſchafter empfangen,
zweimal den polniſchen Botſchafter bei ſich
geſehen und gleichfalls mit dem griechiſchen
und dem türkiſchen diplomatiſchen Vertreter
konferiert“. Bonnet werde den anderen fran
zöſiſchen Miniſtern klar machen, daß die Er
richtung einer wirkſamen Sperre nur dann
Ausſicht habe, wenn Sowjetrußland
beteiligt werde, das aber keine gemeinſame
Grenze mit dem Reich habe. Die mit Polen
und Rumänien geführten aktiven Verhand-
lungen zielten gerade darauf, trotzdem eine
wirkſame militäriſche Aktivn Sowjetrußlands
möglich zu machen.

im Mitteſmeer
der Fahrt nach Griechenland

Dazu ſchreibt der Vertreter der „Agenzia
Steſant“ aus Ankara: Dieſe Kundgebung
iſt im jetzigen Augenblick doppelt wertvoll,
in dem kriegsluſtige Organe der demokra
tiſchen Mächte die Meinung ihrer Leſer
weiterhin zu täuſchen verſuchen, indem ſie
von Garantiepakten mit, wie ſie hoffen,
zahlreichen Ländern ſprechen, Garantie
pakten, die der Einkreiſung der totalitären
Mächte dienen ſollen. Der türkiſche Miniſter
präſident habe in ſeiner Rede vor der Natio
nalverſammlung verſichert, daß die Türkei
auch in Zukunft mit allen Mächten freund
ſchaftliche Beziehungen zu unterhalten be
abſichtige und daß ſie dank ihrer Wehrmacht
in der Lage ſei, ſelbſt ihre Neutralität zu
verteidigen. In Ankara weiſe man darauf
hin, daß es das erſte Mal ſei, daß das Wort

„Neutralität“ offiziell ausgeſprochen werde.

England versucht zu versehleiern
Trotz Reuterdementis verdächtige britiſche Flottenmanöver im öſtlichen Mittelmeer

Zum zweiten Male innerhalb einer
Woche erſuchte die britiſche Regierung die
Preſſe um die Unterdrückung einer Nachricht.
Das Kriegsminiſterium ließ bei den Zei
tungsredaktionen eine Notiz zirkulieren, in
der geſagt wurde: „Das Kriegsminiſterium
würde es begrüßen, wenn die Preſſe davon
abſehen würde, Nachrichten aus Malta über
die Küſtenverteidigung und die Luftabwehr-
maßnahmen zu veröffentlichen.“ Später
wurde die Anweiſung wieder zurückgezogen,
da die meiſten Nachmittagsblätter die Nach
richten ſchon veröffentlicht hatten.

Der diplomatiſche Korreſpondent der
amerikaniſchen Preß Aſſociation mel
det, in amtlichen Kreiſen Londons würden
die Preſſeberichte über eine britiſche Ver
pflichtung an Griechenland als Spekulativn
bezeichnet. Jn einer Reutermeldung
aus Gibraltar werden die Londoner
Zeitungsberichte über eine beträchtliche Ver
ſtärkung der Grenzwachen in Gibraltar in
Abrede geſtellt. Die Behörden hätten ledig
lich „gewiſſe Vorſichtsmaßnahmen“ er
griffen, um während der Nachtſtunden un
erlaubte Ueberſchreitungen der Grenze zu
unterbinden. Nach einer weiteren Reuter
meldung aus Malta haben ſich auch amt-
liche Kreiſe Maltas zu der Ueberzeugung
durchgerungen, „daß die Spannung der
letzten Tage vorbei und die Situation wieder
normal ſei. Die am Montag ergriffenen
„Vorſichtsmaßnahmen“, nämlich die Be
mannung der Hüßen- und Flakgeſchütze
Maltas, wurden nach der Reutermeldung
wieder aufgehoben.

Jm Gegenſatz zu dieſen offenſichtlich
von der britiſchen Regierung vorge-
ſchobenen Dementis eigener uns 1 Stanley, ſowie Staatsſekretär

befreundeter Nachrichten büros ſtehen
folgende Preſſemeldungen:

Der „Daily Expreß“ berichtet, daß die
engliſchen Kriegsſchiffe in Gibraltar Befehl
erhalten haben, ſich bereit zu halten, bei
entſprechenden Anweiſungen innerhalb von
vier Stunden auslaufen zu können. Die
Truppen der Garniſon Gibraltar haben in
kriegsmäßiger Ausrüſtung mit Gasmasken
und Stahlhelmen ihre Gefechtsſtationen be
zogen. In dem Hafen Argoſtoli auf der
griechiſchen Jnſel Kephalonia ſind einige
engliſche Kriegsſchiffe vor Anker gegaugen.
Argoſtoli liegt etwa 150 Kilometer ſüdlich
von Korfu. Als Vorſichtsmaßnahme ſind
alle Urlaubsbewilligungen für die nächſte
Zeit in der britiſchen Armee in Aegypten
aufgehoben worden. Man rechnet damit, daß
die britiſche Mittelmeerflotte am Mittwoch
in Alexandria eintrifft.

Miniſterpräſident Chamberlain be
gab ſich am Dienstagnachmittag in den
BuckinghamPalaſt und blieb eine Stunde
20 Minuten in Audienz beim König. König
Georg hat nach ſeiner Unterredung mit dem
Premierminiſter Chamberlain London wie
der verlaſſen. „Preß Aſſoeiation“ ſtellt zu
der Unterredung feſt, daß die plötzliche Rück
kehr des Königs nach London erfolgte, weil
er ſich von Miniſterpräſident Chamberlain
perſönlich über die internationale Lage Be
richt erſtatten laſſen wollte. Er wollte es
vermeiden, daß der ſtark beſchäftigte“
Miniſterpräſident ihn in Windſor aufſuchen
mußte.

Der Auswärtige Ausſchuß des Kabinetts
trat am Dienstag um 15 Uhr erneut unter
dem Vorſitz Chamberlains zu einer Sitzung
zuſammen, an der vor allem Außenminiſter
Lord Halifax, Jnnenminiſter Hvare, Domi-
nionsminiſter Jnſkip, Handelsminiſter

Cadogan

teilnahmen. Die Sitzung dauerte 1 Stun-
den. Kurz vorher hatte der franzöſiſche Bot-
ſchafter Corbin bei Lord Halifax im
Foreign Office vorgeſprochen.

Auch die vier Wehrminiſter Lord
Stanhope, Lord Chatfield, Kriegsminiſter
Hore-Beliſha und Sir Kingsley-Wovd
traten in den Räumen des Reichs-Ver-
teidigungsausſchuſſes vor der Sitzung des
Auswärtigen Ausſchuſſes des Kabinetts zu
einer längern Beratung. zuſammen

Fünf Johr gänge in ftalien
unter Waffen

Zu den in der letzten Zeit vorgenom
menen Einberufungen italieniſcher Trup
penbeſtände veröffentlicht Agenzia Stefani
folgende Meldung: „Mit der vollſtändigen
Einberufung der Jahrgänge 1901 und 1912
mit den ihre Dienſtpflicht orfüllenden Jahr-
gängen 1917 und 1918 mit einem gewiſſen
Prozentſatz des Jahrganges 1919 und der
teilweiſen Einberufung von Spezialiſten
anderer Jahrgänge haben die Effektiv
beſtände des in Jtalien ſtehenden Heeres
eine impoſante Stärke erreicht. Falls nicht
außerordentliche Umſtände eintreten, werden
keine weiteren Jahrgänge einberufen.“

Um die Bedeutung dieſer amtlichen Ver
lautbarung voll ermeſſen zu können, muß
man ſich vor Augen halten, daß die Ziffern
ſtärke eines Jahrganges in Jtalien zwiſchen
400 000 und 450 000 Mann ſchwankt. Gegen
wärtig ſind über vier Jahrgänge voll unter
den Waffen.
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Der zweite Schſag
Von unſerem römiſchen Vertreter

Dr. Guſtav Eberlein.
Rom, Mitte April.

Ehrlich, wie die Einkreiſung gedacht war,
ehrlich iſt der Aerger darüber, daß bereits
der zweite Schlag gegen ſie fällt, bevor der
erſte überwunden werden konnte. Begreif
lich die Genugtuung über den britiſchen
Einkreiſungsbeſchluß, verſtändlich auch, wenn
mit mehr aufgeregten als beſonnenen fran
zöſiſchen Blättern gewiſſe „Neutrale“ jubel-
ten, die Einkreiſung ſei ſchon vollzogen. Ja,
man muß zugeben, daß die Entente diesmal
mit ihrem Umzingelungsbekenntnis ſehr
aufrichtig war. Diplomatiſch war es nicht.

Wer umringt werden ſoll, hat das Recht,
ſich zu wehren. Jm ſtillen konnten es
auch die wütendſten Achſengegner dem Füh
rer nicht verargen, als er mit der gleichen
Aufrichtigkeit erklärte, gar nicht ſo lange
warten zu wollen, bis die Einkeſſelung Tat
ſache ſei, und ſein erſter Gegenſchlag, die
Wegnahme des tſchechiſchen Aufmarſchgebie
tes, erregte die geheime Bewunderung aller
ſtrategiſch geſchulten Politiker. Nicht ſchlech-
ter fiel der zweite Streich aus, der Griff
Muüſſolinis nach dem anderen Aodriaufer.
Wenn man in London den Beitritt Spaniens
zum Antikominternpakt als dritten Hieb
empfindet, wer möchte es den Einkreiſungs-
vätern verdenken? Viel Familienunglück
auf einmal!

Unnütz, hinterher zu greinen. Schüler-
haft, nun ſo zu tun, als habe man das mit
der Umzingelung gar nicht ſo ernſt gemeint.
Auf ein paar Betſchweſtern mögen die Jere
miaden über Prag und Tirang Eindruck
machen, die Achſe kann ſich nicht darum küm-
mern. Auf britiſches Geheiß ſind die Würfel
gefallen und Großbritannien muß die Fol-
gen auf ſich nehmen. Gewiß, es liegen eine
Reihe ſauber geſchriebener und gravitätiſch
verſiegelter Verträge vor. Deutſchland hat
mit Polen, England mit Italien ein richtig-
gehendes Abkommen gegen die Stimme der
Kanonen getroffen. Das Fleiſch ſolcher
Pakte aber wird ſchwach, wo der Geiſt nicht
willig iſt. Und wer Deutſchland allein um
klammern zu können glaubt, der hat eben
die Bedeutung der Achſe noch immer nicht
erfaßt.

Die Briten müßten endlich einmal ver
ſtehen, daß zwar Deutſchland nicht unmittel
bar im Mittelmeer intereſſiert iſt, die Achſe
aber mit ihrem einen Ende im Mittelmeer
problem wurzelt. Wird beiſpielsweiſe der
nördliche Partner in ſeinem äußerſten
Oſten bedroht, ſo ſpürt der ſüdliche den
Druck ſagen wir einmal: in Griechen-
land, das verpflichtet iſt oder wird, Eng
land im Notfall ſeine Häfen zur Verfügung
zu ſtellen. Berlin und Rom müſſen ſich
alſo durchaus nicht vorher „über den Angriff
auf Albanien einigen“, die Einigung erfolgt
automatiſch. Um das blitzſchnelle Manöver
Italiens zu begreifen, braucht man ſich nur
vorzuſtellen, was bei geglückter Einkreiſung,
alſo bei Einbeziehung Jugoſlawiens und
Griechenlands in den engliſchen Plan,
Albanien für das römiſche Jmperium ge
worden wäre: der Rammblock in ber adria
tiſchen Flanke. Sein Ausfall wöge noch
ſchwerer als die vierzig tſchechiſchen Divi
ſionen. Jetzt hat Italien völlige Schulter
freiheit in der Straße von Otranto. Die
Adria iſt nicht mehr das „mare amaro“, das
bittere Meer, ſondern eine italieniſche-ingo-
ſlawiſche Lagune, die geöffnet oder geſchloſ
ſen werden kann, ohne daß es einer eng
liſchen Erlaubnis bedarf.

Vor 15 Jahren lagen die Dinge noch
etwas anders. Als damals Jtalien ge
legentlich eines Streitfalles mit Griechen-
land die Jnſel Korfu beſetzte, den „Pfropfen
im Hals der Adriaflaſche“, gab es in London
ein Stirnrunzeln ſo böſer Art, daß es Rom
nicht auf eine Verſchärfung ankommen
laſſen konnte. Jetzt wurde umgekehrt mit
der engliſchen Beſetzung Korfus gedroht.
Das würde die Einſchließung Jtaliens in
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Austritt VUngarns

aus der Genfer Liga
Der ungariſche Außenminiſter Graf

Cſaky hat an den Generalſekretär der
Genfer Liga ein Telegramm gerichtet, in
dem er den Austritt Ungarns aus der
Genfer Liga mitteilt.
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der Adria bedenten. Auch ohne eine Ber
gewaltigung Griechenlands müßte es dann
zur Exploſion kommen.

Sinnlos, die Schuldfrage aufzurollen,
wie es die engliſche Preſſe ſchon jetzt mit
der Behauptung verſucht, die Beſetzung
Albaniens verletze den Status quo. Was
iſt ein Status quo? Wörtlich der beſtehende
Zuſtand; nach dem Gentleman's Agreement,
das ſich zu einem Mittelmeervertrag ver
dichtete, der Zuſtand, in dem ſich damals

Oſtern 1938 das Mittelmeer befand.
Wir haben den ſtatus quo als echtes Di-
plomaten- und Juriſtengebilde ſchon immer
ſkeptiſch betrachtet und gelegentlich die
Frage aufgeworfen, wie weit er zum Bei-
ſpiel landeinwärts reiche. Wie tief greift er
z. B. nach Paläſtina hinein? Schließt er
„innere“ Probleme ein, ſagen wir die
Frage, ob Spanien von Spaniern oder
Bolſchewiken regiert wird? Wie ſtellen ſich
die Dardanellen zu ihm? Kurz, Zweifel
ohne Ende. Sicher gehören Abria und
Rotes Meer heute zum Mittelmeer, was
aber hätte England in der Adria zu ſuchen
Das albaniſche Oel Gehört auch das
zum ſtatus quo

Für Jtalien iſt dieſes Erdöl von vitalem
Jntereſſe, wenn es heute auch erſt etwa den

zehnten Teil des militäriſchen Bedarfs deckt
und wegen ſeines hohen Aſphalt- und
Schwefelgehalts nur nach langwierigen Um
wandlungsprozeſſen Leichtbenzin ausſcheidet.
Jmmerhin darf Italien nun mit 2—300 000
Tonnen jährlich rechnen, wovon die Hälfte
für Flugzeugmotoren verwendet werden
kann.

Ein italieniſches Albanien kommt einer
Schwächung Jugoſlawiens und Rumäniens
in unſerem Kalkül gleich, rechnen die Eng
länder weiter. Gelänge es den Achſen
mächten, Bulgarien auf ihre Seite zu ziehen,
ſo wäre die Friedenskette (wie der Ein
kreiſungsring auf Britiſch heißt) zerſchnitten.
Wir müſſen alſo Bulgarien die Dobrudſcha
verſchaffen. Müſſen die Türkei gewinnen.
Die Dardanellen ſichern.

Und ſo weiter. Nirgends der Gedanke an
einen friedlichen Ausgleich, nicht der Hauch
eines Verſtändniſſes für die Lebensrechte der
Achſenmächte, nur immer und überall die
fire Einkreiſungsidee. Dort Polen, hier
Griechenland. Und nun durchſchauen dieſe
böſen Achſenmächte das Spiel. Shocking!
Was ſagt denn der Völkerbund dazu?
Albanien iſt doch Mitglied? Der Völker
bund? Wenn er nicht geſtorben iſt, ſoll König
Zogu geantwortet haben, ſo lebt er heute noch.

Hakenkreuz her Antfarletfs
Expeditionsſchiff „Schwabenland“ zurückgekehrt 350000 km photographiert

Das deutſche AntarktisExpeditionsſchiff
„Schwabenland“ traf am Dieustagvormittag
in Cuxhaven ein. Das Schiff hat unter Teil
nahme einer Anzahl Wiſſenſchaftler und
mit zwei Flugzeugen an Bord eine Expedi
tionsreiſe nach der Antarktis unternommen,
die etwas über vier Monate dauerte. Der
Leiter der Expedition war Kapitän Ritſcher,
einer der überlebenden Teilnehmer der
„Schröder Stranz Expedition“ nach Spitz
bergen. Trägerin war im Auftrage von
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring die Deutſche Forſchungsgeſellſchaft
in Berlin.

Als Arbeitsgebiet der Expedition war
der Sektor um den Null-Meridian des
antarktiſchen Kontinents vorgeſehen. M. S.
„Schwabenland“ war durch umfangreiche
Umbauten für die Tätigkeit im Eisgebiet
inſtanögeſetzt worden. Jhr Eintreffen im
Arbeitsgebiet erfolgte im Januar. Auf den
einzelnen Flügen der beiden Flugzeuge
wurde die planmäßige kartographiſche Auf
nahme des überflogenen Gebietes durch die
an Bord befindlichen Luftbildner durch-
geführt. Es wurden rund 850 000 Quadrat-
kilometer Gelände photographiert. Das ge
ſamte durch Augenbeobachtung und Photo
graphie erkundete Gelände beträgt rund
600 000 Quadratkilometer. Es bildet einen
geologiſch in ſich abgeſchloſſenen Landteil, der
im Oſten und Weſten je durch eine polwärts
ziemlich ſteil anſteigende Eisfläche begrenzt
wird, die ſüdlich von 74 Grad vhne Unter
brechung in die etwa 4000 Meter hohe Pol-
kappe übergeht. Zwiſchen 2 Grad Oſt und
8 bis 10 Grad Weſt fällt die Polkappe ihrer

ſeits mit hohen, ſteilen Felsabhängen zwi-
ſchen 73 Grad Süd und 74 Grad Süd nach
Norden ab.

Durch Zuſammenfügung der Lichtbild
aufnahmen wird ſich ein Kartenbild her
ſtellen laſſen, wie es in anderen Ländern
von dieſem Teil des antarktiſchen Kon
tinents noch nicht exiſtiert. Dies iſt außer
ordentlich wichtig im Hinblick auf die nor
wegiſche Jnanſpruchnahme der Souveränitöt
über einen Teil des Arbeitsgebietes der
Expedition auf Grund der norwegiſchen Ver
ordnung vom 14. Januar 1939, der gegen
über Deutſchland ſich alle Rechte
vor behalten hat.Sonderflüge ermöglichten z. B. die genaue
photographiſche Aufnahme eines mit offenen
Seen durchſetzten Geländeſtreifens. Ferner
erfolgten anläßlich der Sonderflüge Lan
dungen am Schelfeisrand des antarktiſchen
Kontinents. Während der Flüge wurden in
Abſtänden von ungefähr 25 Kilometern
ſowie an allen Umkehrpunkten Abwurfpfeile
mit Hakenkreuzflaggen abgeworfen.

Am 6. Februar begab ſich die Expedition
auf die Rückreiſe, da die Fortſetzung der
Arbeiten infolge der Verſchlechterung der
Wetter und Eisverhältniſſe mit einem un
verhältnismäßig großen Riſiko für das
Schiff verbunden geweſen wäre. Die ſüd
lichſten erreichten Punkte waren 72 Grad
44 Minuten S. und 0 Grad. Der äußerſte
Punkt im Weſten war 71 Grad 29 Minuten
S und 4 Grad 50 Minuten V. Der ent
ſprechende Punkt im Oſten wär 72 Grad
10 Minuten S. und 16 Grad 30 Minuten O.
Sie ſind durch die Hakenkreuzflaggen
markiert.

Poſitiche Bluttat m Morcichina
Sechs Mitglieder des Befriedungsausſchuſſes von Chineſen ermordet

Die Stadt Kaifeng, die Hauptſtadt der
noröchineſiſchen Provinz Honan, war am
Oſterſonntag der Schauplatz einer ſchweren
politiſchen Bluttat, der wiederum einige
führende Politiker der neuen Nordchina
Regierung zum Opfer fielen. Unbekannte
Täter drangen in eine Sitzung des örtlichen
Befriedungsausſchuſſes ein und ermordeten
ſechs von den insgeſamt ſieben Mitgliedern
Unter den Opfern befinden ſich der Vor
ſttzende des Ausſchuſſes General Huyukun
ſowie General Fuſchuangying, die früher als
hohe Offiziere der mandſchuriſchen Armee
unter Tſchangtſolin und Tſchangthſueliang
gedient haben. Der Befriedungsausſchuß
war zu Beginn dieſes Jahres eingerichtet
worden, um die chineſiſchen Truppen
in Honan, die ſich der neuen Nordchinga
Regierung angeſchloſſen hatten, zu betreuen.
Man nimmt an, daß es ſich bei den Mördern
um. Sendboten der Tſchungking- Regierung
handelt, die ſich unter die verſtändigungs-
bereiten Soldaten geſchmuggelt hatten.

Einem japaniſchen Heeresbericht zufolge
begannen die chineſiſchen Truppen am
10. April die von Tſchiangkaiſchek befohlene

Offenſive im Süden der Provinz Schanſi.
Faſt gegen alle japaniſchen Stellungen
wurden geſtern heftige Angriffe unter
nommen, die jedoch überall zurückgeſchlagen
wurden.

Eine Kommiſſion der chineſiſchen Tſchung
king Regierung hat kürzlich bei britiſchen
Firmen Aufträge in Höhe von 180 000 Pfund
(über zwei Millionen RM.) vergeben. Es
handelt ſich hierbei um die Materialien für
den ſeit langem geplanten Bau der Eiſen
bahnlinie von Kunming, der Hauptſtadt
der Provinz Jünnan, nach Burma (Brit.
Jndien). Der Bau dieſer Eiſenbahnlinie,
der großer ſtrategiſcher Wert zuſällt, ſoll be
ſchleunigt werden.

Der franzöſiſche Kolonialminiſter Mandel
unterbreitete dem Präſidenten Lebrun eine
Verordnung, die den Senegalnegern eine
umfaſſende Vertretung im Kolonialrat und
allen männlichen Senegaleingeborenen, die
ihrer Militärdienſtpflicht nachgekommen ſind,
das Wahlrecht ſichert.

Sechs Tote
bei zwei Autounfällen
Jnfolge des ſchönen Oſterwetters waren

auf den Reichsautobahnen und auf vielen
Reichs und Landſtraßen im Großdeutſchen
Reich. ungewöhnlich hohe Kraftverkehrszif
fern zu verzeichnen, die in vielen Fällen alle
bisher beobachteten Verkehrszahlen, auch an
Feſttagen, übertrafen.

Leider ereigneten ſich auch zwei ſchwere
Verkehrsunfälle, die ſechs Menſchenleben
forderten. Ein furchtbares Ende nahm am
Oſterſonntag der Oſterausflug eines 74jäh-
rigen Wuppertaler Sanitätsrates mit ſeiner
Gattin, ſeiner 41jährigen Tochter und deren
44 jähriger Freundin. Der von dem Sani-
tätsrat geſteuerte neue Kraftwagen kam in
einer S-Kurve bei Jülich von der Fahrbahn
ab und fuhr mit voller Geſchwindigkeit
gegen einen Baum. Der Wagenlenker wurde
ofort getötet, während ſeine ſchwerverletzte
Nvau und ſeine Tochter wenige Stunden ſpä
r ſtarben. Die Freundin der Tochter
urde ſchwer verletzt.

Am Oſtermontag wurde an dem nicht be
ſchrankten, aber gut überſichtlichen Straßen

übergang über die Brandenburgiſche Städte
bahn bei Golzow (Kreis Zauch-Belzig) ein
Kraftwagen, als er das Gleis noch vor
einem Triebwagen kreuzen wollte, erfaßt
und zertrümmert. Von den vier Jnſaſſen
fanden drei den Tod, der vierte wurde
ſchwer verletzt.

Stacafspartef
in der Sſowakei?

Jn einem Oſteraufſatz in einer ungari
ſchen Zeitung der Slowakei erklärte der
ſlowakiſche Propagandaminiſter Mach, es
ſei das Ziel der ſlowakiſchen Regierung, unr
eine einzige Staatspartei zu erhalten und
die Parteien der übrigen Volksgruppen
dieſer Partei als Sektionen anuzugliedern.
Dem Vorſitzenden der Slowakiſchen Staats
partei ſolle es zuſtehen, die Leiter der ver
ſchiedenen Volksgruppenſektionen zu er
nennen und abzuſetzen. Die Slowakei beab
ſichtige, die für ihr Land zu erlaſſende
Judengeſetzgebung auf den Boden der Nüru
berger Geſetze zu ſtellen.

Die diplomatiſchen Verhandlungen, die
ſeit 14 Tagen zwiſchen der Budapeſter und
Bukareſter Regierung über eine Beilegung
der durch die ungariſche Beſetzung der
Karpaten Ukraine entſtandenen Diffe-
renzen abgehalten wurden, ſtehen vor
einem günſtigen Abſchluß. Nachdem der
Bukareſter ungariſche Geſandte und der
Budapeſter rumäniſche Geſandte zur Be
richterſtattung und Entgegennahme neuer
Weiſungen in Budapeſt beziehungsweiſe
Bukareſt geweilt hatten, dürfte ſich eine
gemeinſame Plattform gefunden haben, die
es Rumänien erlaubt, die Rückgliederung
der Karpathen- Ukraine zur Kenntnis zu
nehmen, Ungarn andererſeits aber die
Möglichkeit bietet, der Bukareſter Regie
rung gegenüber beruhigende Erklärungen
abzugeben. Rumänien hatte den Wunſch
ausgeſprochen, daß Ungarn neuerlich ſeinem
Willen zur Garantierung der beſtehenden
ungariſch-rumäniſchen Grenze Ausdruck
gibt. Jn Budapeſt, wo man den Standpunkt
vertritt, daß eine Grenzreſpektierung nicht
identiſch mit einer Grenzgaranttie ſei, ſcheint
man bereit zu ſein, eine Nichtangriffs
erklärung abzugeben, nicht aber eine Ver
zichterklärung auf das rumäniſche Sieben
bürgen, das Budapeſt. wegen der dort leben
den Ungarn niemals aufgeben will. Auf
dieſer Grundlage einer Nichtangriffserklä-
rung, die gegenſeitig zu erfolgen haben
würde, dürfte nunmehr die Einigung
zwiſchen Budapeſt und Bukareſt erreicht
werden. Ob auch andere Fragen, die die
Karpathen Ukraine oder den Schutz der
ungariſchen Volksgruppe in Rumänien be
treffen, geregelt werden, gilt nicht für aus
geſchloſſen. Die außenpolitiſchen Ausſchüſſe
des ungariſchen Reichstags wurden für
Donnerstag einberufen, um wichtige Fragen
zu erörtern, zu denen auch die Frage dieſes
Uebereinkommens mit Rumänien gehört.

Buſqerſen fordert Revisſon
Einheitsfront auf dem Balkan?

AK. Nach einem Drahtbericht des Buka
reſter Korreſpondenten der „Berliner Börſen
zeitung“ ſteht gegenwärtig die Frage einer
direkten Verſtändigung zwiſchen den im
Balkanbund vertretenen Ländern und Bul
garien im Vordergrund der diplomatiſchen

NMichtangriffspalet

BuerVerhandlungen vor dem Abſchluß Ungarn verzichtet nicht auf Siebenbürgen

Aktion zwiſchen Bukareſt, Belgrad, Athen
und Ankara. Die Länder des Balkanbundes,
die noch während der letzten Bukareſter Kon
ferenz einen ſcharfen antireviſioniſtiſchen
Standpunkt gegen Bulgarien eingenommen
hatten, ſchienen durch die letzten Ereigniſſe
der eurvpäiſchen Politik zu einer Aenderung

ihrer bisherigen Haltung bewogen worden
zu ſein und nunmehr einen ſchnellen Aus
gleich mit Bulgarien anzuſtreben, um eine
Konſolidierung auf dem Balkan herbeizu
führen. Man ſcheine heute in Bukareſt be
reits geneigt, Bulgarien in der Frage der
Abtretung eines Teiles der ſüdlichen Do

lieber nicht zu viel,
dafür aber

„besser“ rauchen!

ATIKAH

brudſcha entgegenzukommen und ihm auch
und vor allem in wirtſchaftlicher Hinſicht be
hilflich zu ſein. Schwieriger lägen die Dinge
bezüglich der bekannten Forderung Bul
gariens nach einem Ausgang zum Aegäiſchen
Meer, wie er im Vertrag von Neuilly in
Ausſicht genommen wurde, denn ein ſolcher
territorialer Zugang zur Aegäis würde die
Schaffung eines Korridors zwiſchen der
Türkei und Griechenland bedeuten,was beide Länder unbedingt ablehnten. Da
der Wunſch nach einer Verſtändigung derzeit
auf ſeiten des Balkanbundes liege, befinde

ſtigen taktiſchen Poſttion. Es wird abzu
warten ſein, ob und in welchem Umfange
dieſe Verhandlungen von Erfolg gekrönt
ſein werden.

Unter der Ueberſchrift „Die Realität
und die Märchen“ ſtellt der Direktor des
halbamtlichen „Giornale d'Jtali a“
feſt, daß die Anweſenheit Jtaliens in Alba

im Mittelmeer darſtelle. Großbritannien
könne keine beſonderen Rechte vöder Inter
eſſen in der Adria geltend machen, ſo daß
jede Reaktion auf angebliche Angriffsabſich
ten Jtaliens, die in Wirklichkeit nicht be
ſtünden, nur den Beweis für eine feind
ſelige Einſtellung abgeben würden. Die An
weſenheit Jtaliens in Albanien ſchaffe auf
der Balkan- Halbinſel kein neues Problem.
Albanien bleibe mit ſeinen Grenzen, wo es
geweſen ſei.

Italien warte ruhig den Gang der Er
eigniſſe ab und werde ſich durch nichts von
dem eingeſchlagenen Weg der albaniſchen
Erneuerung abbringen laſſen. Wenn man
durch irgendeinen unhedachten Ent-
ſchluß verſuchen ſollte, den vorgezeichneten
und rechtmäßigen Weg Italiens zu durch
kreuzen oder ihm offenſive Syſteme ent
gegenſtellen ſollte, ſo werde Jtalien daraus

nien keinerlei Veränderung der Poſittivnen

Ackrie geht Engſanc nichts an
„Die Achſe iſt gerüſtet und erwartet ruhig den Orakelſpruch des Unterhauſes“

die nötigen Schlußfolgerungen ziehen, wie
ſie auch ſein mögen.

„Tribuna“ erklärt, die albaniſche Ange
legenheit werde von Paris und insbeſondere
in London für ihren Plan der Einkreiſung
der totalitären Mächte ausgenutzt. ken

erfranzöſiſche und engliſche Diplomatie habe
dabei allerdings
ihrer Aktion in der Haltung Jugoſlas
wiens ein Hindernis gefunden. Nachdem
man in London eingeſehen habe, daß mit
Jugoſlawien nichts zu machen ſei, verſuche
man nunmehr Griechenland in dasNetz zu verſtricken, was für den kleinen
Mittelmeerſtaat angeſichts der Erfahrungen
des Weltkrieges keine ſchöne Ausſichten dar
ſtelle, laufe er doch Gefahr, zum zukünf
tigen Kriegsſchauplatz zu werden.Was die Türkei anbelange, ſo ſcheine ihre
Haltung das Einkreiſungsprofekt ebenfalls
nicht gerade zu begrüßen. „Wie dem aber auch
ſei, die Mächte der Achſe Rom--Berlin ſinö
für alle Möglichkeiten gerüſtet und können
vollkommen ruhig auf den Orakelſpruch des
engliſchen Parlaments warten.“

Petain wfecer in r
Der franzöſiſche Botſchafter in Burgvos,

Marſchall Pétain, iſt plötzlich auf ſeinen
dringenden Wunſch nach Paris zurück
gekehrt, weil ſeine bisher bei der ſpauiſchen
Regierung unternommenen Schritte hin
ſichtlich einer Reihe von ſchwebenden Fragen
ſämtlich fehlgeſchlagen ſein ſollen. Der
Marſchall hatte eine Unterredung mit
Außenminiſter Bonnet. Jn Paris wird es
als un wahrſcheinlich erklärt, daß der Mar
ſchall wieder nach Burgos zurückkehrt.

Wie verlautet, ſei es Marſchall Pétain
nicht gelungen, eine befriedigende Löſung
folgender Fragen herbeizuführen: 1. Die
Rückkehr der ſpaniſchen Flüchtlinge, 2. den
Verbleib der italieniſchen Truppen in
Spanien, 8. die Freilaſſung des in Alicante
verhafteten franzöſiſchen kommuniſtiſchen
Abgeordneten Charles Tillon und 4. die
Freilaſſung eines franzöſiſchen Konſuls, der
in Spanien im Gefängnis ſitzt.

Unbegrüncdete
Grenzsfeherung Hoftancds

Der holländiſche Miniſterpräſident
Colijin hielt am Dienstag morgen eine
Rundfunkanſprache, in der er die am Mon-
tag verfügten Grenzſicherungsmaß-
nahmen begründete. Colijn ſtellte feſt,
daß Holland von keiner Seite eine unmittel
bare Bedrohung befürchte. Die Beziehungen
Hollands zu allen ſeinen Nachbarn ſeien
gut, es handele ſich um ausgeſprochene „Vor
ſorgemaßnahmen“. Trotz dieſer Erklärung
iſt die Unruhe und Nervoſität in Holland

infolge der ſyſtematiſchen engliſchen Kriegs
hetze ſehr groß.

In Belgien ſind in dieſen Tagen keine
Aenderungen im Verteidigungsſyſtem vor
genommen worden. Die im Ausland, vor
allem in Frankreich, verbreiteten Nachrichten
von Urlaubsſperre der Soldaten und ähn
lichem ſind erfunden.

Nachdem vor zwei Tagen die „Pfeil
kreuzlerpartei“ in Budapeſt geſchaffen
wurde, kündigt ſchon wieöer eine neue
Partei für heute ihre Gründung an. Sie
nennt ſich „Nationale Reformpartei“ und
ſteht unter der Leitung der ſeinerzeit aus
dem erſten Kabinett Jmredy ausgeſchiedenen
Miniſter und Abgeordneten Mikec z
früher Juſtizminiſter) und Bornemiſz a
(früher Jnduſtrieminiſter). Das Partei
programm wird am Sonnabend in einer
zum erſten Male erſcheinenden Partei
zeitung veröffentlicht werden. Die neue
Partei glaubt, daß ſie vor allem auf eine
ſtarke Anhängerſchaft bei den Gewerbe
treibenden zählen kann.

In der Nacht vom Dienstag zum Mitt
woch explodierke in einer Telephongzelle in
Liverpool eine Bombe. Durch die Exploſton
wurde die Zelle in Stücke zerriſſen, während
die Fenſterſcheiben faſt ſämtlicher Häuſer in
der Umgebung zerſchmettert wurden. Die
Exploſion hat Aufſehen hervorgerufen.

Jſtanbuler Zeitungen laſſen ſich aus
Athen berichten, daß der ehemalige albaniſche
König die Abſicht haben ſoll, mit ſeiner
Familie und ſeiner Begleitung in der Türkei
Aufenthalt zu nehmen.

Der ungariſche Miniſterpräſident Teleki
und Außenminiſter Graf Cſaky werden
ſich, wie das Regierungsblatt „Hetfö“ in
Budapeſt mitteilt, Ende dieſer Woche zu
einem Beſuch nach Rom begeben. Es iſt ein
viertägiger Aufenthalt geplant.

ſich Bulgarien zweifellos in einer ſehr gün-

für den raſchen Erfolg
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Sonne über Merſeburg
Alle Menſchen haben helle Geſichter.

Die Leute haben in dieſen Tagen ganz andere
Geſichter bekommen. Es iſt, als hätten ſie ſich nach
langer Zeit wieder auf ſich ſelbſt beſonnen, als ſind
ſie nun wieder, was ſie im mer ſein ſollten,
Menſchen und nicht laſtgeplagte Arbeitsleute.

Man läuft nicht mehr ſo ſtumpf und dumpf
durch die Straßen, man hat mit einem Male
wieder Zeit. Und ſei es auch nur für einen
Augenblick. Aber dieſer Augenblick läßt die Sonne
in das nüchterne Grau des täglichen Einerleis
leuchten und kehrt Staub und Spinnweb hinaus.
Und der loſe, friſche Frühlingswind wirbelt alle
Sorgen von dännen.

Dieſer Augenblick zeigt uns die erſten Primeln
und Veilchen und läßt uns das Lied des Staren
hören, der dort auf dem Fliederbaum inmitten der
junggrünen Knoſpen ſitzt. Und man geht weiter
und freut ſich, daß das alte Haus, die Zwingburg
der Arbeit, gar nicht ſo griesgrämig ausſchaut,
ſondern mit ſeinen Fenſteraugen faſt vergnüglich
in den Tag hineinblinzelt. Es iſt halt Frühlingszeit

Das ſieht man, wenn die warme Mittagsſonne

ſcheint. Rund um den Gotthardteich ſitzen die Leute
wieder auf den Bänken, die Fuhrparkkolonnen der
Kinderwagen fahren ins Freie, und alt und jung
ergeht ſich luſtwandelnd auf Wegen und Stegen
der Anlagen.

Der eine noch im Winterflaus,
Der andre geht per Taille aus,
Ein Dritter, da hat's keine Not,
Schlüpft luſtig in den Covercoat.
So wird das männliche Geſchlecht
Dem Frühling gut und gern gerecht,
Man zieht halt an, was man beſitzt,
Der eine friert, der andre ſchwitzt.
Für beide gibt es allemal
Bald hier bald dorten ein Lokal
Mit Tränken kühl und hitzig-ſcharf,
Je nach Belieben und Bedarf.

Dagegen unſre Damenwelt!
Um ſie iſt's wieder ſchlecht beſtellt.
Was man da kauft an Stoffen ein,
Sind Tropfen auf 'nen heißen Stein.

Was nützen alle Modenſchau'n!
Seht, all die Mädchen, all die Frau'n,
Trotz aller Modenhäuſer Müh'n,
Sie haben nie was anzuzieh'n!
Und doch wer kennt ſich da noch aus!
Seh'n ſie verlockend reizend aus.
Man lernt doch wahrlich ſchon genug,
Doch aus den Frau'n wird man nie klug!

Stb.

Nur eine Stunde Dienst
Wir waren bei einer Merſeburger Wehrverſammlung der Marine

„Wehrverſammlung?“ fragten ſich
viel der jüngeren ehemaligen Angehörigen der
neuen Marine. „Was iſt denn dort los?“ Sie
hatten wohl die freundliche „Einladung“ erhalten
mit der Aufführung deſſen, was mitzubringen
war. Aber ſelbſt die Berichte über Wehrverſamm-
lungen vor dem Kriege aus Bekanntenkreiſen
konnte ihre Neugier nicht befriedigen. Auch
wir wollten einmal dabei ſein und machten uns
auf den Weg zu den „Gotthardſälen“, wo wir
einer Wehrverſammlung der Marine beiwohnten.

Natürlich waren hier keine „blauen Jungens“
zur Stelle, ſondern alles Ziviliſten. Und doch
konnte man ſich die meiſten ſehr gut vörſtellen,
wenn ſie in „blaues Zeug“ eingekleidet wären,
daß ſie blaue Jungen geweſen waren.
Einer, der einſtmals zur Marine gehörte, ver
leugnet ſich nie. Man ſieht es ihm auf 100
Meter an.

Die „Gotthardſäle“ dienen ſonſt ganz anderen
Zwecken. Diesmal aber ſcheint nichts los zu
ſein, nicht einmal am Ausſchank, dem die Leute
dienſtlich und auch freiwillig den Rücken kehrten

denn es war ja diesmal abſolut nichts aus
ihm „herauszuholen“ und beinahe ſah der
Saal diesmal aus wie eine allerdings ſehr ge
räumige Schreibſtube. Jmmerhin hatte man
nicht etwa das oft ahnungsſchwere Empfinden,
aus dieſem oder jenen Grunde dort hinzitiert
worden zu ſein. Wer kennt das nicht noch aus
ſeiner Dienſtzeit? Diesmal waren zum größten
Teil Kriegsteilnehmer erſchienen, die über die
Bedeutung der Wehrverſammlungen unterrichtet
waren. Daher lief zur Freude des Korvetten
kapitäns alles wie am Schnürchen.

Die Männer, die, ſolange ſte ſich in den Räu
men aufhalten, für kurze Zeit wieder Soldaten
im Dienſte der Wehrmacht ſind, benghmen ſich
vorbildlich, ſo daß ſich die jüngeren Jahrgänge
von ihnen allerhand abſehen können. O, ſie
können ſogar nöch militäriſche Haltung an
nehmen. Faſt unbewußt geſchieht dies, als der
Korvettenkapitän ſie anredet: „Kameraden!
Jhr ſeid alles verſtändige, alte Soldaten und
wißt Da gehen die Hände an die Hoſen
waht. Und milikäriſch, aber durchaus kamerad
ſchaftlich geht es ſo weiter.

Nachdem ſie alle, vom Matroſen bis zum
Oberbootsmann, aufgerufen ſind, treten ſie an die
Reihe der Tiſche, wo die erforderlichen Ein
tragunger n die Wehrpäſſe vorgenommen werden.

Sie geben in knapper und deutlicher Sprache Ant

wort auf die Fragen. Dabei werden gleichzeitig
veraltete Wehrpaßnottzen entfernt und der Beſuch
der Wehroerſammlung eingetragen. Die Perſonalien
und Angaben über Dienſtverhältniſſe werden an
Hand des Wehrſtammbuches kontrolliert. „Jch bin
als Maat und nicht als Obermatroſe entlaſſen
worden“, wendet einer ein. Sofort nennt man
ihm die Behörde, an die er ſich um einen Stamm
rollenauszug zu wenden hat, damit die Anderung
im Wehrpaß nachgeholt werden kann. Auch die
Angabe, ob der Inhaber Beſitzer eines Führer

ſcheins iſt oder nicht, iſt von Wichtigkeit. Die
Abfertigung der einzelnen Gruppen von etwa 80
bis 100 Mann, geht mit verblüffender Schnellig
keit vor ſich. Merſeburg und Umgebung hat gegen
250 Mariner, Halle, die um ein Vielfaches größere
Stadt, nur 450Während diefes Dienſtes herrſcht eine Ruhe
in dem Saal, die den Dienſttuenden bei ihrer
Arbeit ſehr zuſtatten kommt.

Nur wenige ſind nicht erſchienen. Jhr Auf
enthalt iſt nicht feſtzuſtellen. Deshalb ſind auch
Wehrverſammlungen da. Um jederzeit über den
Aufenthalt der alten Soldaten informiert zu
ſein. Viel Mühe kann man den Wehrmachts
ſtellen erſparen, wenn jeder ſeinen Wohnorts
wechſel ſofort meldet. Auch die Arbeitsbücher
mußten zur Stelle ſein und Beamte des Arbeits
amtes übertragen an einem Sondertiſch die
Wehrpaßnummer in das Arbeitsbuch und um
gekehrt. So kann bald jeder ſeine Papiere mit
den neuen Eintragungen wieder in Empfang
nehmen. Der Korvettenkapitän hat inzwiſchen
die alten Soldaten auf alles hingewieſen, was
der Beſitzer eines Wehrpaſſes zu beachten hat.
Er inſtruiert die alten Mariner über die Be
ſtimmungen der Spivnage und ſonſtige wichtige
Angelegenheiten.

And als wir den Korvettenkapitän am Schluß
der Wehrmachtsverſammlung ſprachen, äußerte
er ſich anerkennend über die Haltung der
alten blauen Jungens“. Er iſt auch über
manches andere äußerſt befriedigt. „Sehen Sie
doch einmal, was unſere ehemaligen blauen
Jungens alles im Zivilberuf geworden ſind
da gibt es keinen, der nicht eine ſehr beachtliche
Stellung hat, und es iſt ganz beſonders das
techniſche Maxineperſonal, das im Zivillebenſich in einer Weiſe durchſetzt, daß man Bewunde
rung vor dieſen alten Soldaten haben muß.
Leute von der Marine waren und ſind immer
im Zivilberuf begehrt!“ geo.

Erſter Schultag mit Oſtertüte
Ein leckerer Auftakt!

Der erſte Schritt zur Übernahme von Pflichten
iſt dieſer erſte Weg zur Schule. Für das Kind
und die Familie ein beſonderes Ereignis., und
das mit Recht, die Eltern ſind froh, ihr Kind
glücklich und geſund durch die erſten Lebens
jahre gebracht zu haben, die Mutti iſt vielleicht
ein biſſel traurig, wenn es nun nicht mehr
immer um ſie ſein und bald die erſten eigenen
Sorgen haben wird, vielleicht aber auch froh,
den kleinen Quälgeiſt für ein paar Stunden am
Tage los zu ſein und nicht immerzu das
Warum? des Kindes zu hören. Jn anderen

milien war dagegen das ſechsjährige Mädel
ſchon eine kleine Hilfe bei der Beauſſichtigung
der noch kleineren Geſchwiſter.

Wie dem aber auch ſei, heute ſah man ſtrah-
tende Geſichter bei groß und klein. Niedlich
waren die kleinen Mädels anzuſchauen in den
ſchönen Frühlingskleidern, zu deren Tragen die
Sonne ermutigte, ſauber und adrett aber waren
auch die Jungen mit dem Ränzel auf dem Weg
zur Schule, getreulich geleitet von der Mutter
Hand oder im Schutze der Tante, oder auch
ſchon frühzeitig allein.

Und dann ſchloß ſich zum erſten Male die
Klaſſentüre hinter ihnen. Was ſich dahinter ab
geſpielt hat, das wiſſen die Kleinen je nach ihrer
Art mehr oder weniger ausführlich zu erzählen.
Da hat das kleine Mariechen geweint und nach
Hauſe gewollt, aber die Lehrerin hat zu tröſten
gewußt, da hat ein anderer Lehrer die Jungen
mit einer hübſchen Erzählung erfreut, der die
kleinen Buben begeiſtert zugehört haben. Ja,
nun wollen ſie ſelber zeigen, was ſie für Jungens
ſind, die Mutti braucht ſie nicht mehr zur Schule
zu bringen, dazu ſind ſie viel zu groß.

Dann aber haben ſie ſich doch alle gefreut,
als die Mutti und die Oma mit der großen Oſter
tüte vor der Tür ſtanden, die ſo ſchwer ver-
heißungsvolle Dinge verſprach. Und dieſe Oſter
füte war denn ſchüeßlich doch das Wichtigſte des
Tages. Man ſagt zwar immer: Die Liebe des
Mannes geht durch den Magen“, kann es aber
auch abwandeln, daß die Liebe des Kindes durch
den Mund geht

„Fauſt“- Aufführung am 24. April.
Jm Rahmen des Theaterringes der NS.Ge

meinſchaft „Kraft durch Freude“ findet am Mon
24. April, durch das Mitteldeutſche Landes

theater die Aufführung des „Fauſt“ im „Union

Theater“ ſtatt. Man halte ſich dieſen Tag für
die große Auffürung frei.

e zSteinwürfe gegen Kraftradfahrer
Ein gefährliches Unkerfangen.

Wie wir erfahren, ſpielte fich am Oſterſonn
tag, abends 21.30 Uhr, auf der Leipziger Straße
ein Zwiſchenfall ab, der noch ein ernſtes gericht
liches Nachſpiel haben wird. Aus Wut darüber,
daß er von einem Kraftwagen geblendet worden
war, raffte ein in nicht mehr nüchternem Zu
ſtande befindlicher Einwohner ein paar Steine
zuſammen und warf ſie gegen ein dem Kraft
wagen folgendes Kraftrad, das mit zwei Per
ſonen beſetzt war. Der Motorradfahrer unter
brach ſofort die Fahrt und ſtellte den Mann zur
Rede. Dieſer ging zu Tätlichkeiten über, wobei
die Jacke des Kraftfahrers zerriſſen wurde. Die
Auseinanderſetzung nahm erſt ein Ende, als
Paſſanten herbeieilten, die dem Kraftfahrer die
Perſonalien des Angreifers gaben der nun einer
Anzeige entgegenſehen wird. Dieſe Art der Ge
fährdung des Verkehrs kann nicht ſcharf genug
gegeißelt werden.

Vom Anhänger umgeriſſen
Am Dienstagmittag, gegen 13.30 Uhr, wurde

ein junges Mädchen, das auf ſeinem Fahrrade
die Burgſtraße und den Entenplan in RichtungMarkt befuhr, von einem Laſtkraftwagen mit
Anhänger überholt. Der Laſtkraftwagen bog
dann nach rechts zum Markt ein. Dabei ſtreifte
der Anhänger die Radfahrerin und riß ſie um
Das Mädchen erlitt Rippenprellungen, kam aber
ſonſt glücklich davon.

Die Herkunft angeben
Jn Zukunft müſſen nach einer Anordnung

der Preisüberwachungsſtelle beim Regierungs
präſidenten beim Handel mit Apfelſinen die
Preisſchilder neben dem kg Preis eine An
gabe darüber enthalten, aus welchem
Lande die Apfelſinen ſtammen, ob es ſich
alſo z. B. um italieniſche, türkiſche, ſpaniſche
Apfelſinen handelt. Dementſprechend müſſen
bereits die Einfuhrhändler und Großverteiler,
die Apfelſinen zum Weiterverkauf abgeben. dem
Abnehmer bei übergabe der Ware eine Rech
nung ausſtellen, die neben den ſonſt vorgeſchrie
benen Angaben einen Vermerk über die Her

enthältkunft der
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Feit der Tabakfäden fest.

Rockiertiger e h
Zweitens: Je wertvoller ein Tabak,
desto größer ist sein Gehalt an Har-

zen und den daran gebundenen
Duftstoffen. Per Fachmann fühlt
den Haragehalt an der hlebrigen
Oberfläche der Blätter.

Der Renner stellt den Haragehalt
am leichtesten an der Schmiegsam-
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Geiſt zu erfüllen und alle ſtaatsfeindlichen Be

Band der Kameradſchaft und die Erinnerung an

die Kriegserlebniſſe unter den Mitgliedern zu er
halten und zu pflegen, vakerländiſche Gedenktage

Weiſe zu begehen, ſowie den Schießdjenſt zu be

Ehren zu beſtatten, den Hinterbliebenen hilfreich
zur Seite zu ſtehen und bei Notlagen Beihilfen
oder Unterſtützungen
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Reichswetterdienſt
Wetterbericht vom 11. April 1939, 17.30 Uhr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle
Erfurt.)

Die Wet terlage: Das nordeuropäiſcheHoch verlagert ſich allmählich ſüdoſtwärts, ſo daß
Deutſchland weiter unter ſeinem Einfluß bleibt
Damit hält auch das heitere bis wolke
Wetter an. wottenſe

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Dienstag, den 11. April. Temperatur: 8 Uhr:8 Grad, 12 Uhr: 12 Grad, 18 Uhr: 13 ren

Max.: 16 Grad, Min.: 2 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 754, Wind: 12 Uhr: NO.

Mittwoch, den 12. April. Temperatur: 8 Uhr:
8 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
757, Wind: 12 Uhr. W.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

Ausſichten für Donnersta den 13. April:Fachland und Gebirge: Vei wachen im Ge:
birge mäßigen Winden um Süd wolkenlos bis
heiter. Ortlich Frühdunſt oder Nebel Tempe
raturen tagsüber vielfach über 15 Grad. Nachts
im Flachland örtlich leichter Bodenfroſt.

Gegen Alkohol- u. Rikotinmißbrauch
Ein Erlaß Görings.

Der Reichsluftfahrtsminiſter und Ober
befehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall
Göring, hat einen Erlaß über Alkohol- und
Nikotinmißbrauch herausgegeben. Es gehört zu
den vornehmſten Pflichten jedes Soldaten, ſo
heißt es darin, ſeine Geſundheit mit allen Mitteln
zu erhalten und zu fördern. Dieſe Pflicht zwinge
in beſonderem Maße zu weitgehender
Enthaltfamkeit von Alkohol und
Nikotin. Jeder Soldat müſſe wiſſen, daß
Alkoholgenuß den menſchlichen Körper, ins
beſondere den noch in der Entwicklung be
giſſren. ſchwer ſchädigt und die dienſtliche

iſtungsfähigkeit herabſetzt. Kberdies ſeien die
Zeiten vorbei, in denen ein Rauſch als Zeichen
beſonderer Männlichkeit zu gelten pflegte. Auch
e e Nikotingenuß ſei für einen jugend
lichen Körper Gift. Aus bevölkerungspolitiſchen
Geſichtspunkten heraus müſſe der Kampf gegen
Alkohol und Rikotingenuß Ehrenpflicht jedes
Soldaten ſein. Der Miniſter erklärte, er denke
r jeden r von Alkohol und Niko

zu verdammen. Er bekämpfe jedo de i ßbrauch dieſer Genußgifte. l ledo ch den
Für den Bereich der Luftwaffe ergeht deshalb

eine Reihe von Verboten. So wird u. a. ver
boten, das Einrichten von Bars in Offizier,
Unteroffizier Kameradſchaftsheimen und Kan
tinen, das Herumſtehen und Trinken an Schank
tiſchen, das ſogenannte Stiefeltrinken, der Aus
ſchank von Alkohol an Soldaten, die bereits an
getrunken ſind, der Alkoholgenuß unmittelbar vor
jedem Dienſt und während des Dienſtes, das
Rauchen auf öffentlichen Straßen innerhalb ron
Ortſchaften, ferner auf Märſchen, während kurzer
Dienſtpauſen, bei Unterricht, Ausbildung uſw.
der Verkauf von ausländiſchen Weinen und
Rauchwaren in den Heimen und Kantinen, das
Offenhalten dieſer Heime und Kantinen über die
Polizeiſtunde hinaus und das Fortſetzen von
Kompanieveranſtaltungen, Kameradſchaftsabenden
uſw. auf Stuben, in Wohnungen oder öffent
lichen Gaſtſtätten.

Der Miniſter erwartet von allen Truppen
vorgeſetzten, daß ſie rückſichtslos ſeden über
triebenen Alkohol und NikotinGenuß bekämpfen
und durch geeignete Erziehungsmaßnahmen dafür
ſorgen, daß alkoholiſche Entgleiſungen in der
Truppe unmöglich werden.

Die Einbehaltungsbeſtimmungen
für Beamte und Angeſtellte gemildert.

Nach einem Erlaß des preußiſchen Finanz
miniſters ſind die einbehaltenen Beträge nunmehr
auch an kriegsdienſtbeſchädigte und als Kämpfer
für die nationale Erhebung beſchädigte Beamte
und Angeſtellte auszuzahlen, denen an Stelle der
Rente eine einmalige Abfindung gewährt worden
ift. Ferner werden dieſen Beamten und Ange
ſtellten gleichgeſtellt ſolche, die als frühere Ange
hörige der alten Wehrmacht, der Reichswehr oder
der neuen Wehrmacht eine Dienſtbeſchädigung,
als frühere Freikorpskämpfer Körperſchäden oder
als Polizeibeamte eine Dienſtbeſchädigung erlitten
haben und deshalb Rente oder Ruhegehalt be
Ziehen oder bezogen haben, ebenſo weibliche Be
gmte und Angeſtellte, die als Witwe eines
Mannes dieſer Perſonenkreiſe auf Grund einer
Beſchädigung Rente oder Witwengeld beziehen
oder bezogen haben. Ferner werden den genann
ten Beamten und Angeſtellten die Opfer der Ar
beit im Staatsdienſt gleichgeſtellt.

Die einbehaltenen Beträge ſind an die bezeich
neten Perſonenkreiſe auf beſonderen Antrag als
bald in einer Summe auszuzahlen. Der Erlaß
gilt auch für die Gemeindeverbände und die ſon
ſtigen öffentlichen Körperſchaften.

Pflege des Wehrgedankens
Ziele und Aufgaben des NS.Reichskriegerbundes.

Die ſoeben bekanntgegebene neubearbeitete
Kriegerkameradſchaftsſatzung zählt die Ziele und
Aufgaben auf, die der NS.Reichskriegerbund er
ſtrebt. Dieſe Ziele und Aufgaben, wie ſie der ein
zelnen Kameradſchaft der großen Millionenorga
niſation ehem. Soldaten geſtellt werden, ſind
i er kameradſchaftlicher und ſogialer

atur.itur. Die Zwecke der Kameradſchaft ſind nicht
auf wirtſchaftlichen Erwerb gerichtet, ſondern ge
meinnütziger Art. Insbeſondere wird bezweckt:
die Liebe und Treue zum deutſchen Vaterland,
zum deutſchen Volk und zu ſeinem Führer zu
beleben und zu ſtärken, vor allem den Wehr
gedanken, das Deutſchbewußtſein und
das deutſche Volkstum zu pflegen, die
Mitglieder mit natio nalſozialiſtiſchem
ſtrebungen mit Nachdruck zu bekämpfen, das

die gemeinſame militäriſche Dienſtzeit und an

und nationalſozialiſtiſche Feiertage in geeigneter

treiben, verſtorbene Mitglieder mit militäriſchen

Jm „Tivoli“ hielt die Dachdeckerinnung
Merſeburg am Ofterdienstag ihr Jnnungsquartal
ab. Obermeiſter Götze leitete die Zuſammen
kunft der Jnnungsmitglieder mit einem kurzen
politiſchen Rückblick ein. Nach der Erledigung
einiger Formalitäten ſprach der Obermeiſter über
die Pflicht einer ordnungsgemäßen Ausbildung
der neu eingetretenen Lehrlinge. Von den ein
geſandten Lehrverträgen wurden einige von der
Handwerkskammer beanſtandet, da ſie nicht form
gemäß ausgefüllt waren. Das nahm der Ober
meiſter zum Anlaß, um ausführlich über die ein
zelnen Beſtimmungen des geſetzlich vorgeſchrie
benen Lehrvertrages zu ſprechen. Jhre Lehr
zeit beendet haben innerhalb der Jnnung
ſieben Lehrlinge. Auch ihnen machte
Obermeiſter Götze zur Pflicht, ſtändig an ihrer
weiteren Ausbildung zu arbeiten. Um den zur
Zeit überall herrſchenden Facharbeitermangel
auszugleichen, können Bauhilfs arbeiter
nach Ablegung einer Lehrzeit und Prüfung zu

acharbeitern umgeſchult werden. An
träge ſind bei der Innung einzureichen. Das
zur Berufsausbildung notwendige Handwerks
Zeug muß von den Lehrlingen ſowohl als auch
von den Geſellen in Zukunft ſelbſt geſtellt wer
den. Die Entlohnung der Lehrlinge wie der
Geſellen hat nach der Tarifordnung zu geſchehen,
ebenſo ift in ihr auch die Urlaubsfrage geregelt.
Lehrlinge, die ihre Prüfung mit beſonderem Er
folg abgeſchloſſen haben, können nach Vorſchlag
des Lehrmeiſters von der Handwerkskammer aus
gezeichnet werden. Auch über die Berufs
ſchulpflicht wurde ausführlich geſprochen
und die Lehrmeiſter darauf ausdrücklich auf
merkſam gemacht, daß ſie ihre Lehrlinge und die
woch berufsſchulpflichtigen Helfer zum Beſuch der
Schule anzuhalten haben. Befähigte Handwerker
haben Gelegenheit, die Berufsſchullehrerlaufbahn
einzuſchlagen, die näheren Ausführungsbeſtim
mungen darüber ſind bei dem Leiter der Berufs
ſchule zu erfahren.

Zum Beſuch der Tage des Deutſchen
Handwerks vom 19. bis 21. Mai in Frank
furt, der durch einen Sonderzug von Halle aus
erledigt werden ſoll, wurde geworben. Die
Kreishandwerkerſchaft veranſtaltet am Sonntag,
dem 11. Juni, eine Harzfahrt mit Beſuch des
HandwerkerErholungsheims in Stolberg. Das
HandwerkerErholungsheim ſteht allen Hand
werksmeiſtern offen, die dort bei billigen
Penſionspreiſen ihren Urlaub verleben können.
Ausführlich ſprach der Jnnungsobermeiſter über
die in letzter Zeit abgehaltenen Meiſterprü-
fungen vor der Handwerkskammer in Halle.
Wenn in einigen Fällen die Prüflinge nicht be
ſtanden haben, ſo iſt das zumeiſt deren eigene
Schuld, da ſie ſich nicht gründlich vorbereitet
haben. Nur der kann nach den neuen Beſtim
mungen Meiſter werden, der ſein Fach in allen
Einzelheiten praktiſch und theoretiſch gründlich
beherrſcht. Da bis zum 31, Dezember d. J. das
ſelbſtändige Ausüben eines Handwerks von der
erfolgreich abgelegten Meiſterprüfung abhängig
iſt, wurde den Handwerkskameraden, die noch

nicht Meiſter ſind, dringend geraten, die dem
nächſt in Merſeburg und an anderen Orten des
Bezirks ſtattfindenden Vorbereitungslehrgänge zu
beſuchen. Für den Dachdeckerberuf iſt ferner
auf der Reichsſchule in Meyhen und in Leheſten
Gelegenheit gegeben, an Fachkurſen teilzunehmen.
So konnte der Jnnungsobermeiſter auch dem Be
rufskameraden Behrend zur erfolgreich abgelegten
Meiſterprüfung gratulieren. Der Geſchäftsführer
der Kreishandwerkerſchaft Trautewein er
läuterte in ſeinem Vortrag ausführlich die Be
ſtimmungen der Altersverſorgung, die
am 1. Januar 1940 in Kraft treten. Er machte
die Handwerksmeiſter beſonders auf die kommen
den Termine zum Abſchluß einer Verſicherung
oder zur Stellung von begründeten Befreiungs

anträgen aufmerkſam. Die Kreishandwerkerſchaft

Jm Rahmen der Jnnungs Hauptverſammlung
der Stellmacher am Dienstagnachmittag in der
„Guten Quelle“ ſprach der Bezirksinnungsmeiſter
Lenze, Magdeburg, über Tagesfragen des Stell
macherhandwerks. Jn kurzen, aber markanten
Strichen zeichnete er die Aufgaben dieſes Berufes,
von dem man vielfach fälſchlich ſchon hören konnte
daß er ein ſterbender Beruf ſei. Das aber iſt
nicht der Fall. Stellmacher werden gebraucht, ſo
lange Wagen gebaut werden. Freilich, der Stell
macher muß ſich umſtellen, er darf nicht am Alten
kleben, ſondern wie er ſich der veränderten Form
des Wagens anpaßt, ſo muß er es auch hinſicht
lich des Materials tun. Das Fahrzeug der Zu
kunft ſieht anders aus, als der bisherige Acker
wagen, denn es iſt ein Unterſchied, ob er von
Pferden wenige Kilometer oder von Treckern
viele Kilometer gezogen wird. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß der Wagen ſtabiler ſein muß, aber
immer wird ſich der Gemiſchtbauwagen halten.
Aus der eigenen Praxis betonte Pg. Lenze,
daß er einen gummibereiften Wagen gebaut und
ihn durch Uberlaſſung von einem Vauern hat aus
probieren laſſen. Der Wagen iſt nicht wieder zu
rückgekommen und hat Propaganda für ſeine
Werkſtatt und für ſeine Arbeit gemacht. So
müſſen auch die Stellmacher des Kreiſes Merſe
burg vorgehen. Ein weiteres Zeichen der Be
lebung des Handwerks iſt darin zu ſehen, daß
heute weit mehr Stellmachergeſellen geſucht wer
den als noch vor 5 und 10 Jahren. Es iſt auch
Zu erwarten, daß nur die Meiſter Lehrlinge
werden ausbilden dürfen, bei denen die Jungen
auch für die neue Arbeit ausgebildet werden. Be
ſonders die ſtillere Zeit des Winters muß für die
Lehrlingsausbildung benutzt werden.
Der Meiſter iſt perantwortlich für den Jungen,
er muß ſich auch um das theoretiſche Wiſſen küm
mern und helfen, Lücken auszufüllen. Denn von
der Erziehung des Nachwuchſes hängt die Zukunft
des Handwerks ab.

Tagesfragen des Hancwerkes
Vom Lehrling zum Meiſter Die Altersverſorgung Die Dach deckermeiſter tagten

wird Sprechtage einrichten, an denen alle Hand
werkskameraden genaue Auskunft erhalten, auch
die Rechtsberatungsſtellen der DAF. im Kreis
gebiet unterſtützen die Handwerker in dieſen
Fragen. Auch über die am 17. Mai d. J. durch
zuführende Volks, Berufs und Betriebszählung
ſprach Pg. Trautewein erläuternd. Nach
Stellung der Vertrauensfrage für den
Jnnungsobermeiſter Otto Götze ſprachen die
Meiſter einſtimmig ihrem Obermeiſter auch für
das neue Geſchäftsjahr ihr uneingeſchränktes Ver
trauen aus. Dafür dankte Obermeiſter Götze auch
im Namen ſeiner Beiratsmitglieder den Berufs
kameraden. Nach einer kurzen Mittagspaufe
ſprach Jnnungslehrlingswart Schröder über
Lehrlingsfragen, desgleichen wurden weitere fach
liche Fragen erläutert.

Wegen von Meisterhane
Das Stellmacherhandwerk iſt kein ſterbender Beruf

Die Ausführungen bildeten zugleich einen er
gänzenden Rahmen für die Aufdingung
von drei Lehrlingen, die Obermeiſter
Selle mit mahnenden Worten an die Jungen
vornahm. Er verlangte unbedingte Achtung vor
dem Meiſter, Treue, Ehrlichkeit und Fleiß. Freu
dige Dienſtleiſtung auch in der Hitlerjugend krage
weiter dazu bei, zu tüchtigen Menſchen zu wer
den, wie es das Handwerk und das Vaterland
braucht. Durch Handſchlag legten die Jungen in
die Hand des Obermeiſters das Gelöbnis ab, ihr
beſtes Wollen und Können einzuſetzen.

Die Mitteilungen des Obermeiſters deckten ſich
im allgemeinen mit den im Bericht über die
Dachdecker Innung wiedergegebenen. Einleitend
hatte Hbermeiſter Selle einen kurzen Jahres
bericht gebracht. Danach hat die Jnnung 45
Mitglieder. Sie ſind viermal zu DTagungen zu
ſammengetreten. Außerdem hat eine Reihe von
Verſammlungen zur Feſtſtellung des Holzbedarfs
ſtattgefunden. Eine Reihe von älteren Meiſtern
konnte geehrt werden, darunter Meiſter Kade
anläßlich ſeiner 40jährigen Meiſtertätigkeit. Die
Zahl der Lehrlinge betrug 9, am Reichsberufs
wettkampf haben ſich ſieben beteiligt. Jn einem
Kurzreferat über die HandwekerAlkersverſorgung
zeigte der Geſchäftsführer Trautewein die
wichtigſten Punkte der Verſicherung auf. Sodann
nahm er die Abſtimmung über die Ver
trauensfrage für den Hbermeiſter vor. Sie
ergab zugleich den Dank der Meiſter für die
ſelbſtloſe Arbeit, die Meiſter Selle als Jn
nungsmeiſter geleiſtet hat. Pg. Trautewein ver
band mit dem Glückwunſch den Dank der Hand
werkskammer. Obermeiſter Selle verſprach wie
bisher weiter zu ſchaffen zum Wohle der Jnnung,
des Handwerks und des Vaterlandes. Sodann
berief er den bisherigen Beirat wieder: Stellver
treter Meiſter Schone, Schriftführer: Meiſter
Wilke, Kaſſenwart: Meiſter Bauer und Lehr
lingswart: Meiſter Reichelt.

r Sinne ae
Man hört zuweilen, daß die Stadt irgendein

Grundſtück erworben hat. Die Stadt ſind
wir, die Einwohner oder, wie es in dem
hübſchen Schwank Krach im Hinterhaus“ heißt,
die Steuerzahler. Es ſoll nun wicht ausgerechnet
werden, wieviel Mauerſteine oder wieviel Bal
kenlänge auf jeden einzelnen Einwohner fallen,

s wäre. wörtlich genommen, übrigens ein
Unglück. Wir haben auch nicht dreinzureden in
die Verwaltung, die der Oberbürgermeiſter als
unſer oberſter Hausverwalter führt, es wäre
ein ſchwieriges Unterfangen bei einer Stadt
von mehr als 36 900 Einwohnern. Aber es iſt
doch ein ſchönes Gefühl für den Volksgenoſſen,
der nicht ein eigenes Haus beſitzt, zu wiſſen,
daß er letzten Endes doch ein Teilchen hat, wenn

ar im Rahmen der Gemein-
a ft.Es iſt ein ſtattlicher Beſitz, den die Stadt

Merſeburg ihr eigen nennt. Am 31. März
waren nach amtlicher Aufſtellung an bebauten
Grundſtücken vorhanden:

27 Mehrfamilienhäuſer,
97 Einfamilienhäuſer,
1 Gemeinſchaftsbahnhof an der Hölle,
1 Schuppen (Stadtrandſtedlung),
2 Häuſer und 2 Baracken mit 77 Obdach

loſenunterkünften.

Dazu kommen an ſtaatlichen Dienſt
gebäuden und ſolchen der NSDAP.:

der Schießſtand in der Meuſchauer Flur.
das a der Kreisleitung: Hindenburg

traße 23,
das Haus der SA.Brigade 138: Hinden
dar S Sindenbuggteahe

s Haus der HJ.: Hi aße 5,das ErikaJordan Heim des BDM. („Her
zog Chriſtian“): Weißenfelſer Straße,

Kloſter 9 (HJ. und Jugendherberge),
das Haus der Gruppe 145 des Reichsarbeits

dienſtes: Nulandtſtraße 5;
an ſtädtiſchen Dienſtgebäuden:

das neue Rathaus am Markt,
das alte Rathaus in der Burgſtraße
das Verwaltungsgebäude III. Chriſtianen-

ſtraße 23, und
das Dienſtgebände der Reichs

bahn, AdolfHitler-Straße 25 (früher
Müllers Hotel).

Es iſt eine ganze Menge von Mawuerſteinen
dort verbaut! Jn dieſen Häuſern wohnen ins
geſamt 322 Mieter.

Die Einnahmen aus den öffentlichen Ge
bäuden betragen rund 391 000 M., dabei ent
fällt der Hauptteil auf. Nutzungsaufwand. d. h
Erſtattung von den einzelnen Verwaltungs
abteilungen: 375 000 M. Das iſt nur eine rech
nungsmäßige Einnahme, wie ſie als Ausgabe
entſtehen würde, wenn die Verwaltungszweige
in fremden Miethäuſern untergebracht wären.

Aus den oben angegebenen Miethäuſern be
trägt die Einnahme an Mieten rund 111 600 M.

Die Unkoſten für die Dienſt und Mietgebäude
belaufen ſich auf 369 000 M. für bauliche Unter
haltung, öffentliche Abgaben, Zinſen und An
leihedienſt, Waſſergeld uſw.

Neben dieſen Gebäuden beſitzt die Stadt
ferner noch unbebautes Land, das in

zu geben. erſter Linie land wirtſchaftlich und gä i

Das ſtädtiſche Grundeigentum Lebhafter Grundſtückswechſel
Hoausbesizer
genutzt wird. An Ackerland waren am 31. März
1938 60 Hektar und 35 Ar vorhanden. Das
Land war an Landwirte und als Schrebergärten
oder in kleinen Feldparzellen verpachtet. Die
Einnahmen betrugen 21 400 M. ihnen ſtanden
an Unkoſten einſchließlich Steuern 15 400 M.
gegenüber. Städtiſches Gelände wird zu

auzwecken nur verkauft, wenn es ſo
fort bebaut wird.

Aus dem Grundſtückswechſel während
des Rechnungsjahres 1937/38 ſeien einige be
merkenswerte An und Verkäufe erwähnt. So
hat die Stadt während des Jahres das ehe
malige Müllers Hotel einſchließlich des
Jnventars für 215 000 M. auf dem Wege derEnteignung erworben, da eine gütliche Einigung

nicht zu erzielen war. Das Haus wird nach
Fertigſtellung des neuen Bahnhofes alſo in
etwa zwei Jahren abgeriſſen werden. um den
notwendigen großen Bahnhofsvorplatz zu ſchaffen.
Ferner wurde von den Schmidtſchen Erben das

Grundſtück r 23 erworben, in dem die Kreis eitung eine Heim
ſtätte gefunden hat. Die letzten drei

eunen in den „Langen Scheunen“ wur
den nach dem Kaufe niedergelegt An Bau

elände wurden ein Plan an der Lauch
tädter Straße in Größe von 14620 Quadrat
meter, an der Guſtav Adolf Straße (8800
Quadratmeter) und an der verlängerten Thiet
marſtraße (38 760 Quadratmeter) erworben,
ferner Gelände am Fiſchweg in Größe von
74 200 Quadratmeter und in Schkopauer Ge
markung von 182 000 Quadratmeter s

wei weitere Pläne gelangten in der Leſſing
a zur Vergrößerung des Schlachthofes und

in r er zur Erweiterung desPflanzgartens der Stadtgärtnerei in den Beſitz
der Stadt.

Auf der Verkaufsſeite ſind insgeſamt
15 Landabgaben zu verzeichnen. dar
unter drei e W r e imübrigen im weſentlichen Bauland zur ſofor
tigen Bebauung. Auf dieſem Gebiete bleibt für
die Arbeit der Stadtverwaltung noch ſehr viel
zu tun, denn Bauland wird im Stadtvezirk
immer knapper.

a. D. nicht i. R.
Amksbezeichnung für Ruheſtandsbegamte.

Uber die Amtsbezeichnungen, die Ruheſtands
beamte führen dürfen, beſteht noch weitgehende
Unklarheit. So lieſt man häufig die frühere
Amtsbezeichnung mit dem Zuſatz „i. R.“ oder,
bei Warteſtandsbeamten, mit dem Zuſatz „i. W.“
oder „i. e. R.“. Dieſe Bezeichnungen ſind, wie
der Reichsbund der Deutſchen Beamten mitteilt,
falſch. S 37 des Deutſchen Beamtengeſetzes
enthält eine klare Regelung, die beſagt, daß Be
amte im Ruheſtande, die ihnen bei der
Verſetzung in den Ruheſtand zuſtehende Amts
bezeichnung mit dem Zuſatz „außer Dienſt“
(a. D.) und die im Zuſammenhang mit dem Amt
verlkehenen Titeln weiterführen dürfen, ſofern
ſie nicht die Befugnis zum Führen der Amts
bezeichnung verloren haben. Jm Warteſtand be
findliche Beomte hahen ihre letzte Amtsbezeich

nung mit dem Zuſatz „zur Dienſtwerwendung“
(6. D.) zu führen. Ehemalige Wehrmachtbeamte
im Offigierrang der alten und der neuen Wehr
macht, die den Beſtimmungen für eine Ver
wendung im Mobilmachungsfall entſprechen, wer
den zur Verfügung ihres früheren Wehrmachts
teils beſtellt. Sie führen ihre letzte Amtsbezeich
nung mit dem Zuſatz „z. V.“. Wehrmachtsbeamte
des Beurlaubtenſtandes führen die ihnen ver
liehene Amtsbezeichnung mit dem Zuſatz „der
Reſerve“ (d. R) oder „der Landwehr“ (d. L.).
Andert ſich die Bezeichnung des früheren Amtes,
ſo darf die geänderte Amtsbezeichnung geführt
werden.

Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei
Schülerweltbewerb in Kurzſchrift

An dem von dem NS.Lehrerbund alljährlich
veranſtalteten Schülerwettbewerb in
Kurzſchrift beteiligte ſich auch eine große
Zahl von Schülern und Schülerinnen der Merſe
burger Mittelſchule. Es wurde je eine Ap
beit im Richtigſchreiben und Schnellſchreiben ge
fordert. Die Teilnahme am Richtigſchreiben war
pflichtig, die Teilnahme am Schnellſchreiben wahl
frei; ebenſo konnte jeder die Geſchwindigkeitsſtufe
ſelbſt wählen. Die Anſageſtoffe waren vorge
ſchrieben und den Beteiligten unbekannt. Von
den 269 abgegebenen Arbeiten wurden 237 von
dem Gaufachbearbeiter mit einer Urkunde, tell
weiſe mit Büchpreiſen bedacht.

Es erhielten i windigkeitsſtufeSilben Sitz du delteſe erſter Merget S
ſchmidt, Elfriede Weber, Gertrud Ziege, Gerhard m
gut. Alfred Zobel.

„90 Silben ſehr gut. Siegfried Humpert, Johannes
Noth; gut: igi Käthe Werner Göte,San e r Echurs ger vefriedigend:
Kurt Pohler.

tſa Adrian,Efriede Grimm, Ilſe Suft e

420 Silben ſehr aut: Martin Eberius, Werner Geheb,
Eberhard Hols, Wolfgang Kaßler, Franz le, Fran
Roſenbaum, Helmut Schröder, Willi Halliger; gut El

e Hanemann, Elfriede Quieß,
Günther Stahlberag. Herbert Martens, Joachim Bi

Bürger Fritz Fuß ger Georg, Hans Joachim

100 Silben ſehr gut: Jnge imer, Karla Schwerdt
feger, Ruth Seidel, Evpg Krenkel, Sigried Schäfer; gut:
Urſula Bredel, Warianne Fiſcher Brigitte Kirchner,
Stegfried Goldſchmidt.

Landſtraßen 2. Hrdnung
kommen in Verwaltung der Provinz.

Der Reichsinnenminiſter kündigt eine Ver
ordnung an, wonach die Verwaltung und
Anterhaltung der Landſtraßen 2. Ord-
nung am 1. April den Ländern und Provinzen
übertragen wird. Zweck dieſer Regelung iſt, die
techniſche Durchführung der Verwaltung aller
Straßen eines Gebietes i ſern Landſtraßen 1. und 2. Ordnung) bei einer Stelle
zuſammenzufaſſen. An der Straßenbau-
laſt ſelbſt ändert ſich nichts Sie wird
bei den Landſtraßen 2 Ordnung nach wie vor
von den bisherigen Trägern, den Landkreiſen,
in vollem Umfange getragen. Die Gemeinde
ſtraßen und wege werden durch die Neurege
lung der Verwaltung der Landſtraßen 2. Ord
nung nicht berührt.

e 7



a 7

S

ed

5

I S

a

e

Nr. 85
t.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Mittwoch, den 12. April 1989

Horro- Heinz JaRobsen:

Vicky Guſtapſons letzter Geburtstag
Es gab in ganz Forreſtaken und rundum

Ende Januar keine größere Begebenheit,
als wenn der alte Vicky Guſtavſon, der Herr
auf Saleshoj, Geburtstag feierte. Jedes
Kind in den Orten um den großen Vacker
ſee wußte genau Beſcheid, wohin all die
vielen Fuhrwerke wollten, die am Nach
mittag des 21. Januar unterwegs waren.

Vicky war ein großer, prächtiger Mann
mit einer Reihe glänzender Zähne im
Munde, die er alle zeigte, wenn er lachte;
und Vicky lachte häufig, denn er war eine
luſtige Natur und hatte ein großes Behagen
an vergnügter Geſellſchaft und munteren
Freunden; aber nie war Vicky ſo gut ge
launt, als wenn Die Schlitten aus der
ganzen Gegend Saleshoj heraufklingelten
und die Gäſte zur Geburtstagsfeier brachten.

Ach, was ſoll man darum lügen, wie
viele Gänſe in den Pfannen brieten, und
wie viele Kruken Eingemachtes aus dem
Keller heraufgeſchleppt wurden, wie tief die
Reihen der Flaſchen roten Weines ſtanden
und wie hoch die Berge geſtapelten Kuchens
Es wurde gegeſſen und getrunken, als wären
die Gäſte gekommen, um die Mamſell in
der Küche in Verlegenheit zu bringen; und
die Mädchen mußten bis ſpät in die Nacht
mit Geſchirr und Gläſern laufen, denn nicht
eher wurde daran gedacht aufzubrechen.

Einmal nun, als die Tafel im vollen
Gange war, erhob ſich Vicky Guſtavſon von
ſeinem Stuhle und ging nach draußen. Das
hatte ſeinen beſonderen Grund; denn man
muß wiſſen, daß Vicky jedes Jahr zum Ge
vburtstag ein Paar halblanger, geſchmeidiger
Stiefel bekam, die Runne Maands in Losby
extra anfertigen mußte. Vicky zog ſie immer
gleich am Morgen an, wenn Runne Maands
damit erſchien, lobte den Schuſter jedesmal
für ſeine gute Arbeit und ließ ihm ein
gutes Mahl herrichten. Nur d. esmal fingen
die Stiefel an, je länger ſie an Vickys
Füßen ſaßen, um ſo mehr zu drücken. Er
hätte ſich natürlich ein Paar andere Stiefel
anziehen können, aber Vicky Guſtavſon hatte
ſeit Jahren nicht mehr Geburtstag gefeiert,
ohne daß die vlanken Stiefel an ſeinen
Füßen ſaßen, und es wollte ihm gar nicht
gefallen, von diefer Gewohnheit abzu
weichen.

So ſchritt nun Vicky Gufſtavſon aus der
Stube, durchquerte die große Holzdtele urd
öffnete die Tür nach draußen, um feine

Stiefel im Schnee ein wenig auszukaufen.
Es war eine prächtige Mondnacht und

dabei ſo ſtill, daß Vicky ganz wunderlich zu
mute wurde, wie er vor ſeinem Hauſe auf
und abging. Der Mond ſchien über die
verſchneiten Wälder von Aaresholm und die
Kirche von Forresby, über das Dorf Losby
und den großen Vackerſee. Vicky Guſtavſon
hatte das alles hundertmal geſehen, aber
nie war ihm die Landſchaft ſo abſonderkich
ſchön vorgekommen wie in diefer Nacht, da
er eine Weile ſeiner Stiefel wegen vor die
Tür getreten war. Er vergaß zuletzt ſeine
dachte, daß er zu ſeinem Vergnügen ein
Stiefel und auch ſeinen Geburtstag und dachte,
daß er zu ſeinem Vergnügen ein wenig im
Monoſchein ſpazierenginge. Nun wäre alles
nicht ſo ſchlimm gekommen, hätte er nicht in
dieſem Augenblick die laute Stimme des
Forresbyer Lehrers durch die Fenſter drin
gen hören; und gerade der Forresbyer Lehrer
hatte immer geſagt, Saleshof ſähe nie
ſchöner aus, als wenn man es im Winter
vom Vackerſee her erreichte, es mache einen
großartigen Eindruck, ſo als läge ein Schloß
auf einem Berge.

Dieſe Rede ſchwirrte Vicky Guſtavfon
immerfort im Kopfe herum, wie er in feinen

engen Schuhen hin und her ſtolzierte, und
es dünkte ihn nichts merkwürdiger, als
daß er, der Herr von Saleshoj, noch kein
einziges Mal ſeinen Beſitz vom Vackerſee
aus geſehen hatte. Und plötzlich drängte ſich
ihm die Vorſtellung auf, er könne darüber
hinſterben, ohne je einen Blick auf Sales
hojs Winterſchönheit geworfen zu haben.
Und das wäre jammerſchade, denn Vicky
gab ſich große Mühe mit Saleshoj, jedes
Frühjahr ließ er die Maler kommen: die
Wände wurden mit weißer Kalkfarbe von
oben bis unten geſtrichen, die Podeſte,
Balken und Fenſterrahmen tranken ſich Fatt
an fetter, grüner Oelfarbe, und die Kugel
am Fahnenmaſt wurde blank vergoldet.

Vicky Guſtavſon ſann ſich fo in ſeine Ge
danken hinein, daß er Schritt für Schritt
immer weiter von ſeinem Geburtstag,
ſeinen gedeckten Tiſchen und ſeinen luſtigen
Gäſten fortgeriet und immer tiefer in die
wunderkich ſtille Mondnacht hinein. Schon
war er an dem Schafſtall vorbeigelaufen
und bog um die Taxushecke auf die Land
ſtraße, und je näher der Vackerſee herüber-
leuchtete, um ſo ſchneller begann Vicky fich
in ſeinen blanken Stiefeln zu bewegen.
Dabei war er recht vergnügt und ſchlenkerte
luſtig mit den Armen, als marſchiere er nach
den Klängen des Erich-Johann-Marſches,
den er um alles in der Welt gern hörte.

Wenn er jemanden getroffen hätte, ſo
wäre er höchſt wahrſcheinlich in arge Ver
legenheit gekommen, wie er ſo mutterſeelen
allein auf der Forresbyer Lanöſtraße ohne
Hut und Mantel kief; eber es war um dieſe
Zeit kein Menſch mehr unterwegs, der ihn
hätte fragen können, und ſo trabte Vicky
auf ſeiner merkwürdigen Wanderung unge
ſchoren weiter.

Es fehlte nun nicht mehr viel, daß Vicky
Guſtavſon ſeine Füße auf das ſpiegelnde
Eis ſetzte; und ſeine Neugierde wurde all
mählich ſo groß, daß er ſich ſchon einmal
umwandte, um ſich zu überzeugen, wie weit
der Forresbyer Lehrer die Wahrheit ge
ſprochen hatte; und da erſtaunte Vicky ſo,
daß er vor lauter Freude über den Anblick
in die Hände klatſchte. Der Lehrer hatte
keinen Deut gelogen, Saleshoj lag wie ein
prächtiger Herrſchaftsſitz auf ſeinem Hügel,
zeigte dem Monde alle ſeine herrlichen
Wände, ſeine ſtolzen Giebel und ſeine leuch
tenden Fenfterſcheiben, und der Mond
machte etwas Großartiges daraus. Vicky
Guſtavſon wurde ganz übermütig, rannte
in großem Ungeſtüm auf den Vackerfee
hinaus, lief kreuz und quer über die Eis
fläche und konnte ſich nicht ſatt ſehen an

Sie wüäßte ſchon, wie
Eine junge Frau und ein franzöſiſcher

Bauer waren auf dem Wege zur Stadt Lille
in Nordfrankreich. Der Bauer war ſchwer
beladen. Er trug ein Huhn in der Hand,
hielt in der anderen Hand einen Stock und
führte außerdem noch eine Ziege und hatte
auf dem Rücken einen Ruckſack. Als ſich die
beiden einem Walde näherten, ſagte das
Mädchen: „Jch habe eigentlich Angſt, mit
Jhnen hier durch den Wald zu gehen. Sie
werden mich doch nicht überfallen und mich
küſſen?“ Der Bauer ſchüttelte den Kopf.
„Aber liebes Mädchen, ſehen Sie mich doch
an wie könnte ich denn Jhnen überhaupt
etwas tun, nachdem ich ſo beladen bin?“ Das
Mädchen wehrte ab und ſagte: „Ach das ſoll
man gar nicht ſagen. Sie könnten zum Bei-
ſpiel den Stock in den Boden ſtecken und die
Ziege daran binden und das Huhn tn den
Ruckſack ſperren und dann hätten Sie
doch die Hände frei.

ſeinem Hauſe. Schließlich, als ihm die Füße
zu frieren begannen und ſeine Ohren vor
Kälte prickelten, dachte er an den Heimweg.
Da fiel ihm ein, daß er noch nicht den Oſt
giebel mit der Fahnenſtange in ſeiner rich
tigen Breite geſehen hatte, und nur den
wollte Vicky noch ſchnell in Augenſchein neh
men, ehe er zu ſeinem Geburtstag zurück
kehrte denn nichts war herrlicher auf der
Welt als dieſer Giebel mit dem dreiteiligen
Fenſter, groß wie eine Wagenfahrt.

Vicky Guſtavſon lief ganz nahe an das
Losbyer Ufer heran, um dieſe Sache zu be
trachten. Nun hatten aber die Losbyer
gerade am ſelben Nachmittage einige Löcher
in das Eis geſchlagen, damit die Fiſche nicht
unter der feſten Eisdecke erſtickten und um
kämen. Dieſen, wieder mit einer dünnen

Zwiſchenfall an der
Die Fini liegt im hohen Gras, ſchaut

nach den Wolken und ſeufzt hörbar. Nein,
ſo ein Bub, dieſer Lois! Geht um ſie herum
wie die Katz um den heißen Brei, ſchaut
finſter drein und hat kein liebes Wort mehr
für ſie. Warum? Bloß weil ſie dem Frem
den, dem Herrn Eggern, der faſt täglich über
die Grenze zu ihnen in den „Wilden Jäger“
kommt, freundlich geſinnt ift. Ja, freilich, das
merken ſchließlich auch die anderen ſchon, daß
der feine Herr tagtäglich aufdringlicher wird.
Aber ſie verſteht es ſchon, ſich ihn vom Leibe
zu halten. Einfach vor den Kopf ſtoßen kann
man die Gäſte ja doch auch nicht. Die Kame
raden vom Lois, die Grenzer, die lachen da
zu; nur er verſteht halt keinen Spaß.

So ins Sinnen verſunken, ſieht ſie nicht
die Blumen, nicht das Tal, die tannen
beſtandenen Höhen, die ziehenden Wolken.
Plötzlich jedoch horcht ſie auf. Pferdegalopp.
Und gleich darauf ein kurzes hohes Wiehern.
Neugierig richtet ſie ſich auf. Nanu, ein ledi
ges Pferd? Ja, das iſt doch natürlich,
ſie erkennt es ganz deutlich obwohl die
Straße über zwanzig Meter unter ihr da
hinzieht daß es „Hektor“ iſt.

„Da ſchan, iſt der Gauner wieder mal
durchgegangen!“ ſagt ſie ſich und lacht, weil
ſie daran denkt, daß es genau eine Woche
her iſt, ſeit „Hektor“ das letzte Mal ausriß
und dieſe Straße hier dahinjagte. Wie war
das doch? Richtig! Sie ſtand vor dem Gaſt
hof, der Fremde hatte wie immer den Ganul
vor das Hoftor geſtellt, jedoch ohne ihn an
zupflocken. Das war ſo eine Gewohnheit von
ihm. Wie auch, daß er den Gaul meiſt mit
dem Kopf zur Grenze hinſtellte, nur an
jenem Tage nicht.

Inzwiſchen war „Hektor“ ſchon ziemlich
nahe herange kommen.

Vor acht Tagen war der Fremde gerade
vom Pferde geſtiegen, als der Lois, der im
Dienſt war, ihn und dann den Gaul muſterte
und dann die Frage nach Verzollbarem ſtellte.
„Na, eigentlich ſollten Sie es ſchon wiſſen,
daß ich immer nur zu einer kurzen Einkehr
herkomme, um die ſchöne Fifi zu ſehen.“
Dem Lois ſtieg das Blut zu Kopf, er machte
unwillkürlich einen Schritt nach vorn, be
ſann ſich aber und tat eine wegwerfende Hand
bewegung. „Hojohl Sie machen mir den
Gaul noch wild Weiter kam er nicht,
denn jsh hatte ſich der Gaul losgeriſſen und
galvppierte landeinwärts. Der erſte, der ſich
vom. Staunen erholte, war der Fremde:
„Jetzt haben mir die Beſcherung; ich kann
zuſehen, wie ich den Gaul wieder erwiſche.“
Eine Weile gehen die Reden hin und her,
bis ſchließlich einer hinausdeutet: „Da kommt
ja der Ausreißer zurück!“

Dieſes Erlebnis ſteht dem Mädchen
ſekundenkang vor Augen. Nicht länger als
das Pferd eben in dieſem Augenblick vorbei
raſt. Ehe Fini zu weiterer Ueberlegung
kommt, geſchieht etwas Sonderbares. Ganz
deutlich hat ſie es gehört. „Hojoh!“ und noch
mals „Hojohl“ Sofort bleibt Hektor ſtehen.
Dieſes „Hojoht“ hat ſie doch ſchon einmal ge

gefrorenen Schicht bedeckten Stellen wan
derte Vicky geradewegs zu. Er war aber
ganz verſeſſen in den Anblick der prächtigen
Oſtſeite, die ſich immer breiter ausdehnte,
und ſo völlig benommen von dem blitzenden
Mondſcheinfenſter, daß er nicht auf ſeine
Füße achtete. Und in dem Augenblick, als
Saleshoj ſeine großartigſte Seite zeigte,
als die goldene Kugel auf der Fahnenſtange
funkelte und die Forresbyer Kirche zwölf
mal zur Mitternacht läutete, verſank Vicky
Guſtavſon mit ſeinen blanken Stiefeln laut
los in die Tiefe des Vackerſees.

Sein Tod blieb allen ein Rätſel, denn
niemand wußte ſich zu erklären, was Vicky
Guſtavſon um Mitternacht auf dem Vacker
ſee zu ſuchen hatte, zumal eine luſtige Geſell
ſchaft in ſeinem Hauſe Geburtstag feierte.

Grenze 7 Von M. Lenhart
hört So ſeltſam betont, lang und hoch.
Noch mehr ſoll fie ſtaunen. Aus der Scho
nung drüben tritt eine Dame auf Hektor zu,
klopft ihn freundlich und fährt dann langſam
mehrere Male an der Mähne hin und her,
als ſuche ſie etwas. Sie ſcheint es auch ge
funden zu haben, denn blitzſchnell gleitet ihre
Hand in die Taſche. Sie wendet das Pferd,
das gehorſam den Weg zurückgeht. Sie ſelbſt
verſchwindet raſch in entgegengeſetzter Rich
tung.
2 Eine ganze Weile ſtarrt Fini nach der
Stelle, wo die Frau und das Pferd ſtanden.
Sie grübelt. Dann kommt ihr ein guter Ge
danke. Raſch ſchlägt ſie den Weg zum „Wil
den Jäger“ ein.

Eine Woche ſpäter ſteht Fini vor der
Haustür. Himmel, war das eine Arbetit, den
Lois zu überreden, an der Schonung auf ſie
zu warten! Mehr hat ſie ihm nicht geſagt,
und ſie weiß nicht, ob alles ſo kommen wird,
wie ſie wünſcht. Plötzlich werden ihre Ge
danken durch die Ankunft des Fremden
unterbrochen. Jn dieſem Augenblick iſt ſie
ihrer Sache ganz ſicher. Sie ſieht, daß er
ſein Pferd wieder nicht anpflockt. Gegen ihre
Gewohnheit begrüßt ſie ihn heute recht
freundlich. Er glaubt, das Eis ſei endlich
gebrochen. Der Lois iſt nicht da alſo kann
man es wagen. Der Fremde ſpricht auf ſie
ein, und endlich erreicht er
daß ſie ihn noch heute
Kammer laſſen wird.

das Verſprechen,
nachmittag in ihre

Bakd ſteht er in dem kleinen Raum. Er
kann nicht viel erkennen. Denn gen d
grellen S ſind die Läden ge
wartet. Eine de. Noch eine.
hat Fini abgeſchloſſen aus 2

Da endlich hört er Schritte.
tretende überraſchen und ſtellt ſie er die
aufgehende Tür. Doch was er da in den
Armen häkt und küſſen will, das iſt nicht die
Fini

Erſchreckt will er durch die Tür
Flur entweichen, als die

auf don
t Frau zu ſchreien

beginnt. n de Augenbkick treten
zwei bewaffnete nzpoliziſten auf ihn zu
und erklären ihn für verhaftet.

Am nächſten Tage berichten die Blätter in
großer Aufmachung über ein Schmuggker
paar, das mit Hilfe eines dreffierten Pferdes
Schmuggel trieb, aber nun dingfeſt gemacht
werden konnte dank dem Scharfſinn der
Gaſtwirtstochter Rudolfine Obermaier und
dem entſchloffenen Eingreifen des Zoll
beamten Alois Rother.

Glückkich ſchauen ſich zwei Menſchen in die
Augen. „Biſt doch ein Mordskerl, Fimt!
Sag bloß, wie haſt du's denn ang'ſtellt, zwei
Fliegen mit einem Schlag z'erwiſchen?“
„Das war ganz einfach, Lieber, ich hab' den
verliebten Gockel in Tantes Zimmer etn
g'ſpervt, hab' dem Gaul Hojoht zugrufen,
und das Weitere weißt ehtl“

Daß er ſie in ſeine Arme zieht, iſt ihr
FKeber afs alkes Lob.

Reichsminister Dr. Goebbels mit dem Blum enstrauß, den ihm Mäcdels der deutschen
Kolonie bei der Ankunft in Kairo überreichten

Weil ſte nicht fär Foarekveich ſtegten

dürfen die geflüchteten rotspanischen Söldner in einem Flüchtlingslager in Frankreich in
Brdhöhlen hausen! Das ist ein Zeichen dafür, wie das Kanonenfutter der demokratischen

Westmachte behandelt wird, wenn mar es nicht mehr braucht
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Ein Achkzehnjähriger überfahren.

Leipzig. Ein ſchwerer Unfall, der ein
Menſchenleben forderte, ereignete ſich am Diens
tag in LeipzigLindenau. Als der 18jährige Hell
muth Schmeißer korz nach 13.30 Uhr mit
ſeinem Fahrrad aus der Calviſiusſtraße in die
Schlageterſtraße einbog, ſtieß er gegen einen
landwärts fahrenden Laſtzug. Schmeißer geriet
zwiſchen die beiden Wagen des Zugs und ſtürzte
zu Boden, wobei die Räder über ihn hin
weggingen. Seine Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß der Tod au f der Stelle eintrat.
re des Unfalls erlitt einen Ohn
machtsanfall und mußte ins Diagkoniſſem s gebracht werden. ans go

Zwölfjähriger Junge getötet
Von einſtürzender Wand erſchlagen.

Salzwedel. Ein trauriges Oſterfeſt erlebte
die Familie des Viehverteilers Voges in
Züchow. Bei Abbruch einr Baracke ſtürzte eine
Wand ein. und der zwölffährige Sohn des
Voges wurde von den Trümmern erſchlagen.

Die kleine Verletzung
Wundſtarrkrampf brachte den Tod.

Ebeleben. Der 17jähr. Edwin Schmidt
im benachbarten Abtsbeſſingen hatte ſich am
Rübenſchneider eine kleine Handverletzung zu
gezogen, die er ihrer Geringfügigkeit wegen un
beachtet ließ. Plötzlich trat jedoch eine Ver
ſchlimmerung ein und ſchließlich brachte Wund
ſtarrkrampf dem Anglücklichen den Tod.

Diſziplinloſer Kraftfahrer
verſchuldet ſchweren Unfall.

t Elſterwerda. Auf der Berlin Dresdener
Fernverkehrsſtraße kam einem Dresdener Auto,
das ſich vorſchriftsmäßig rechtsfahrend auf der
Heimkehr nach Dresden befand, unmittelbar
hinter einer ſcharfen Kurve ein Berliner Wagen
entgegen, der weit in der Straßenmittefuhr. Der Dresdener riß, um zwei vor ihm be
findliche Radfahrer nicht zu gefährden, das
Steuer ſcharf herum. Infolgedeſſen ſtellte ſich

Wagen quer zur Fahrtrichtung und wurde
von einem weiteren Berliner Wagen angefahren.
Zwei Jnſaſſen dieſes Wagens wurden bei dem
Zuſammenſtoß nicht unerheblich verletzt. Eine
Radfahrerin wurde von dem Dresdener Wagen
umgeriſſen und ebenfalls verletzt.

Die Fahrt in den Tod
Paddelboot gekenterk. Zwei Ertrunkene.

Coswig. Ein ſchweres Paddelbootunglück
ereignete ſich am zweiten Oſterfeiertag auf der
Elbe oberhalb Coswigs. Ein mit drei Perſonen
beſetztes Paddelboot aus Wittenberg kenterte in
folge des Wellenſchlages eines Dampfers. Wäh
rend der Wittenberger Einwohner F. ſich müh
ſam ans Ufer retten konnte, ertranken der zwölf
jährige Richard Richter aus Pieſteritz und ein
Arbeitskamerad des F. aus Oberſchleſien, deſſen
Perſonalien noch nicht feſtſtehen. Die Leichen der
Ertrunkenen konnten noch nicht geborgen werden.

Es war höchſte Zeit
Waldbrand am erſten Oſtertag,

Harzgerode. Am erſten Oſtertag wurden die
Feuerwehren von Harzgerode und Ballenſtedt
alarmiert, da in einer Fichtenpflanzung in der
Nähe der Heinrichsburg bei Mägdeſprung ein
Waldbrand wütete. Ehe die erſten Bekämpfungs
maßnahmen ergriffen werden konnten, hatte ſich
das Feuer, das in dem trockenen Gras reichlich

nene eNahrung fand, ſchon über mehrere Morgen aus
gedehnt. Als die energiſche Bekämpfung dann
aufgenommen wurde, war es auch höchſte Zeit,
denn die Flammen hatten bereits die Hochbeſtände
ergriffen. Obwohl die Gewalt des Feuers bald
gebrochen werden konnte, ſind doch mehrere
Morgen junger Fichtenanpfbkanzung dem wuüten
den Element zum Opfer gefallen. Die Brand
urſache ſteht noch nicht feſt.

Dicht am Tode vorbei
f Roßlau. Hier wäre es in der Loeperſtraße

beinahe zu einem ſchweren Verkehrsunfall ge
kommen. Ein hinter einem Laſtzug radfahrender
Schüler merkte plötzlich, wie ſich der Anhänger
des Laſtkraftwagens ſelbſtändig machte und ins
Schleudern geriek. Sogleich ſprang er von ſeinem
Fahrrad, ließ das Rad im Stich und brachte ſich
in Sicherheik. Jm nächſten Augenblick hatte der
Anhänger das Fahrrad und ein anderes, das an
der Bordkante geſtanden hatte, erfaßt und kurz
und klein gedrückt.

Achtjähriger tödlich überfahren
Ermsleben (Oſtharz). W der Endorfer

Straße wurde ein achtjähriger Junge von einem
aus Endorf kommenden Laſtkraftwagen über
fahren. Der unglückliche Junge wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er im Krankenhaus ſeinen Ver
letzungen erlag.

Felsſturz am Wipperufer
Bernburg. An der Jlberſtedter Straße hatte

fich im vergangenen Jahr bereits einmal längs
des Wipperufers ein Steinſturz ereignet. Der
Wipperlauf wurde dann im Laufe des Sommers
vom Arbeitsdienſt geräumt. Jetzt gingen an
dieſer Stelle abermals Felsmaſſen nieder. Eine
Gefahr für den öffentlichen Verkehr an der Jlber
ſtedter Straße beſteht jedoch nicht.

Durch Hufſchlag verletzt
Nißma. Ein Händler wurde von ſeinem aus

ſchlagenden Pferde ſo unglücklich im Rücken ge
troffen, daß er ins Krankenhaus übergeführt wer
den mußte.

Aus dem Hochwaſſer gerettet
Ritteburg. Hier ſpielten einige Knaben am

Hochwaſſer führenden Mühlgrabens.
neunjährige Hans Pönitz aus

des

D glitt derHeygendorf, der hier bei ſeinen Großeltern zu
Beſuch war, aus und fiel in den Fluß. Auf die
Hilferufe der Spielkameraden eilte der Gartenbau

77 (Nachdruck verboten.)
Ein ganz famoſer Typ, dieſer Krugwirt,
findet Soller. Kann Sie für eine kurze Auf
nahme gebrauchen“, ſagt Soller zu dem Wirt.
„Sie haben weiter nichts zu tun, als dieſenSchauſpieler dort“. er zeigt auf Dietrich „mit
einem Fußtritt auf die Straße zu befördern.
Haben Sie ſchon öfter jemanden an die friſche
Luft geſetzt

Der Krugwirt grinſt. Kratzt ſich ſeinen
kahlen Schädel, krempelt die Hemdsärmet hoch
T ein paar Arme kommen da zum Vorſchein,
die einem Meiſterringer alle Ehre machen
würden.

Dietrich ſchaudert es.
„Es iſt gut!“, ſagt Soller

Fünfmarkſtücke auf die Theke,
Honorar, wenn Sie alles richtig machen.

„Denn man tau!“, ſagt der Krugwirt umd
ſtreicht mit einer kühnen Handbewegung das
Geld in die Kaſſe.
Auf der Dorfſſtraße haben ſich

viele Menſchen angeſammelt.
und Mädchen, die mit ihren Rädern von weit
hergekommen ſind, ſtaunen den Tonwagen. das
große Wunder der Technik, an. Sogar von
Lüneburg, Uelzen und Soltau ſind Automobile
T mit Neugierigen beſetzt herbeigeeilt. Die
bevorſtehenden Filmaufnahmen in Wittenmoor,
von denen die Zeitungen in großen Artikeln
berichten, will ſich keiner entgehen baſſen.

Aber leider ſind auch die Gendarmen zur
Stelle und ſperren das Aufnahmegebiet im
weiten Umkreis ab.

Straße frei! Alles fertig zur Aufnahme
Jngeborg, die ſich im Vereinszimmer des

Kruges geſchminkt und umgekleidet hat, tritt
auf die Straße und nimmt Aufſtellung hinter
dem Tonwagen. Die Wittenmoorer Schuljugend
ſteht dort ebenfalls und harrt geduldig der
Aufnahme.
Die zu drehende Szene wird zehnmal hinter

einander probiert. Und zehnmal hintereinder
fliegt Dietrich zur Tür des Dorfkruges hinaus,
kullert die paar Stufen hinab die zur Straße
führen, bleib in der Goſſe liegen.

Carls hält die Schiefertafel hoch. Bild 27.
Die Kamera läuft, fährt bis dicht an den Krug,
hält. Totalaufnahme. Der Krug. Dann
Nahaufnahme: Die Krugtür.

Die Tür öffnet ſich. der Krugwirt erſcheint
in ſeiner maſſigen Größe im Türrahmen, hat
den Dorflumpen Hannes (Eugen Dietrich) am
Kragen Ein wohlgezielter Tritt und Hannes
kullert auf die Straße. Großaufnahme. Des
Dorflumpen Hannes wulverzerrtes Geſicht!
(Dietrich macht das ſehr echt.)

Die Kamerga fährt zurück. Hannes ſteht auf,
räkelt ſich ſpuckt aus, da des Krugwirts lächeln
des Geſicht am Fenſter erſcheint.

Hannes geht die Dorſſtraße entlang (die
Kamera läuft mit) Da läuft ihm Anna
(ngeborg Jenſen) in den Weg. Anna will
ſchnell vörübergehen, Hannes ſtellt ſich ihr in
den Weg ſagt „Na, was iſt denn mit deinem
Jens? Geſtern habe ich ihn geſehen mit
einer anderen arme Anna.“

Anna ſtößt Hannes zurück, geht mit geſenktem
Kopf weiter und verſchwindet um eine Hausecke.

Hannes ſchwankt weiter. Eben kommt die
Jugend aus der Schule, umkreiſt Hannes mit
Hallo. Endlich gelingt es Hannes, ſich freizu
machen er läuft davon, ſtrauchelt, fällt in
eine Dreckpfütze

Aus

und legt zwei
„das iſt das

inzwiſchen
Junge Burſchen

Der Tonmeiſter iſt mit dem Ton zufrieden.
Die Kameraleute mit der Aufnahme, der
Regiſſeur mit der Darſtellung ſeiner Künſtler

Jngeborg und Dietrich gehen zurück in den
Dorfkrug und ſchminken ſich ab. Der Krugwirt
läuft aufgeregt auf und ab, fragt Soller, ob
er nicht noch etwas für ihn zu tun hätte.

„Ja, ja lacht Dietrich „wer einmal Blut
geleckt hat.

„Demnächſt vielleicht“, ſagt Soller, „ich will
einen Kirchgang drehen. Da brauche ich Sie
als Typ. Hat man hier in Wittenmoor noch
Trachten

Aber gewiß doch. Da müßte ſich Soller ein
mal mit dem Pfarrer in Verbindung ſetzen.
Jn den Truhen und Schränken hätten die
Bauern noch alte Trachten, die bei beſonderen
Gelegenheiten getragen würden. Und der
Zfarrer ſei außerdem Mitglied im Lüneburger
Trachtenverein und könne vielleicht beſonders
ſchöne und ſeltene Trachten vermitteln

Jngeborg, fertig umgekleidet, verabſchiedet
ſich in der Gaſtſtube von Soller.
noch einen tüchtigen Spaziergang machen
Dietrich bleibt im Krug. Am Nachmittag ge
fellen ſich noch Roennecke und Trogen zu ihm.

Trogen hat ſein Verſprechen gebrochen, er
trinkt wieder. Vielleicht kann er im Alkohot
Vergeſſen finden, wie ſooft. „Rotſpon her!“ ruft
er zur Theke, und zu den Kollegen: „Jhr haltet
doch mit

Der Krugwirt bedauert ſehr. Weine führt
er leider nicht. „Wie iſt es denn mit Bier
und einem lütten Korn

„Auch das noch“, ſagt Trogen, „keinen Rot
ſpon. Das bedeutet nichts Gutes bisher
Jgt mir Rotſpon noch immer Glück gebracht.
Na, denn her mit der Kornflaſche. Jſt ja
ſchließlich egal, wovon einem ſchlecht wird.

Der Krugwirt bringt Bier und Korn.
„Halten Sie mit, Herr Kollege?“ fragt

Dietrich den Wirt, „Sie haben mich vorhin
genau elfmal hintereinander an den Aller-
werteſten getreten dafür muß man ſich doch
als anſtändiger Menſch revanchieren, nicht
wahr?“ Dietrich gießt die Schnapsgläſer ſo
voll, daß ſie überſchwappen. Dann kneift er ſein
Monokel ins linke Auge und feixt den Wirt
an. Plötzlich aber ſpringt er auf, hält ſeinen
Hoſenboden: „Au verdammt, brennt wie Feuer,
Sie ſcheinen eine anſtändige Schuhnummer zu
haben, Krugwirt. Waren Sie mal Fußball
ſpieler. Sie haben vorhin eine Treffſicherheit
bewieſen alle Achtung. Und immer auf die
ſelbe Stelle.“

Dietrich bekommt ein Kiſſen auf den Stuhl.
Trogen trinkt hintereinander ein paar

Gläſer.
„Was ich eigentlich mit dir, Trogen?“ fragt

Roennecke. „Bu weißt, Soller wünſcht es
nicht

„Jſt mir alles ganz egal, verſtanden?“
„Trogen hat eben ſeinen Kummer weg“,

meint Dietrich und füllt erneut die Gläſer „na,
das kann man doch auch verſtehen.“

meiſter Henkel herbei und rettee den Jungen vom
ſicheren Tode.

2 e

„Was heißt das
„Trinken wir erſt noch mal agh, das Bier

Sie möchte

iſt ganz ausgezeichnet. Wo kommt das Bier
eigentlich her, Herr Wirt?“

„Aus Lüneburg! Ja, unſer Heidebier das
klare Quellwaſſer“

Trogen packt Dietrich beim Armel. „Du
ſollſt reden was haſt du vorhin mit deiner
Anſpielung gemeint?“

„Fangt bloß keinen Streit
oennecke.

„Mund halten!“
Dem Krugwirt wird es ungemütlich. Ob die

Herren auch zahlen. Früher vor langen,
langen Jahren war einmal eine Theater
geſellſchaft bei ihm im Krug geweſen. hatte in
einem girlandengeſchmückten Saal eine Vor
ſtellung gegeben. „Ein deutſches Frauenherz“
oder „Was Gott zuſammenfügt, ſoll der Menſch
nicht trennen“, ſo hieß das Stück. Aber kein
einziger Zuſchauer war gekommen. kein einziger
Die Schauſpieler waren ganz verzweifelt ge
weſen und nachher konnte keiner von den
Luders die Zeche bezahlen.

„Noch eine Lage Bier“, ſagt Dietrich,
„trinken wir erſt noch mal, Trogen. Ein Proſit
ein Proſit der Gemütlichkeit.“

„Aber wenn du nun nicht redeſt, ziehe ich
dich über den Tiſch und

„Danke, weiß, was kommt. Aber mein Aller
werteſter iſt nach den harten Fußtritten un
ſeres hochzuverehrenden Kollegen und Krug
wir 7ferti nicht mehr aufnahmefähig.“

„Rede!“
„Na ja“, meint Dietrich dann ablenkend, „die

Situation, in der du dich befindeſt, iſt doch alles
andere als erfreulich dein Gut wartet auf
ſeinen Herrn Und du biſt hier gebunden, auf
Wochen hinaus vielleicht

Trogen glotzt Dietrich an, verzieht ſein Ge
ſich zu einer einzigen Grimaſſe, ſtürzt ein Glas
Bier hinunter „Elender Schuft“ ſagt er, „mich
machſt du nicht dumm deine wahren Gedanken
ervate ich ohnehin.“

„Na alſo“, erwidert Dietrich und zündet ſich
eine Zigarette an.

z geht auf Chriſtel und Jngeborg, nicht
wahr

„Keinen Ton habe ich geſagt weder von
Chriſtel noch von Jngeborg.“

„Geſagt nicht, aber gedacht, du Schuft.“
„Gedanken ſind freil“, und Marquis Poſa

aus „Don Carkos“ zitierend: „Sire, geben Sie
Gedankenfreiheit.“

Roennecke trinkt von ſeinem Vier. Chriſtel
und Jngeborg? Er verſteht noch immer nicht.

Trogen lacht ſchallend. Und der Krugwirt,
der doch gar nicht weiß, um was es hier eigent
lich geht, lacht anſtandshalber mit. Dann be
ſtellt Dietrich eine neue Runde Bier, mach:
wieder eine ſeiner verfänglichen Anſpielungen,
weil er von den betrunkenen Trogen gern
„Näheres“ und „Genaueres“ hören möchte. Wie
das mit Chriſtels Verlobung eigentlich wäre
Und ob die Feierlichkeiten noch hier in Witten-
moor ſtattfänden „Jch werde mal mit Soller
ſprechen, vielleicht läßt er die ganze Ver
lobungsfeier drehen das wäre doch immer
hin ein ſchönes Andenken.“

„„Dietrich, du haſt wirklich glänzende Ein
fälle!“ meint Roennecke.

„Genug!“ brüllt Trogen und ſpringt plötzlich
auf, fegt mit einer einzigen Handbewegung die
Kornflaſche und ſämtliche Gläſer vom Tiſch.
„Nimm dich in acht. Dietrich

„Was iſt denn, was habe ich denn geſagt
Dietrich iſt ebenfalls aufgeſprungen legt ſich
weit über den Tiſch. „Was willſt du?“

„Schweig!“
„Schön! Geſtatte wenigſtens, daß ich meine

Zeche bezahle. Zahlen, Wirt!“
Der Krugwirt matht eine anſtändige Rech

nung auf.
Nachher auf dem Nachhauſewege Trogen

verſchwindet eben ſchwankend in ſeinem Quar-
tier ſagt Roennecke zu Dietrich: „Warum
wurde Trogen denn vorhin ſo ungehalten, als
du auf ſeine Verlobung zu ſprechen kamſt?“

Dietrich grient. Ja Roennecke“, ſagt er,
das iſt eine lange Geſchichte und wem ſie juſt
paſſtert, dem bricht das Herz entzwei Aber ich
will dir mal ein Gleichnis erzählen, Roennede,
vielleicht begreifſt du dann Alſo merke auf
Dieſer Jens liebte ein Mädchen das foll ja
vorkommen, nicht wahr? und dieſes Mädchen
hieß Anna. Und dann kam ein fremdes Mäd
chen in das Dorf, Edith mit Namen. Jn dieſe
Edith verliebt ſich nun dieſer Jens ebenfalls
Aber da wir Mitleleuropäer keine Türken ſind,
die ſich früher wenigſtens einen ganzen
Harem ſchöner Frauen halten durften, muß
Jens einer entſagen. Nämlich Anna

„Aber aber!“ lacht Roennecke. „du biſt ja
betrunken, Dietrich. Du erzählſt mir ja das
ganze Drehbuch zu unſerem Heidehof. Den
Film, den wir drehen, kenne ich doch.“

„Mir ſcheint mir ſcheint lieber
Roennecke, du kennſt ihn ſehr ungengu. Jeden-
falls haſt du aber noch nichts von dem zweiten
Film gemerkt, den wir heimlich und ganz neben
bei drehen, dieſer zweite Film hat nämlich faſt
die gleiche Handlung. Jn dem zweiten Film,
der. wie geſagt, ganz privat gedreht wird, ſind
die Frauenrollen allerdings vertauſcht. Chriſtel
wird die arme v Anna ſpielen müſſenund Jngeborg die verführeriſche Edith, wer von
den beiden ins Morr geht. iſt allerdings im
Augenblick noch nicht zu überſehen

Da fällt es Roennecke wie Schuppen von den
Augen. Er läuft, die Hände in die MantelLaſſen gewühlt. die Dorfſtraße entlang, ohne

ſich von Dietrich zu verabſchieden. Nein, Roen
necke hat Jngeborg noch nicht aufgegeben. Er
liebt ſie noch wie am erſten Tage, vielleicht
noch ehrlicher und aufrichtiger als damals da
er ihr den übereilten Antrag gemacht hatte
Und während der ganzen letzten Zeit hat er
noch immer gehofft, ſehnſüchtig gehofft daß doch
einmal ſeine Stunde kommen würde ſeine
Stunde und nun läuft ihm dieſer Trogen
in den Weg Trogen liebt Jngeborg. Und
ſie liebt ihn Eiferſucht wird in Roennecke wach,
quälend, zügellos

an“, ſagt

Ein naßkalter und dieſiger Morgen Echte
Totenſonntagsſtimmung. Schon ſeit Tagen.
Soller hat ſeinen Willen, das iſt „ſein“ Wetter,
das Wetter, das er für die Aufnahmen braucht.

Eben wurde wieder eine Szene in der Dorf
ſtraße gedreht, eine ſogenannte „Paſſage“ Anna
und Edith gehen aneinander vorüber keine
von beiden weiß freilich, daß ſie eigentlich
Rivalinnen ſind.

„Was nur mit Trogen iſt“, ſagt Chriſtel zu

Ein Mäcel setzt sich durch
Roman VOM Ia M e SChof2 Alle Rechte vorbehalten bei: Berlin SW II, Saarlandstr. 24

Jngeborg, „jetzt trinkt er wieder Jch hatte
Soller gebeten, er möchte Helmut mal ins Ge
wiſſen reden. Na, da hat er ihm eine zünftige
Standpauke gehalten. du kennſt ja Sollers
Standpauken, Jngeborg, aber hat alles nichts
enutzt. Trogen treibt ſich nach wie vor im
orfkrug herum, verbringt ſein bißchen Geld

ruiniert ſeine Geſundheit
Die beiden Kolleginnen haben ſich abge

ſchminkt und umgekleidet, gehen die Dorfſträße
entlang. „Kannſt du nicht einmal mit ihm
reden fragt Chriſtel zaghaft. „Jch weiß,
Helmut ſchätzt dich ſehr, als Künſtlerin und als
Menſch. Vielleicht hört er auf dich.“

„Nein, Chriſtel“, antwortet Jngeborg, „ich
kann nicht mit Trogen reden.“

Chriſtel läßt den Kopf hängen. „Was habe
ich mit Trogen ſchon alles durchgemacht. Es
war nicht einfach einen ſo unbändigen Men
ſchen wie ihn, der durch die halbe Welt aben
teuerte, wieder in das richtige Gleis zu bringen.
Jch habe um Trogens willen ſrhon viel erdulden
und ertragen müſſen. Eine andere Frau an
meiner Stelle hätte vielleicht längſt die Flinte
ins Korn geworfen. Aber ich liebe ihn doch.

Dieſe lehten Worte brennen Jngebotrg in der
Seele. Sie geht unwillkürlich etwas ſchneller,
damit Chriſtel nicht ſehen ſoll, wie dieſe Worte
ſie erſchüttert haben aber ich liebe ihn doch

Ach, wenn doch erſt die Aufnahmen beendet
wären, wenn ſie doch endlich fort könnte. Hel
mut von Trogen nicht mehr ſehen brauchte.

Am Nachmittag will Jngeborg wieder einen
Spaziergang machen. Sie hat in den letzten
Tagen recht ausgedehnte Wanderungen unter

nommen, um ſich müde zu laufen. Dann kann
ſie des Nachts wenigſtens ſchlafen und vergeſſen.

Sie zieht den ſchwarzen Ledermantel über,
ſchlüpft in die Schaftſtiefel. Als ſie den langen
Korridor entlang geht, an dem die Mägde

kammern liegen, ſieht ſie Marta tief über eine
bunt bemalte Truhe gebeugt. Farbenfreudige
Kleider Röcke Bluſen Umhänge und Hauben
wühlt Marta aus der Truhe. Am Sonntag ſoll
doch der Kirchgang gefilmt werden. Soller hat
die Einheimiſchen gebeten, an dieſem Tage die
alten Trachten anzulegen.

Als Marta Jngeborg ſieht, ſetzt ſie ſofort
eine Haube auf, ſtemmt die roten, abgearhei
teten Hände in die Hüften, tänzelt wie ein
Mannequin hin und her. trällert irgendeinen
dummen Schlager vor ſich hin. um der Film-
ſchauſpielerin zu imponieren.

Jngeborg muß lächeln über ſoviel Naivität.
„Ach, Fräulein Jenſen, können Sie denn nicht

dafür ſorgen, daß ich eine richtige Rolle in dem
Film bekomme? Es braucht ja keine große Rolle
zu ſein nö, ich gebe mich auch mit einer ganz,
ganz kleinen zufrieden!“ Und damals, als
„Ella, die Seilkänzerin“, hätte ſie doch einen un
beſtrittenen Erfolg gehabt, das hätte ſogar in der
Soltauer Zeitung geſtanden, jawohl.

IJn dem Augenblick kommt Kaärl, der Groß
knecht, die Stiege herauf. Die Frue, ſo ſagt er,
hätte doch ausdrücklich verboten, daß die alten
Trachten ausgekramt würden. Die Frue wünſcht
nun einmal nicht, daß die Trachten ſetzt getragen
würden.

Marta mault, wirft wütend die ſchöne, bunte
Haube in die Truhe zurück, trampelt wie ein
eigenſinniges Kind auf den Kleidern herum, die
zu ihren Füßen liegen. „Du gönnſt mir über
haupt keine Freude, Karl, und ich möchte doch
ſo gern mal filmen.“

„Na“ ſagt Jngeborg, „wenn Sie die Kleider
hier nicht angziehen dürfen, Marta, dann wird
ſich ſchon ein anderer Rat finden, unſer Regiſſeur
hat heute morgen aus Lüneburg ein paar große
Kiſten mit Koſtümen bekommen. Jch will ſchon
dafür ſorgen, daß Sie etwas anzuziehen be
kommen und mitfilmen dürfen.“

Karl meint, die Frue ſei gar nicht ſo, würde
Marta ſchon die kleine Freude gönnen, aber jetzt,
da der Herre im Sterben läge, ſei es doch eine
Sünde, an leichtfertigen Firlefanz zu denken.

Marta knallt den Deckel der Truhe zu. Karl
und IJngeborg gehen über den Wirtſchaftshof.
„Jch liebe Markta“, ſagt Karl, „wenn ſie doch
bloß ein bißchen häuslicher wäre. Aber ich werde
mir die Martha ſchon noch erziehen.“ Dabei reckt
er ſeine muskulöſen Arme.

Ingeborg lächelt. Sie muß an Shakeſpeares
„Zähmung einer Widerſpenſtigen“ denken.

Karl zeigt Jngeborg, die Kuh und Pferde
ſtälle. Peinlich ſauber iſt hier alles, tadellos in
„Schuß“. Die ſchweren Eeller Zuchtpferde fo
blank geſtriegelt, daß man ſich in ihrem braunen
Fell beinahe ſpiegeln kann.

Jn Jngeborg erwacht das Bauernblut. Als
ſie noch ein Kind war, hatte ſie bei Großvater
Jenſen auf den Halligen oft ihre Ferien verlebt,
war am Ufer der See entlang geritten. „Unſere
lütte Deern wie 'ne Prinzeſſin ſo ſtolz!“ hatte
der Großvater einmal geſagt.

Ja, reiten möchte Jngeborg gern einmal wie
der, hinausreiten in Wald und Heide, gang un
gezwungen und abends dann todmüde ins
Bett ſinken vergeſſen, vergeſſen.

Karl ſcheint Jngeborgs Gedanken erraten zu
haben. Er kratzt ſich ſein Kinn. „Ja“, ſagt er,
„wenn das nicht wäre mit dem Herre, dann
könnte man die Frue einmal fragen, ob ſie es
geſtattet, daß Sie mit einem unſerer Pferde ein
bißchen ausreiten dürften. Aber allein kann man
das doch nicht verantworten. Sind Sie denn auch
eine ganz ſichere Reiterin, Fräulein Jenſen?“

„Ja, das ſchon“, meint Jngeborg, „wenn ich
es nicht verlernt habe es iſt ſchon lange her.“

„Verlernen kann man ſo etwas wohl nicht.
Das iſt genau ſo mit dem Schwimmen. Man
hat zehn Jahre nicht geſchwommen, und dann
fällt man in einen Teich und macht ganz von
ſelbſt die Schwimmbewegungen. Was man in der
Jugend gelernt hat. das vergißt ſich wohl nicht.“

„Ja“, meint Jngeborg, „meinen Heimatdialekt
werde ich auch niemals in meinem Leben ver
geſſen und wenn ich noch ein Menſchenalter
in Berlin bleibe.“

Karl kratzt ſich wieder an ſeinem Kinn, klopft
einem ſchlanken Reitpferd die Flanken. „Das iſt
unſere Lotte“, ſagt er. (Fortſetzung folgt.
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Deufsehe Fußbalff-Mefsgterzechaft
Volles Spielprogramm am kommenden Sonntag

Zum erſten Male gibt es im Rahmen der
Kämpfe zur Deutſchen Fußball- Meiſterſchaft am
kommenden Sonntag ein volles Spielprogramm
mit acht Begegnungen. Nach verſchiedenen Knde
rungen wurde der Spielplan für dieſen Tag end
gültig wie folgt aufgeſtellt
Gruppe I:

Hindenburg Allenſtein gegen Blau Weiß
Berlin im Allenſteiner Stadion (Schieds-
richter: Sauer, DeutſchKrone);

Hamburger Sportverein gegen VfL. Osna
brück in Hamburg (HSV.-Platz) (Schieds
richter: Rühle, Merſeburg).

Gruppe IIa:
Fortung Düſſeldorf gegen Viktoria Stolp in

Düſſeldorf (Fortüng Platz) (Schieds
richter: Bernhardt, Bad Homburg).

Gruppe IIb

Schweinfurt 05 gegen Dresdener Sportklub
in Bamberg (Stadion) (Schiedsrichter:
Peters, Berlin).

Gruppe IIIDeſſau 05 gegen Admira Wien in Halle S.
(Stadion) (Schiedsrichter: Trimpler,

mburg)
Stuttgarter Kickers gegen VfR. Mannheim

in Stuttgart (Adolf-Hitler-Kampfbähn)
(Schiedsrichter: Jochheim, Bielefeld).

Gruppe IV-
SC. Kaſſel 05 gegen Vorw.Raſenſp. Gleiwitz

in Kaſſel (03 Platz) (Schiedsrichter:
Schmidt. Trier);

Wormatig Worms gegen Schalke 04 in
vankfurt M. (Stadion) (Schiedsrichter:

Schulz, Dresden).

Mit neuem Angriff in Paris
Deutſchlands Mannſchaft gegen Frankreich

Die deutſche Nationalmannſchaft für den Fuß
ballLänderkampf mit Frankreich der am 23. April
in Pavis zum Austrag kommt, iſt wie folgt auf
geſtellt worden:

Jakob
(Jahn Regenshurg)

Jaues Streitle(Fortung Düſſeldorf) (Bayern München)
Kupfer Heermann Kihinger

(Schweinfurt 05) (SV. Waldhof) (Schweinfurt 05)
Biallas Hahnemann Skroh Gelleſch Urban

(Duisburg 99) (Admira Wien) (Auſtriag Wien) (vbeide Schalke 04)
Erſatzſpieler: Klodt (Schalke 04), Jmmig Karlsruher

FBV.), Hänel (BC. Hartha).

Nur Janes, Kupfer, Kitzinger undHahnemann kehren aus der Mannſchaft wie
der, die am 26. März in Florenz gegen den Welt
meiſter Jtalien kämpfte und knapp verlor. Daß
für Pavis nicht weniger als ſieben Poſten um-
beſetzt werden konnten, zeigt erneut, wie reich
Deutſchland an Spielern iſt. die für die Nativnal
mannſchaft in Betracht kommen. Das umfang
reiche Programm, das noch in dieſem Jahre von
der Nationalmannſchaft erledigt werden muß, dazu
die auf weitere Sicht abgeſtellte Vorbereitung auf
das Olympiſche Turnier 1940 verlangen not
wendigerweiſe ſtändige Veränderungen. So ſtellt
die Aufſtellung für Paris keine UÜberraſchung dar.
Auch mit der Berückſichtigung des Waldhof Mittel
Käufers Heermann wurde in eingeweihten Kreiſen

gevrechnet. Gelleſch taucht als Halblinker zum
erſten Male in der Nationalmannſchaft au' auf
dem Poſten des rechten Verbinders war er jedoch
ſchon vecht erfolgreich. Man erinnere ſich an die

Stand der Gruppenſpiele
zur Deutſchen Fußball Meiſterſchaft

Spiele Gew. Unentſch. Verl. Tore Punkte
Gruppe 1:

VfL. Osnabrück 1 1 1Hindenburg Allenſtein 1 1 0 05Hamburger Sportv. 1 1 3 3 1BlauWeiß Berlin t 3 1Gruppe 2 a
Fortuna Düſſeldorf
SpVg. Köln-Sülz 07
Viktoria Stolp
Gruppe 2 b
FC. Schweinfurt 05
Dresdner Sport-Club
Warnsdorfer FK.
Gruppe 3:
Admira Wien lVfR. Mannheim 1

Deſſau 05 1 S 1Stuttgarter Kickers 1 S
Gruppe 4:

Schalke 04 1 1 E SVorw. Raſenſp.
Gleiwitz 1 1 S S

Wormatià Worms 1
SC. Kaſſel 03
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im Herbſt 1686 im Olympiaſtadion lieferte.

zweite deutſche Auswahlmannſchaft auf franzöſiſchem

ſicht nach die Fußballmeiſterſchaft im Bezirk Halle

Spiele, die er gegen Schottland und gegen Jtalien

Am gleichen Tage ſpielt übrigens noch eine

Boden Jn Bordeaux trifft eine aus Spielern der
Oſtmark zuſammengeſetzte Elf auf die franzöſiſche
B Mannſchaft.

vSportfreunde Halle
vom Tſchammer-Pokal zurückgezogen.

Die Sportfreunde Halle, die ſich aller Voraus

Merſeburg erkämpfen dürften, haben jetzt ihre
Mannſchaft von den Spielen um den Tſchammer-
Pokal zurückgezogen, um ſie für die evtl. kom
menden Aufſtiegstreffen zu ſchonen. Damit er
reicht Thüringen Weida kampflos die zweite
Hauptrunde.

Zu dem Spiel Boung 1916 G. Meuſchgu (3 8)
muß nachgetragen werden, daß Beung nur 4 Mann aus
ſeiner erſten Mannſchaft zur Stelle hatte (Gaudig I
und II, Denk und Heyne) und nur mit 16 Mann an
getreten iſt. Das Spiel wurde mit nur 9 Mann be

Englands Mannſchaft ſteht
Für den Fußball-Länderkampf mit Jtalien.

Das Auswahlkomitee der engliſchen Fußball
Aſſociation hat bereits jetzt die Mannſchaft auf
geſtellt. die England im Länderkampf gegen
Jtalien am 13. Mai in Mailand vertreten ſoll.
Die Mannſchaft hat folgendes Ausſehen: Tor:
Woodley (Chelſea) Verteidiger: Morris (Wol
verhampton Wanderers), Hapgvod (Arſenal);
Läufer: Willingham (Huddersfield Town),
Cullis (Wolverhampton Wanderers), Copping
(Leeds United); Angriff: Matthews (Stoke
City), Hall (Tottenham Hotſpures), Lawton
(Everton), Stephenſon (Leeds United), Maguire
(Wolverhampton Wanderers). Erſatzſpieler
ſind: Male (Arſenal), Galley (Wolvperhampton
Wanderers), Broome (Aſton Villa).

Dieſe Mannſchaft ſtimm nicht in allenn Teilen mit
der engliſchen Vertretung für den am 15. April im
Hampden Park in Glasgow ſtattfindenden Länderkampf
gegen Schottland überein Gegen die Schotten elt
Mereer (Everton) auf dem oſten des linken Läufers,
und den linken Flügel bilden Goulden (Weſtham United)
und Brook (Man City). So ſcheint die Elf ge
Schottlaid etwas ſtärker, doch ird auch die Mai
Elf den Jtalienern alles abverlangen

Noch hat Vittorio, Pozzo über die Auf
ſtellung der italieniſchen Mannſchaft nichts
verlauten laſſen, doch wird es nach dem Siege
über Deutſchland keine großen Veränderungen

endet, da Beung durch Herausſtellung einen woelteren
Spieler verlor. Auch im Spiel Beuna--Neumark hatte
Beuna für Torwart und vier Stürmer Erſatz einſtellen
müſſen.

Beunag 1916: Die AJugend woilte am 1. Oſterfeier
tag in Helbra und gewann gegen den Abteilungsmeiſter, Spielv. 22 Helbra A- Jugend mit 6:0 (2:0)

Dret Günthersdorfer Siege
Sporkfreunde Günthersdorf I Neuſtadt (Thür.)

5 1
Beide Mannſchaften lieferten ſich bis zur Pauſe

ein faſt gleichwertiges Spiel. Neuſtadt ging mit
einem Tor in Führung, das aber durch Mittel-
ſtürmer Hoppe ausgeglichen wurde. Nach dem
Seitenwechſel hatte Günthersdorf durch Mittel-
läufer Zimmermann, der im Aufbau her
vorragend war und durch ſein flaches Zuſpiel im
ponierte, mehr vom Spiel. Neuſtadt hatte aber
auch noch manche Chancen. Schiedsrichter
Nikolaus (Schladebach) leitete ſehr gut.
Il--Neuſtadt II 3: 1, Jugend--Jugend 4: 2.

Wahrſcheinlich wird man
auswechſeln, weitere

in der Elf geben.
Genta gegen Serantoni
Neueinſtellungen, wenn ſie nicht durch Ver
letzungen der bewährten Spieler bedingt
werden, würden jedoch eine Überraſchung be-
deuten.

Magdeburgs Elf gegen Halle
Nunmehr hat auch Magdeburg die Mann

ſchaft aufgeſtellt, die am 23. April den Fußball
ſtädtekampf im Magdeburger Polizei
ſtadion gegen die Stadtmannſchaft von Halle
austragen ſoll. Magdeburg wird in folgender
Beſetzung antreten: Gläſer (Cricket-Viktoria);
Oelgardt, Kreher (beide Cricket-Viktorig); Wöge
(Fortunag), Seyer (Cricket-Piktorig), Balzer
(Preußen Burg); Fuchs (Cricket Viktoria),
Fiſcher (Preußen), Albrecht, Maier, Jakob
(ſämtlich Cricket-Viktoria). Erſatzſpieler ſind
Strickroth, Winter (beide Cricket-Viktoria),
Thieme (Preußen Burg), Schwarz, Pickel (beide
Preußen), Richert (Viktoria 60 Neuſtadt).

Hannover 96 und Rapid- Wien maßen in Han
nover ihre Kräfte, wobei der vorjährige Deutſche
Meiſter von Rapid mit 21 beſiegt wurde

Edth Lang (Fulnek im Sudetenland) hat wieder ge-
ſchrieben. Sie fragt, ob der Oſtechaſe auch zu den Merſe
burger Kindern kommt. Jm Sudetenland iſt es ſo, daß
ſich die Kinder Neſtchen bauen, und wenn ſie dann am
anderen Morgen aufſtehen, geht es ſofort zum Neſt, und
der Jubel ift groß, wenn feſtgeſtellt werden kann, daß der
Ofterhaſe recht fleißig war und möglichſt viele Eier ins
Neft gelegt hat.

„Der UAnbekanunke“: Kann nit voerſtahn!
„Ungenanntk und doch bekannt (OO. kann es gern ver

raten, wer es iſt) ſandte uns folgendes hübſches Oſtergedicht:

Der ſchlaue Oſterhaſe!
Am Waldesrand, faſt an der Straße,
ſaß ein junger Oſterhafe.
Macht ein „Männchen“, ſtutzt die Ohren
und ſieht traurig ſich umher.
Jch ſprach: „Was weineſt Du ſo ſehr?
Haft wohl gar etwas verloren
„Ach, mein Körbchen war ſo ſchwer,
und es drückte gar ſo ſehr
ich ſetzte es ab, da ging entzwei:
das Körbchen und ein großes Ei.
Nun liegt alles auf dem Raſen:
Kükchen, Eier, kleine Hafen,
von Schokolad' und Marzipan.
Was fang ich armer Haſ' nun an?
Oh, was wird mein Vater ſagen?
Hätt' ich doch nur einen Wag n!
Jch wollt's zu lieben Kindern bringen,
die fleißig ſind und auch ſchör ſingen!
Halt, mir fällt ein ein guter Rat:
ich hopple ſchnell jetzt in die Stadt
und ruf' die Kinder ſchnell herbei;
die leſen's auf wer hilft dabei?
Ein jedes Kind bekommt zum Lohn
ſogleich ein ſchönes Stück davon!“

Charlokte Eichelsdörfer: Sobald Du mich befuchſt, wirſt
Du einen gleichen Stempel wie Dein Bruder erhalten. Gruß!

Elfriede Schröder (Beung): BVitte, beſtelle Deiner
fteißigen Om a viele herzliche Grüßel Dir und Uſchi
Böhme nachträglich herzliche Wünſche!

Eliſabeth Wagner (Wallendorf) iſt Tante geworden!
Meinen herzlichſten Glückwunſch, lebe Eliſabeth. Alles Gute
und Schöne für den kleinen Dieter!

Unſerem Reſthäkchen, Gerda Günther (Kötzſchen) gilt
heute unſer beſonderer Gruß!

Edith Krumpe: Wenn ich wieder mal zum Vati komme,
mußt Du aber da ſein. Gruß! 8

Erika Weguner (Bad Lauchſtädt)- Herzlichen Dank für
Deinen lieben Brief, der mir viel Freude gemacht hat, auch
TT dankt Dir dafür Beſtelle, bitte, auch Deinem Opa einen
recht ſchönen Gruß. Er iſt ſicher älter als ich!?

Silbenrätſel
Von Chriſtel Finke (11 J.), Merſeburg.

Aus den Silben
wart eg ro na il gos ſe
burg ge ſe ſe lax el 9ruh ſtern la le dä ne emark ſel

ſind 11 Wörter zu bilden von folgender Be
deutung: 1. Sehenswürdigkeit in hüringen,
2 landwirtſchaftliches Gerät. 3. Blume. 4 Teil
des Geſichts, d. Mädchenname, 6. Reichsbauern
ſtadt, 7. Laſttier, 8. Glasbläſerort im Thüringer
Wald, 9. Feſttag. 10. Land im Norden,
11. Schneidermaß.

Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, ergeben den Namen eines Sommerkur
ortes im Harz.
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Auflöſung des Silbenrätſels aus Nr. 14:
Suſi, Oslo, Neckar, Relke, Elſter, Brocken, Eſel, Rettich,

Giebel Sonneberg
Richtige Löſungen

i rete Krüger Gertraudegingen ein von: Margarete Krüger Ruth Rößler, ert
Haigt, Giſela Luckert, Gertraud Wege, Jngeborg Heiligen

ſtädt, Hildegard Schäfer, Gerhard Renneberg (wie gefällt
es Eri?), Karl Heinz Klee, Margot Schöber, Hanna Plate,
Heinz Vorchexs (Beunga), Eliſabeth Stagke, Edith. Krumpe,
Lieſelotte Gregor, Herbert Kaufmann, Giſela Wenſcheck (hates Dir bei der Beſchligung gefallen Kurt Dreſe, Anne
Dorotheg Buſch, Gerhärd Hexing, Heinz Trillhaaſe (vielen
Dank. Dir, Mütti und Großeltern herzliche Grüßel), Chriſta
und Erika Buder (diesmal waret Jhr die einzigen Blei
ſtift-Schreiber!!), Hans-Jürgen Haaſe, Jrene Oswald, Ur
ſula Treder, Gertraud Löwe (wann haſt Du Geburtstag,
liebe Gertraud?), Gerda Gübther (Kötzſchen), Jlſe Koblenz
(Spergau), „Däs dreiblättrige Kleeblatt gus Braunsdorf
(Heinz, Marga und Inge Jeſperſen), Eliſabeth Wagner
(Wallendorf), Richard Schm.dt, Ingeborg Balzer (Frank
lebew), Olinde Gimpel (Kötzſchen. Das iſt ſehr neit von
Dir!), 77 (gus Zöſchen), förner eine Anzahl Vöſungen, auf
denen der Name des Einſenders vergeſſen wurde. Ei, eil
So jung und doch ſchon ſo vergeßlich, liebe Kinder!, Dag
mar Pöhlandt (Zöſchan), Erxrnag Biermann, Ruth Tetznör
(Zöſchen), Elfriede Münch, Elfrzede Bach (Zöſchan), Urfula
Böhme (Beuna), Elfriede Schröder (Beuüna), Walter Stier
(Beuna), Elfriede Schillar, Elsbeth Hauſigk, Gundula
Brautſch, Hermann Wagner, Jlſa und Werner Mayer, El
friede Vollmann, Urſulg Lützkendorf (herzliche Gegengrüße!),
Werner Eichelsdörfer, Charlotte Eichelsdörfer (beide Daspig),
Erich Hartmann, Chriſtä Götze, Hangelore Vohle, Martha
Heinrich, Marig Kraus (ſtend Deine Wiege am ſchönen
Rhein Ruth Tepper, Elfriede Thiomann, Zwillinge Klaus
und Gertraude Mock (Euch haben wir aoch größere Oſter
eier gewünſchtl), Günter Nowak herzlichen Dank für
Deinen Brief und Deine Wünſchel), Ruth Hoffmann, Helga
Thurm, Jlſe Engelmann, Jrene Techau, Chriſta Heilmann,
Gerhard Wirth (leider haſt Du Deine Anſchrift nicht mit
geteilt, ſo daß ich Dir nur auf dieſem Wege TT.'s und
meine herzlichen Wünſche zu Deinem 11. Wiegenfeſte ſenden
kann. Oſterhaſe und Geburtstag Nun wenn ſich beides
nicht verträgt!), Klaus Gießmann und Günter Weiſe, die
beiden Reſthäkchen (könnt Jhr noch nicht mit Tinte
ſchreiben Renate Bock, Jrmgard Viereckel, (Beung), Hel
mut Rohrig (Beunga), Sonja Leiſtner, Ruth Fliege (Frankleben), Gerlinde Nitſche (Frankleben). Dir und Zeinen
Eltern ein beſonders ſchönes Oſterfeſt)), Jnge Schlecht (ja,
wenn Du weiter fleißig mitarbeiteſt!l), Günter Rodegaſt
(Frankleben), Fritz Herrmann (Oberwünſch), Gertrud Trill
haaſe (Wallendorf), Edith Piehl, Charlotte Ohme, Jrmgard
und Gertraude Wenkel, Erika Wagner, Liddy Warg, El
friede Schaaf und Magdaleng Fiſcher (Wallendorf), Lieſe
lotte und Jngelore Thieme (beide aus Zöſchen), Jliſe Mo
ſtinſti (Wallendorf. Dann beſtelle, bitte, Deinem kleinen
Brüderchen Pudi einen recht ſchönen Gruß vor allem von
TT.), Harro Heidrich (Günthersdorf), Ruth Schröder, Heinz
Roſt, Harſt und Lieſelotte Krüger, „Der lange Unbekannte
aus Zöſchen, Leipziger Straße“, „Winnetou“ aus Berlin,
Gerhard Newald (Kötzſchen), Siegfried Stahn (Frankleben),
„Unſere Zwillinge“ Jrmgard und Erika Krappmann, Jnge-borg Mäüller, Geſchwiſtar Annelieſe und Rudolf Laſch,
Chriſtel Roſenbaum (ſieh da, unſere Chriſtel! Deine Feſt
wünſche wurden von uns mit beſonderer Freude zur Kennt
nis genommenl), Anni Kleie, Renate Trautmann, Jrmgard
Steitz, Annemarie Demann, Waltraut Naumann und Anne-
lieſe Otto (dann beſuche mich ainmall), Erna Horn, Urſula
Schwarz und Elfriede Becker, Annemarie Hottenrott, „Die
kleine Lillput“, Lilli Ludwig, Anita Meuſel-Wallendorf (Das
gehört nun einmal zu einer guten Freundſchaft, liebe Anita,
daß man ſich zur Abwechſlung auch mal zankt. Aber man
darf nicht nachträglich ſein und muß ſich bald wieder ver
tragen. Dann iſt die Freundſchaft noch einmal ſo feſt ge
tittet!), Roſa Kleie, Gerhard Kleie, Werner Kleie, Elfriede
Fiſcher (herzlichen Dank. Dir, Deinen lieben Eltern und
Deiner Schweſter gleichfalls viele ſchöne Grüßel), „Eine
Merſeburger Räbin“, Gerhard Sachſe (Dein neues Rätſel
iſt erſt halbfertigl), Gerda Benn (das freut mich, liebe
Gerdalh), Renate Schröter, Jrma Frenzel, Marianne
Kanzler und Erxita Kanzler (beide aus Kötzſchen), Werner
Günther, Johanna Schörner, Ruth Gaaſch, Horſt Stacho
wiat, Gerhard Drehtopf, Erika Lehmann, Hans Gagſch,
Helmut Ehrentraut „der Buſchneger“, Elfriede Schätze,
Jlſe Drehkopf, Helga Habekoſt (Kötzſchen), Siegfried Hummel,
Brigitte Braunroth, Kurt Bretſchneider, Jnge Pomrehn,
Gerhard Seil, Lya Engelmann (Zöſchen), Gerhard Hoffmann
(Kötzſchen), „II, 13, 8, 2081, H K. (wem gehören dieſe
geheimnisvollen Zeichen? Jſts A--t?), Erika Wegner (Bad
Lauchſtädt), Jnge Kleindienſt, Brigitte Utecht, Margot Brak,
Roſemarie Jaroſch, Gerhard Kolbe, Hans-Joachim Stöhr,
Wolfgang Wehner, „Gnilliſch“ Elfriede Göhricke.

Rachträgliche Löſungen rechtzeitig eingegangen von
den vorletzten Rätſeln: Gerlinde Nitſche (Frankleben),
„Kater Felix I (es fehlt aber die italieniſche bzw. die
fpaniſche Briefmarkel!!), Horſt un Lieſelotte Krüger, Kurt
Bretſchneider, Kurt Albrecht, „Die Schlange“, Erna Horn,
„Fips und Pipi“ (ſieht vert. nach „K F. I“* aus!), Horſt
Lützkendorf, Ruth Rößler, Gerhard Sachſe, Ruth Fliege
(Frankleben).

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Nr. 15

Nicht nur dreimal
Der Oſterrummel, von Brigitte Utecht

(9 J.), Mitgl. d. Kl.«Red.
Am Sonntag hat der Oſterrummel angefan

gen. Jch hatte mich ſehr gefreut. Jch dachte,
es wird ſehr ſchön werden. Auch war ich ge
ſpannt, wie viele Eier ich bekomme. Von meinem
geſparten Geld hatte ich meinen Eltern ein
ſchönes Oſtergeſchenk gekauft. Es iſt noch eine
Mark übrig geblieben. Damit gehe ich auf den
Rummel. Jch hatte mir vorgenommen, ein
parmal Karuſſell zu fahren. Aber es iſt nicht
bei dreimal fahren geblieben!

e

Der Oſterhaſe
Von Roſa Kleie (12 J.), Merſeburg.

Familie Lampe hat jetzt viel zu tun,
ſie kann weder raſten noch ruh'n.
Die Eier werden ſchön bunt bemalt,
daß es ſchon von weitem ſtrahlt
Dann werden ſie verſteckt
und mit Gras zugedeckt.
Die Kinder gehen auf Suche aus
und bringen einen Korb voll mit nach Haus!
Sie freuen ſich ſehr und rufen „Hurra“,
der Oſterhaſe war wieder da!

Unfere Schulentlaſſungsfeier.

Von JIlſe Becker (13 J.). Lochau,.
Am Donnerstag, 23. März, feierten wir dieSchulentlaſſung. Sie ganze Gemeinde Lochau

war dazu eingeladen. Alles war feierlich ein
gerichtet. Die Schüler und Schülerinnen ſaßen
in einem Kreis beiſammen. ie machten alle
ſehr ernſte Geſichter. Manche waren ſogar trau
rig; denn es gab ja die Zeugniſſe. Als der
feierliche Akt zu Ende war, war ein gemütliches
Beiſammenſein.

Die erſten Veilchen.
Von Ruth Schröder (10 J.), Wallendorf.

Geſtern haben wir Veilchen geſucht. trotzdem
das Wetter nicht ſo ſchön war, wie wir es uns
gewünſcht hatten. Jn unſerm Eifer hatten wir
gar nicht gemerkt, daß wir durch und durch naßwaren. W hatten ein paar ſchöne Sträußchen

Voller Freude ſind wir nach Hauſe gerannt.
Hier wurden ſchnell die Strümpfe ausgezogen,
denn ſie waren zum ausringen.
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Richtiges Aprilwetter
Von Hermann Wagner (12 J.), Merſeburg.

Der April hat ſchon ſeinen Einzug gehalten,
denn man merkt es ſofort am Wetter.

An einem Frühmorgen, als ich aufſtehe,
ſcheint mir die Sonne ins Geſicht. Jch freute
mich ſehr, daß wieder einmal ſchönes Wetter iſt.
Jch zog mich an und ging mit meinen Freunden
ſpazieren. Die Sonne ſchien herrlich. Plötzlich
verſchwand ſie hinter einer dicken Wolkenſchicht
und es wurde dunkel. Schon kamen große Trop
fen auf die Erde, die immer ſchneller wurden,
ſo daß es anfing, tüchtig zu regnen. Wir ſahen
zu, unter ein paar Bäume zu gelangen, die in
der Nähe ſtanden. Aber es dauerte nicht lange,
ſo kam der Regen auch durch die Bäume. Wir
machten ſchnell, daß wir nach Hauſe kamen,
denn wir waren tüchtig naß geworden. Als
wir zu Hauſe ankamen, ſchien wieder die Sonne.

Das iſt ſo richtiges Aprilwetter.

Die erſten Krokuſſe.

Von Brigitte Utecht (9 J.), Mitgl.
d. Kl.-Red.

Mitten im Frühling kann man faſt in allen
Gärten Krokuſſe erblicken. Sie ſehen wunder
ſchön aus. Jch kann ſie in allen Farben ſehen:
gelb, blau und weiß. Meine Mutti wollte ſchon
immer Krokusſamen kaufen, aber ſie hat es
immer wieder vergeſſen. Vorher aber, als der
Schnee fortgetaut war, haben wir uns an den
Schneeglöckchen erfreut,

Klein-Traudes Geburtstag
Von Roſa Kleie (12 J.), Merſeburg.

Heute iſt Klein-Traude ſchon ſehr zeitig
wach. Sie will ihren ſechſten Geburtstag feiern.
Gähnend ſitzt ſie im Bett. Siebenmal ſchlägt
die Uhr. dann iſt alles wieder ſtill. Schnell
zieht Traude Kleid, Schuhe und Strümpfe über
Und eilt ins Wohnzimmer. Dort ſteht der Tiſch,
reich mit Gaben bedeckt.

Das Geburtstagskind tritt näher. Da ſieht
ſie mitten auf dem Tiſch ihren lang erſehnten
Wunſch liegen: eine Flöte. Zögernd greift die
kleine Hand nach dem Muſikinſtrument. Schon
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Brei-Heicie- Fahrt 7939
Kraftfahrſportliches Ereignis am 13. und 14. Mai 1928

Mitte Mai wird Nordweſtſachſen und
Mitteldeutſchland wieder ein kraftfahrſportliches
Ereignis größten Ausmaßes erleben. Bie
Moktorgruppe Leipzig des NSKK.
veranſtaltet am 13. und 14. Mat die DreiHeide
Fahrt 1939. Sie hat mit der Durchführung
die. NSKK.-Motorſtandarte. 141 (Sitz Mitt
weida) beauftragt. Ziel iſt das Gelände der
Techniſchen Meſſe in Leipzig; geſtartet wird
in Mittweida. Es können genannt werden
Kräder mit und ohne Beiwagen, Perſonen
kraftwagen, Kübelwagen und Dienſtfahrzeuge.

Als Gruppenveranſtaltung wird die Drei
Heide-Fahrt in die Wertung für den Erwerb
des Motorſportabzeichens einbezogen. Die
Fahrer haben unter Beweis zu ſtellen: Jhre
Geſchicklichkeit im Überwinden von Gelände-
ſchwierigkeiten, ihr Orientierungsvermögen,
wobei ſie ſich weiter für geländeſportliche Ver
anſtaltungen zu ſchulen haben. Nennungsſchluß
Pik e velfahrer und Mannſchaften iſt der
2. Mai.

c

Mit verſtärkter Mannſchaft
ringt Deutſchland gegen Ungarn

Für den am 15. April in Wels ſtattfinden
den Länderringkampf gegen Angarn iſt die
deutſche Mannſchaft noch verſtärkt worden.
Gefr. Nettesheim geht ins Leichtgewicht zurück
und im Weltergewicht ſtartet der zweifache
Europameiſter Fritz Schäfer. Für die Ungarn
wird es alſo nicht viel zu gewinnen geben, zu
mal die gleiche Mannſchaft, die gegen Deutſch
land ringen ſoll, auf heimiſchem Boden von
Jtalien mit 4 3 beſiegt worden iſt. Nachſtehend
die beiden Mannſchaften:

Deutſchland: Ungarn
Bantamgewicht: Schütze Georg Pulheim Lajos Bencze

(12./J.-R. 78)San Ferdinand Schmitz (Köln) Ferene Toth
Leichtgewicht: W h en Kawoly Ferencez

8. J. R. 77Weltergewicht: Fritz Schäfer (Ludwigs Kalman Sovari

J hafen) eMikkelgewicht: Uffz. Ludwig Schwei Gyula Kovacs
ckert (Kraftf. Kp.
Stabsabt. OKH.)

Halbſchwergew.: Feldwebel S Ehret Janos Riheczky
(1. Pa. 33

Schwergewicht: Kan. Ferdinand Sterrer Gyula Bobis
(4. A. R. 104)

93. ſchult Ausbilder
Jn den vergangenen Monaten haben neben

den Nachwuchsführerſchulungen auch eine ganze
Reihe von Lehrgängen zur Ausbildung von
Geländeſport- und Schießwarten ſtattgefunden.
Hierbei wurden die Hitlerjungen mit allen
darin vorkommenden Fragen und EUbungen ſo
vertraut gemacht, ſo daß ſie ſelbſt nachher in der
Lage ſind, Prüfungen für das HJ. Leiſtungs
abzeichen abzunehmen.

Auf dieſe Weiſe wird es möglich ſein, in
allen Einzelheiten die Prüfungen für das HJ.
Leiſtungsabzeichen abzulegen, und es kann ſo

nur eine Frage der Zeit ſein, daß die Zahl der
erworbenen Leiſtungsabzeichen ein gewaltigen
Aufſtieg nimmt. Die Erziehung zu einer wehr
tüchtigen Jugend iſt nicht zuletzt auf die ordent
liche und breite Heranbildung von Gelände
ſport und Schießwarten aus den Reihen der
Hitlerjugend ſelbſt zurückzuführen.

Reit- und Springturnier in Halle
am 7. Mai 1939.

Die Reit und Fahrſchule Gim ritz veran
ſtaltet am 7. Mai in ihrem Springgarten an
der Wilden Saale ein Turnier. Die Aus
ſchreibung verzeichnet unter den 17 Wett
bewerben mehrere Material, Eignungs und
Dreſſurprüfungen für Reitpferde der Klaſſen A
und L ſowie eine Reihe von Jagd und Mann
ſchaftsſpringen. Auch der Reiternachwuchs findet
Gelegenheit, ſich in Anfnägerkonkurrenzen zu
bewähren.

Se
M2V. führt ſich gut ein

MTV. Merſeburg TV. Jahn Neumark 12:9
(6: 5).

Den MTV. begleiten die beſten Ausſichten in
die 1. Kreisklaſſe. Jn dieſem Freundſchaftskampfe
mußte ſich ein weiterer Vertreter geſchlagen be
kennen. MTV. hatte zu dieſem Spiel ſeit langer
Zeit einmal wieder die beiden Stammſpieler Bielig
und Neumeiſter zur Stelle, die ſonſt ihrer Wehr
pflicht genügen. Mit Bielig, Böttcher, Schimpf,
Brunn, Neumeiſter beſitzt der MTV. zur Zeit eine
Angriffsreihe, die ſich in zukünftigen Spielen ohne
Zweifel Reſpekt verſchaffen. wird, was ſie in
dieſem Spiel bewies. Es war im allgemeinen
ein Spiel zweier guter Stürmerreihen, denn auch
Neumark verſtand, Tore zu erzielen. Die Hinter
mannſchaften ſpielten auf beiden Seiten leider
etwas zu hart.

KötzſchenBeung Jugend
ſiegte im Handball-Jugend-PlakettenTurnier.
Das Jugendturnier zwiſchen den Mann

ſchaften von VfL. Halle 96, Reichardtswerben und
TV. „Friſch auf“ Kötzſchen-Beung war ein
voller Erfolg der Gaſtgeber. Leider hatte der
TV. 1861 Weißenfels es nicht für nötig gehalten,
anzutreten und ſchickte erſt 10 Minuten vor Be
ginn des Turniers eine Abſage.

Das erſte Spiel beſtritten VfL. Halle 96 und
Reichardkswerben. Beide ſpielten nach flottem
und fairen Kampf 8:8. Die H6er waren nur mit
10 Mann angetreten.

Nun kämpften Reichardkswerben und Kötzſchen
Beung. Ein abwechſlungsreiches aber hartes
Spiel. Beuna konnte mit 11:5 gewinnen. Nach
mittags wurde das letzte Spiel, VfL. Halle 96
gegen KötzſchenBeung, ausgetragen. Auch dies
mal ſiegten die Beunger mit 19:6. Halle 96 hatte
auch hier 10 Mann zur Stelle. Wie ſtark die
Jugendmannſchaft von KötzſchenBeung augen

blicklich iſt, bewies die 5:12Niederlage, die ſich
TuSpV. Leung Jugend in Beung am Sonntag
vor Oſtern holte. Beſonderen Dank hat ſich der
e rer Metz nerx (Neumark) erworben,

er alle drei Spiele ſehr gut gepfiffen hat.Alle Ergebniſſſe: Reichardtwerben VſL.
Halle 96 8:8 (6:3); KötzſchenBeung-KReichardts
werben 11:5 (1:9; KötzſchenBeuna-96 Halle
19:6 (10:2).

Merſeburg- Halle am 7. Mai
Der Groß Staffellauf Merſeburg Halle, der

in dieſem Jahre zum 14 Male durchgeführt wird,
findet am 7. Mai ſtatt und führt von Merſeburg
über Ammendorf nach Halle.

BMW. beim EilenriedeRennen.
Die Bayriſchen Motoren Werke werden ſelbſt

verſtändlich beim 1. Meiſterſchaftslauf der Motor
räder auf der Eilenriede am 15, und 16. April
nicht fehlen, zumal ſie im Vorjahre in Oberfeldw.
Georg Meier den Sieger ſtellen konnten. Meiſter
Karl Gall, der glücklicherweiſe von ſeinem vor
jährigen Trainingsunfall bei der engliſchen TT.
nunmehr völlig wieder hergeſtellt iſt, wird gemein
ſam mit dem ebenfalls oftmals bewährten Kämpen
Ludwig Kraus die Marke BMW. in der Halb
literklaſſe vertreten.

Billardmeiſterſchaft am kleinen Brett.
Die Oſtern in Graz durchgeführte Deutſche

Billardmeiſterſchaft auf dem kleinen Brett
endete mit dem Siege von Brunegger (Gras),
der ſeine ſämtlichen ſechs Partien gewann und
einen Geſamtdurchſchnitt von 76,92 Punkten er
zielte. Zweiter wurde Czesny (Graz) mit 5:1
Siegen vor Haralambus (Graz) mit 4:2 und
Schmiemann (Gelſenkirchen) mit 3:3 Siegen.

Den Hengſte-Prüfungspreis auf der Trab-
rennbahn Mariendorf gewann Epilog in der
Hand von W. Heitmann vor Miniſter.

Bei den Dresdener Eröffnungs-Galopp
rennen ſtand der Ehrenpreis- Ausgleich im
Mittelpunkt des Geſchehens. Trotz hohen Ge
wichts ſiegte Cicerone (J. Pinter)

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

Mitterrunger der Veretn
Orktsgruppe Merieburg

Aufnahmen tn dteſer Rudrtt zu ermäßtgten Pretjep
Preisliſte

J. 90 Das Hallenturnen beginnt am Don
nerstag, dem 13. 4. [939, nach altem1882 Zeitplan bis auf weiteres

Der Oberkurnwark,

Ausſchreibung
zum Bahnſtaffeltag und Bahneröffnungs

weltkämpfen.
Am Sonntag 14. Mai 1939, finden wie folgt die

obigen Wettkämpfe ſtatt. Jn Halle: HorſtWeſſel
Kampfbahn. Jn Merſeburg: Sportplatz im Flieger
horſt. Jn Eisleben Platz des VſB. Eisleben.

Aüäe Kämpfe beginnen vorm. 9.00 Uhr. Leiter der
Wettkämpfe in Halle Kreiemehrkampfwart Uhlig, in

Werſeburg Kamerad Hoffmann Merſeburg; in
Eisleben Kreisſfachwart Koch

Folgende Wettkämpfe kommen zur Durchführung:
A. Männer. Staffeln: 10 200 Schwedenſtaffel

(Reihenfolge 100, 200, 300, 400 m); 9 X 1600 4 400. m.
ffene Kämpfe 200 m. 7560 Stabhochſprung,

Dreiſprung. Kämpfe für Erſtlinge (wer noch an keiner
öffentlichen Veranſtaltung teilgenommen hat) 200 m,
1000 3000 m, Weitſprung Kugelſtoßen.

B. Frauen: Staffeln 4 X 100 m.
Offene Kämpfe: 80—m-Hürden, Speerwerfen, Kugel

ſtoßen, Hochſprung. Kämpfe für unbekannte Sportler
welche noch nicht an Gau- oder Kreisoffenen Woeoftt
kämpfen teilgenommen haben), 100 m, Weitſprung,
uagſtogen,

C. Jugend 1. 9. 26/22 geb. 8)100 32800-m-Staffel.
Einzelkämpfe: 200 3000 Weitſprung. Jugend23/24: 100 „1000 m, Hochſprung.

D. Mehrkämepfe: 100-w-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Offen für Männer 1908 31. 8. 1920 geb., Altersklaſſo T.
07 und älter; Alterklaſſe II. 99 geb. und älter.

Frauen, Jahra. 22 und älter; 09 und älter
Startgeld für Männer und Frauen für den erſten

Wettbewerb 0,30 M,., für jeden weiteren Wettbewerb
0,10 M. mehr. Für Jugend 0,20 M. und für jeden
weiteren Wettbewerb 0,10 M. mehr.

Meldungen ſind bis zum 7. Mai einheitlich zu richten
an Kreisfachwart Hermann Koch, Leuna, Webergaſſe 16.
Das Startgeld iſt beizufügen. 3Die Wettkämpfe werden unter den üblichen NSRL.
Beſtimmungen autsgetragen. (Siehe Ausſchreibung Groß
ſtaffellauf.) Koch, Jahn-Kreisfachwart.

Merſeburg Halle
Ausſchreibung zum Grofzſtaffellauf 1939

Am 7. Mai 1939 findet der 14. Großſtaffellawf
Merſeburg Hable ſtatt. Die Strecke führt von
Merſeburg am Gotthardteich durch die Halliſche Straße,
durch Schkopau, Ammendorf, Roſengarten nach Halle
durch Merſeburger Straße Kirchnerſtraße bis zum Rudolf
Jordan Platz. Sollte ſich durch polizeiliche Beſtimmungen
eine andere Streckenführung notwendig machen, fü
die Strecke von der Artillerie- Straße abgweigend durch
die Artillerie-Straße, Vogelweide, Paul-Berk- e,
Haupteingang Stadion, dortſelbſt noch 158 Runde.

ettbewerbee:
A. Männermannſchäſten 25 Läufer. Zirkag 15 k.

Start in Merſeburg (Gotthardteich) 10.00 Uhr. Bei
genitgender Beteiltgung wird Klaſſeneinteilung vorgen.
B. Männermenteſchaffen I15 Läufer. 5,8 K. Start
in. Ammenendorf vor dem „Schützenhaus“. x

1. Offen für alle mit Ausnahme der größeren Hercht
athletik treibenden Vereine.

2. Offen für kleinere Vereine und ſolche. Vereine
welche allein nicht in der Lage ſtnd, eine Mannſchaft
zu ſtellen hier können ſich Vereine zu Ortsgemein-
ſchaften zuſammenſchließen. Start 10.05 Uhr.

C. Hiklerjngend-Mannſchaften, Stichtag 1. 9. 1520 und
ſpäter geboren. Offen für die Banne 36, 394, 302, 266.
15 Läufer zirka 5,3 m. Start in Ammendorf vor dem

„Schiktzenhaus“ 10.00 Uhr.
1. Offen für alle.2. Offen für kleinerg Vereine.
D. Frauenmannſchaften 45 Läuferinnen. 3 w.

Start in Halle an der Ecke Freiligrathſtraße. Offen r
Start 10.00. Uhr. 8Allgemeine Beſtimmungen: Teilnahmeberechtigt

alle Gemeinſchaften. welche dem NERL., Kreis 7 Jahn,
angehörig ſind.

Jeder Teilnehmer(in) muß im Beſitz eines S.
Paſſes mit gitltiger Bettragsmarke ſein.

Vor dem Lauf iſt dem Starter eine mamentliche Der
nehmerliſte der Mannſchaft zu übergeben. Die Deil
nehmer haben in der Reihenfolge der Nummern zu
laufen. Die niedrigſte Nummer beginnt am Start.

Die Staffelſtäbe werden von der Leitung geſtellt.
Der erſte Wechſel der Gruppe A (800 mw) erfo vor

der Bahnunterführung in Merſeburg. Der letzte Wechſel
wird den Vereinen noch als feſter Wechſel mikgeteilt.

h e e der Mag e e unterſagt urdzieht Ausſchluß der Mannſchaft nach ſich.
Jm Anſchluß an den Lauf findet die Siegerehrung

an einem noch zu beſtimmenden Platz ſtatt.
Die im Beſitz der Vereine befindlichen Wanderpreiſr

ſind bis zum 30. 4. abzugeben bei Rudolf Uhlig, Hallle,
Felſenſtraße 4.

Meldeſchluß iſt der 1. Mai. Meldungen ſind abzu
ehe an Kreisfachwart Hermann Koch,, Leuna, Weber
gaſſe 16.

Das Startgeld. beträgt für Gruppe A 2,00 M.
Gruppe B. 1,/50 M., Gruppe O und D 1,00 M. und iſt
mit der Meldung zu zahlen

Koch Jahn-Kreisfachwart.

bläſt ſie ein paar ſchwache Töne herunter, dann
liegt die Flöte wieder auf ihrem Platze

Mittags ſchrillt die Glocke. Fünf kleine Ge
burtstagsgäſte überreichen Träude ihre Ge
ſchenke. Dieſe freut ſich ſehr. Dann werden
noch Spiele gemacht und geſungen. Bald aber
wird es Abend und die Geburtstagsgäſte müſſen
nach Hauſe.

Traude jedoch wird den Geburtstag nie
vergeſſen.

Der Wellenſittich

Von Hildegard Bruder (14 J.).
Mitgl. d. Kl.-Red.

Jn der Ecke ſeines Bauers ſaß ein grüner
Wellenſittich. Jhm kam es langweilig vor, trotz
dem er von ſeiner Herrin ſehr gepflegt wurde.
Er gehörte einer alleinſtehenden, alten Dame,
die mit großer Liebe an ihm hing. Die Tür
ſeines Bauers ſtand tagsüber offen. Oft ſaß er
am Fenſter und ſah ſehnſüchtig hinaus zu den
anderen Vögeln. Zu gern wäre er mit ihnen
davongeflogen.

Eines Tages bot ſich ihm die Gelegenheit
dazu. Die alte Dame hatte einen Spaziergang
unternommen. Sie hatte vergeſſen, das Fenſter
zu ſchließen. Durch das offene Fenſter entfloh
der Wellenſittich. Auf einem Baume unweit
der Wohnung machte er halt. Dort ſaßen viele
fremde Vögel. Zu ihnen wollte ſich der Sittich
geſellen. Die Vögel aber wollten nichts von
ihm wiſſen. Sie hackten ihn ſo lange, bis er
auf und davon flog. Er wußte nicht, wohin
er fliegen ſollte. Schließlich fand er doch den

eg zurück zu der Wohnung der alten Dame.
Doch vergeblich, das Fenſter war geſchloſſen.

Als die alte Dame von ihrem Spaziergang
zurückkam, ſah ſie mit Schrecken, daß ihr Vögel-
chen nicht da war. Alles Suchen und Suchen
war umſonſt. Es war und blieb verſchwunden.

Am andern Morgen lag der grüne Wellen
ſtttich tot vor dem Fenſter der alten Dame. Er
war in der Nacht erfroren.

Wir mußten tüchtig trampeln
Eine Radtour nach Schaſſtädt.

Von Hans-Joachim Stöhr (10 J.),Merſeburg.
Am Montagnachmittag nahmen mein Freund

und ich uns vor, nach Schafſtädt zu meines
Freundes Onkel und Tante zu fahren. Es war
ein warmer und windiger Tag, als wir mit
den Rädern abfuhren. Aber leider kam der
Wind uns entgegen. und wir mußten tüchtig
trampeln, um überhaupt vom Flecke zu kommen.
über hucklige und bucklige Straßen ging es.
Ah, jetzt atmete ich auf. denn ich konnte Bad
Lauchſtädt in der Ferne ſehen. Knapen-
dorf und Bündorf lagen hinter uns und
ſchneller und ſchneller kamen wir auf Bad
Lauchſtädt zu. Dort beſichtigten wir das
Goethe Haus und den Kurpark. Nach einer
kleinen Raſt ging es dem Ziele Schafſtädt
zu. Wir durchfuhren Schotterey und
Gräfendorf. Jetzt atmete ich auf, denn bis
Schafſtädt waren es nur noch 5 Kilometer. Jch

rechnete aus: wir fuhren jetzt 14 Kilometer
Jch ſagte zu meinem Freund: Jn einer Viertel
ſtunde müſſen wir unbedingt dort ſein, denn
wir haben his jetzt gebummelt. Er ſtimmte zu,
und in kurzer Zeit waren wir in Schafſtädt

Mein Freund ſagte zu mir: „Jetzt ſuche ein
mal das Haus, wo ſie wohnen. Es iſt eine
Bäckerei. Gleich hatte ich das Haus. Wir
machten die Tür auf und traten mit unſeren
ſchmutzig gewordenen Rädern ein. Bald darauf
begrüßten uns der Meiſter und Frau Meiſterin.
Wir tranken Kaffee, gingen in den Garten und
ſpielten mit den beiden Jungen Suchen, Haſchen
und ſo manches andere Spiel. Endlich war es
Zeit geworden, an die Räder zu denken. Wir
ließen uns einen Lappen geben und machten
uns daran, das Rad wieder blitzblank herzu
ſtellen. Nach einiger Zeit waren wir fertig.
Wir aßen Abendbrot und mußten uns nun ver
abſchieden. Als ich auf die Uhr ſah, war ich
erſchrocken, denn es war ſchon halb ſieben Uhr
Mein Vater kam 7 Ahr und ich mußte daheim
noch etwas machen. „gn einer halben Stunde
ſchaffen wir das nicht“, ſagte ich zu meinem
Freund, als wir ſchon unterwegs waren. Kurz
und gut: in einer Stunde waren wir in Mer-
ſeburg angelangt. Doch war es ſchon dunkel,
als wir um halb 8 Uhr ankamen; mein Freund
mußte mit dem Rad zuerſt fahren, denn er hatte
eine Lampe und ich nicht (ei, ei, OO.). Als ich
zu Hauſe angelangt war, rieb ich mir ſchon die
Hoſen Denn ich wußte, daß ich Kloppe bekam.
Als ich reinkam, hatte ich Glück, denn Vater
war nicht da. v

4 t„Der Nächſte, bitte!
Ein Beſuch beim Zahnarzt.

Von einer Merſeburger Räbin (13 J.).
Tick! Tack! geht die Uhr im großen, mit

vielen Menſchen gefüllten Wartezimmer des
Zahnarztes. So viele Menſchen auch im Warte
zimmer ſitzen. ſie ſprechen und lärmen nicht;
große Ruhe iſt im Zimmer. Dort, ganz hinten
in der Ecke. ſitzt eine junge Frau; ſie iſt ſehr
rot im Geſicht und hält das Taſchentuch vor
den Mund. Sie hat beſtimmt ſehr tolle Zahn
ſchmerzen. „Der Nächſte, bitte!“ ruft die Sprech
ſtundenhilfe. Ein alter Herr geht hinein. So:
nun noch acht Männer und fünf Frauen, dann
komme ich dran. Noch einmal rutſcht jemand
auf dem Stuhl herum, und dann iſt wieder tiefe
Stille. Doch nicht lange ſoll diesmal die Stille
herrſchen. Fünf kleine, ungefähr ſechs Jahre
alte Mädchen ſtürmen ins Wartezimmer. Sie
ziehen ſich unter lautem Geſchwätz und Gekicher
aus. Alle fünf finden auf einem Stuhl ein
Plötzchen. Nun iſt die Ruhe ganz und gar vor
bei. Sie lachen und erzählen in einem Gange.
Sie gaben ſehr laute und ulkige Antworten
auf die Fragen der Patienten. Doch nach und
nach vertiefte ſich jeder wieder in ſeine Zeitung.
Langſam wurde das laute Geſchwätz unliebſam
und ſtrenge Blicke guckten oft über den Zei
tungsrand Es kamen und gingen Patienken.

Es verging eine geraume Zeit. ehe ich dran
kam. Mein Zahn ſollte gezogen werden und
wurde eingeſpritzt. nun mußte ich mich auf einen
anderen Stuhl ſetzen. Dann kamen die fünf
Schwätzerinnen an die Reihe. Schon etwas
ruhiger waren ſie. „Na“, ſagte der Zahnarzt,

„wer kommt denn nun zuerſt daran?“ Da
ſtanden auf einmal die Mäulchen ſtill. „Na,
da gehen wir eben der Größe nach, die Größte
hat ja doch den meiſten Mut, Stellt euch mal
der Größe nach hin. So, wie heißt duſ Du
biſt die erſte, die daran kommt ſagte der Zahn
arzt. „Giſela Seſemann“, kam es leiſe von
einem der kleinen Mädchen. „So, da ſetz' dich
mal hin. Mache das Mündchen weit auf. So,
ſtehſt du, noch ein bißchen weiter. So, nun ſind
wir ſchon fertig! Nun legt dir der Onkel noch
ein Stückchen Schokolade in den Schoß und dann
machſt du den Mund weit auf.“ Alle Blicke
richteten ſich auf den Zahnarzt und auf das
kleine Mädchen und die Sprechſtundenhilfe. die
eine Backzahnzange in den Falten ihres weißen
Mantels verborgen hielt. Keine von den kleinen
Schwätzerinnen wagte jetzt, den Mund aufzu
tun, vor Angſt waren ihre Bäckchen ganz rot
geworden. Die Sprechſtundenhilfe hielt den
Kopf und die Armchen der Kleinen feſt, und
es der Zahn war gezogen! Als
Giſela ſah, daß man ihr einen Zahn gezogen
hatte, fing ſie an zu brüllen und die anderen
vier Mädchen brüllten mit. Mit allen mög
lichen Mitteln verſuchten nun der Arzt und die

weſter, die Fünf zu beruhigen, aber ver
gebens.
Jch ging mit dem Arzt in das Neben

zimmer. Er zog mir dort meinen Zahn mit
Wurzeln. Nur ein leiſes Au!“ ließ ich ver
nehmen. Mit einem Stück Schokolade und
meinem Zahn ging ich nach Hauſe.

Über die fünf Kecken weiß ich nun nichts
mehr zu ſagen, aber ich bin ſicher, daß es bei
gen fünfen ohne Schreien nicht abgegangen
iſt.

Am lieben Blumenbeet
Von Erna Horn (12 J.), Merſeburg.
Montags, Mittwochs und Freitags dürfen

wir im Schulgarten arbeiten. Dann gibt es
auf der Sagleinſel ein fröhliches Treiben. Mit
friſchem Geſang marſchieren. Knaben und Mäd-

n über die Brücke. Am Gerätehaus holen ſie
blanke, ſcharfe Spaten, ſchmale und breite Hacken,
hölzerne und eiſerne Harken und große ſchwere
Gießkannen. Auf den Beeten ſind ſowohl Knaben
und Mädchen bei der Arbeit. Sie graben, hacken,
pflanzen, jäten und gießen. Auf Beeten, an
den gen und an den Beerenſträuchern, über
all gibt es zu tun. Am liebſten möchten alle
an dem großen Blumenbeet arbeiten. Da
blühen. Stiefmütterchen, Veilchen. Narziſſen.
Goldlack, Lilien, Aſtern und Glockenblumen.
Bienen und Hummeln beſuchen die bunten
Blüten. Auf den Bäumen, in den Sträuchern,
im alten Mauerwerk und in der Hecke wohnen
viele Singvögel: Star, Amſel. Rotſchwänzchen
Grasmücke, Meiſe und Specht. Sie wollen uns
im Garten helfen. Sie vertilgen Raupen,
Maden, Käfer und andere Schädlinge. Am
fleißigſten ſind die kleinen flinken Meiſen.

e

Peter, mein Kätzchen
Eine Erzählung von Erika Wegner (11 J.),

Bad Lauchſtädt.
Peter iſt ein niedlicher, grauſchwarz gefleckter

Kater. Er iſt ein drolliger Spielkamerad.

Wenn ich zu meiner Großmutter komme, läuft
er mir ſchon entgegen. Er riecht und ſchnubbert
immer herum und ſucht, ob ich ihm nicht etwas
mitgebracht habe. Jch bringe i h im nämlich oft
Wurſtſchalen oder Abfall vom Hering mit.

Mit ihm zu ſpielen, iſt eine Luſt
Einmal war ich wieder bei meiner Groß

mutter. Der kleine Peter war mit mir oben
in der Stube. Als ich hinuntergehen wollte,
bemerkte ich nicht, daß er oben blieb. Jch war
unten in einer anderen Stube und trank Kaffee
als ich ein leiſes Miauen vernahm. Jch wußte
ſofort, was los war. Schnell trank ich den
Kaffee aus und lief hinaus. Was war ge
ſchehen Jnzwiſchen hatte ſich der Herr Kater
Peter“ an mein Strickzeug gemacht und damit
geſpielt. Das Knäul lag unter dem Sofa, die
Nadeln waren herausgezogen und lagen unter
dem Stuhl und alles war durcheinander. Peter
Peter! Du unnützliches Tier! Er rannte zur
Tür hinaus und fort war er.

Unſer Peter iſt ſonſt ein niedlicher Kerl
aber manchmal iſt er frech und ungehorſam.
Na ja, man muß eben daran denken, daß er
ein Dier iſt.

Heini iſt für Süßigkeiten ſtark
fänglich. An jeden, den er einigermaßen kennt,
richtet er ſeine Bitte: Onkel Tante
„kauf' mir 'n Tütchen!“ Seine Bitte bleibt
ſelten unerfüllt. Onkel Ernſt kommt zu Beſuch
Er bringt das Tütchen gleich mit und gibt es
Heini mit den Worten: „So, daß du nun aber
die Klappe hälſt!“ Heine iſt befriedigt, er
teilt ſogar an jeden ein Stückchen aus. Auch
der Großmutter legt er eins in den Schoß und
ſagt dazu ganz ernſthaft: „So! Daß du nun
aber die Klappe Hhälſtt

Viele unſerer Freunde und Freundinnen wollen Möt
glied unſerer Klein-Redakkion werden. Gemach,Freunde, Jhr müßt Euch die Zugehörigkeit dazu er
kämpfen durch fleißige Mitarbeit. Nicht nurRätſel löſen, ſondern auch tüchtige Geſchichten ſchreiben.
Dabei einen Wunſch von OO.: bitte, laßt doch die Finger
von Gedichten!

Für die Oſterwünſche, vor allem die illuſtrierten,
danken TT. und HO. allen hiermit herzlich. Unmöglich iſt es, jedem einzelnen den Dank auszuſprechen.

„Gnilliſch“ zur Beruhigung: Ein Maskenball kommt doch
erſt für nächſte s Jahr wieder in Frage!

Zur Beſichtigung des Druckereibetriebes der „Merſe
burger Zeikung“ waren nicht nur 25 Jungen und Mädels,
ſondern auch einige Eltern, ſogar eine richtige Oma an
weſend. Ruth Rößler hat uns einen Bericht ge
ſchrieben, über den wir uns in der „Merſeburger Zeitung“
alle ſehr gefreut haben Vielen Dank dafür, liebe Ruth!

Annemarie H-k: Selbſtverſtändlich kenne ich den „ge
heimnisvollen“ Einſender. Was macht denn mein Buch?

Lya Engelmann (Zöſchen): Mich freut es außerordent-
lich, daß Du wieder zu Hauſe biſt. Sag', haſt Du meinen
Oſterbrief erhalten, den ich noch an Deine Anſchrift (Chirur
giſche Klinik Halle) geſchrieben habe?

Gerhard Albrecht: Jch hoffe zur Silbernen oder Gol-
denen Konfirmation!!

Hildegard Bruder: Dank für den Brief. Schade. Aber
es iſt nun einmal ſo einmal muß Schluß ſein. Hältſt Du
uns aber trotzdem die Treue? Viele herzliche Grüße!

„Eine Merſeburger Räbin“. Biſt demnach ein „Rabe
vom Sixtiberg“? Auch nicht ſchlecht!

„Winnekou“ Berlin. Sobald ich Deine Berliner
Anſchrift wieder finde, ſchreibe ich Dir einen Brief
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Sſechungs bau un Wasserfeitangò
Zwei große Bauprojekte vor der Vollendung Rekordjahr der Bautätigkeit

S Bad Lauchſtädt. Zwei große Projekte ſtehen
zur Zeit noch immer im Mittelpunkt des Ge
ſchehens in unſerer Stadt; beide gehen aber jetzt
ihrer endgültigen Fertigſtellung entgegen. Der
Bau der Siedlung, im Süden der Stadt nach
Burgſtadten zu gelegen, wurde vor genau einem
Jahre begonnen. Durch tatkräftige Selbſthilfe
aller Siedler ging der Bau weſentlich ſchneller
vonſtatten und nun ſind 29 Doppelhäuſer voll
ſtändig fertiggeſtellt. Mit ſeinen ſchmucken Häuſern
macht dieſer neue Stadtteil einen ſchönen Eindruck.
Bis auf wenige haben alle Siedler bereits ihren
Einzug in ihr weues Heim gehalten. Fleißig ſieht
man dieſe jetzt bei der Herrichtung der Gärten, die
eine anſehnliche Größe beſitzen und dem Siedler
ſehr viel Gelegenheit geben, ſeinen Eigenbedarf
bezüglich Gartenerzeugniſſe uſw. zu decken.

Die Durchgangsſtraßen in der Siedlung werden
zur Zeit ebenfalls befeſtigt, während die Zufahrts
ſtraße zur Siedlung, die Gottſchedſtraße, neu ge
pflaſtert worden iſt. An ſchönen Tagen iſt die
Siedlung das Ziel zahlreicher Spaziergänger., Der
Fremde, der nach einem Jahr der Abweſenheit
heute wieder einmal unſer Städtchen betritt, iſt
erſtaunt ob der Schnelligkeit, mit der heute der
Bau einer Siedlung vonſtatten geht. Daß durch
den Bau von Siedlungen weſentlich der Wohnungs
not geſteuert wird, ſei nur nebenher erwähnt.
Zum andern erfährt aber auch die Einwohnerzahl
unſerer Stadt eine nicht unweſentliche Erhöhung,
da es ſich bei den Siedlern hier um eine ganze
Anzahl Auswärtiger handelt.

Neben der Siedlung entſtehen aber in un
mittelbaver Nähe derſelben. und zwar an der
Werner Gerhardt Straße, mehrere Privatbauten
von denen einige ebenfalls ſchon bezogen ſind.
Bezüglich der Bautätigkeit iſt alſo in Bad Lauch
ſtädt ein Rekordjahr erreicht worden.

Am Bau der Waſſerleitung nähern ſich die
Arbeiten ebenfalls immer mehr dem Abſchluß.
Nach der Hauptleitung iſt der größte Teil der
Hausanſchlüſſe ebenfalls bereits erledigt. Die reſt
lichen werden nur noch eine kurze Zeit in An
ſpruch nehmen. Jn der Zwiſchenzeit werden auch
am Waſſerwerk bei Milzau die letzten Arbeiten
vollzogen werden. Jm Norden der Stadt iſt der
Waſſerturm, nachdem ſeine Verkleidung gefallen
iſt, mit ſeiner ſtattlichen Höhe ein Wahrzeichen der
Stadt geworden. Die Hausbeſitzer, die die Jnnen
anſchlüſſe noch nicht erledigt haben, werden dies
alſo ſchnellſtens vornehmen laſſen, denn bei dem
jetzt herrſchenden guten Wetter werden alle dieſe
reſtlichen Arbeiten ſchnell erledigt ſein und
dann gibt es Waſſer!

Vielleicht könnte auch der Ortsteil Kleinlauch
ſtädt, wo ja die Hauptleitung ſowieſo hindurch
führt, noch an die Leitung mit angeſchloſſen wer
den, was von den Bewohnern dieſes nunmehr zu
Lauchſtädt gehörigen Teiles ſehr begrüßt werden
würde. Mit der Fertigſtellung der Waſſerleitung
findet ein Projekt ſeine Erledigung, das ſchon in
früheren Jahren Gegenſtand zahlreicher Grörtoe-
rungen war, aber niemals poſitiv wurde.

Zuſammenſtoß im Hochwaſſer
S Burgliebenau. Die Merſeburger Straße
ift gegenwärtig durch die Luppe ſtark über
ſchwemmt. Als ſich an einer beſonders tiefen
Stelle ein Laſtkraftwagen und ein Perſonen
kraftwagen begegneten, wurde der letztere durch
das ſtarke Kielwaſſer des Laſtwagens aus dem
Kurs getrieben. Der Perſonenkraftwagen rammte
den Laſtwagen und wurde ſtark beſchädigt. Die
Jnſaſſen mußten „auf hoher See“ über Bord
gehen und durch das Waſſer waten. denn die
Wagen mußten erſt wieder flottgemacht werden.
Der Fahrer des Laſters nahm den Perſonen
kraftwagen ins Schlepptau und brachte ihn aufs
trockene, ſo daß SOS-Rufe nicht vonnöten waren.

Zum Gendarmeriemeiſter befördert.,
8 Burgliebenau. Gendarmeriewachtmeiſter

Weſche auf der neuen Burgliebenauer Station
iſt zum Gendarmeriemeiſter befördert worden.
Wir gratulieren!

50. Stiftungsfeſt des Sportpereins.
S Wallendorf. Am Sonnabend, dem 13., und

Sonntag, dem 14. Mai, feiert der Turn und
Sportverein Wegwitz 1889 ſein 50fähriges Stif
tungsfeſt in der „Bergſchenke“. Jn der Feſt
folge ſind viele Darbietungen und ein großer
Ball ſowie ein luſtiges Beiſammenſein mit
Tanz vorgeſehen.

Zum 85. Gebuürkstag.

s Bad Lauchſtädt. Am Dienstag beging Frau
verw. Lina Demand, die Mutter des
Klempnermeiſters F. C. Demand, ihren 85. Ge
burtstag. Sie iſt eine der älteſten Einwohnerinnen
unſerer Stadt. Wir wünſchen ihr noch einen
ſonnigen Lebensabend!

Schwerer Verluſt.
g Korhetha. Das Pferdegeſpann der Ein

wohnerin R. paſſierte die Dorfſtraße, als plötzlich
eines der Pferde zu Boden ſtürzte und auf der
Stelle verendete. Das Tier hatte einen Herz-
ſchlag erlitten.

Ein untragbarer Zuſtand,
S. Kriegsdorf. Jn einem untragbaren ver

kehrswidrigen Zuſtand befindet ſich die Zu
gangsſtraße am Bahnhof Wallendorf Kriegs
dorf. Eine Rinne quer über die Fahrbahn er
füllt nur den Zweck, Paſſanten, die irgendein
Fahrzeug beſitzen, zu Fall und zu Schaden zu
bringen. Schnellſte Beſeitigung dieſes Zuſtandes
iſt im Allgemeinintereſſe notwendig. Es handelt
ſich ja hier nicht um einen Eigentumsweg des

t ſondern um einen ſehr notwendigen
erbindungsweg der Ortsbewohner Kriegsdorf

zum Bahnhof und dem Ort Wallendorf, der
täglich von Hunderten von Perſonen benutzt wird.

Im erſten Vierteljahr.
S Wehlitz. Im hieſigen Standesamtsbezirk,

zu dem die Ortſchaften Wehlitz, Ermlitz, Ober
thau, Weßmar, Raßnitz, Röglitz, Beuditz und
Kursdorf gehören, wurden in der Zeit vom
1. Januar bis 31. März 1939 18 Geburten,
8 Eheſchließungen und 8 Sterbefälle beurkundet.

Zur goldenen Hochzeit.
s Schkeuditz. Am morgigen Donnerstag be-

geht der Bahnſteigſchaffner a. D. Guſtav Rich
ter und ſeine Ehefrau Emilie geb. Wirth,
Auguſtaſtraße 10 wohnhaft, in geiſtiger und kör
perlicher Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.
Beide Ehejubilare ſind 75 Jahre alt. Die Ehe
frau iſt in Schkeuditz geboren. Wir wünſchen
beiden noch einen geſegneten gemeinſamen
Lebensabend!

Dienſtſtunden der DAF.
8 Schkeuditz. Die Dienſtſtunden der DAF.

Schkeuditz Nord werden vom 1. April bis
30. September 1939 Montags und Donnerstags
von 17.30 bis 10 Uhr abgehalten.

Aus der Landesheilanſtalt.
s Schkeuditz. Am 31. März ſind aus dem

Dienſt der Landesheilanſtalt Altſcherbitz Pro
vinzialinſpektor Krauſe, der Handwerker Maler
Möritzz und der Abteilungspfleger Feige aus
geſchieden. Nach hier verſetzt wurde der Landes
inſpektor Hückſtedt aus Merſeburg als Provingialinſpektor. Der Gärtner Peohre wurde
mit Wirkung vom 1. April als Feld und Forſt
aufſeher angeſtellt.

Konzert des Männerchors
g Schkeuditz. Am 1. Oſterfeiertag hielt der

Männerchor im „Waldkater“ Saal ein Konzert
ab, das recht gut beſucht war. Jm Hinblick auf
das Oſterfeſt und auf die erwachende Natur ſtand
der erſte Teil des Konzerts unter dem Motto:
Aus Wald und Flur. Der zweite Teil des Abends
war Franz Schubert, dem größten Männerchor-
komponiſten ſeiner Zeit, gewidmet. Aus allen
Darbietungen ſpürte man, wie der Chorleiter,
Karl Schlayer, ſeine Chöre innerlich erlebt
und ſeine Sänger zum Nacherleben zwingt,
woraus die gute Geſamtwirkung entſpringt. Der
Soliſt des Abends, Herr Röber, ſang mit einer
bewunderungswürdigen weichen und biegſamen
Stimme Schuberts Lieder „An die Muſik“ und
„Leiſe flehen meine Lieder“. Zum Schluß er
freuten noch das von Jägerluſt überſchäumende
„Ein Jäger aus Kurpfalz“ und verſchiedene
andere heitere, lebensluſtige Lieder Schuberts.
Mit Beifall wurde ſchließlich nicht geſpart, was
der ſchönſte Dank für den Männerchor war.

LehrerVerſehzung.

f Raßnitz. Der Lehrer Hans Scholz iſt mit
Wirkung vom 1. April von Raßnitz nach Eilen
burg verſetzt worden.

Über 80 Jahre alt.
g. Kirchfährendorf. Jn unſerer Gemeinde mit

rund 500 Einwohnern leben 3 Perſonen, Und
zwar ausſchließlich Männer, die das 80. Lebens-
jahr überſchritten haben. Es ſind dies: Adolf
Schöber, geboen am 3. Juli 1858; Anton

Rekordbeſuch zum Oſterfeſt
Der Kurpark bewies ſeine alte Anziehungskraft.

x Bad Dürrenberg. Es kann gleich eingangs
feſtgeſtellt werden, daß die Zahl der Parkbeſucher
allein ſchon am erſten Oſterfeiertag diejenige
der „ſtärkſten Juliſonntage“ in den vergangenen
Jahren übertroffen hat. Jn unüberſehbarenScharen rückten die frühlingsdegeiſterten Freunde
unſeres Badeortes mit Kraftwagen, mit der
Reichsbahn, der Mübag und zu Fuß an. Strah
lende Sonne lag über den grünenden Wieſen
matten des Kuürparks. Unter Leitung von
Kapellmeiſter Habelt gab unſere Salinen
kapelle den Auftakt der diesjährigen Kur
konzerte. Die Liebhaber der ſchönen bewaldeten
Sagleuferwege ſtrömten hinaus nach dem im
Aufbau begriffenen Golfplatzgelände und weiter
nach Veſta. Die Gaſtſtätten konnten den An
ſturm der Oſterwanderer kaum faſſen. Mit Be
geiſterung konnten die Beſucher der Konditorei
Ackermann feſtſtellen, daß hier unter geſchickter
Hand eine geſchmackvolle freundliche Stättemoderner Gaſlchteit neu entſtanden iſt, die
zweifellos viele Freunde für ſich gewinnen wird.
Auch auf der Rollſchuhbahn und in den erwei
terten Kinderſpielanlagen zeigten vorwiegend
die „Kleinen Gäſte ihre während des Winter

albjahres erlernten Künſte. Es war ein Oſter-
eſt, das keinen würdigeren Verlauf als Auftakt

der Reiſezeit haben konnte.

Heute wichtige Verſammlung.
Bad Dürrenberg. Wir weiſen unſere Leſer

nochmals auf die am heutigen Mittwochabend
im Gaſthaus Förtſch ſtattfindende wichtige Mit

liederverſammlung beider Ortsgruppen derRede in. Es ſpricht der Gaugruppenleiter
des Volksbundes für das Deutſchtum im Aus
land über Auslandsfragen. Jeder Partei und
Volksgenoſſe kann ſich hier aus berufenem
Munde Kenntnis über die Vorgänge um das
Auslandsdeutſchtum verſchaffen.

Das Vorfahrtsrecht nicht beachtet.
Bad Dürrenberg. Am erſten Oſterfeiertag

ſtieß vor dem Kockelſchen Hauſe in der Kalten
eiſerſtraße ein Leipziger Kraftwagen mit einem

Berger, geboren am 23. Dezember 1857; und
Hermann Großmann, geb. am 19. Januar
1855.

Kampf den Krähen.
g Schladebach. Da auch in dieſem Jahre die

Saaten unſerer Flur von Krähen, die meiſt aus
den Waldungen der Aue zu uns kommen, heim
geſucht werden, iſt bis zum 15. April auf ein
zelnen Feldern zwecks Vertilgung der Schädlinge
ausreichend Gift ausgelegt worden. Hoffentlich
ſind die Bemühungen von Erfolg gekrönt.

Glück im Unglück.
s Ragwitz. Das ſechsjährige Söhnchen des

Einwohners Steingraf hatte beim Überſpringen
der Perſe, unweit unſeres Ortes, das Unglück,
bis etwa Halshöhe in den Bach zu ſtürzen. Da
das Waſſer an der Unfallſtelle keine Schlamm
bänke aufzuweiſen hatte, gelang es, das Kind
ohne nachteilige Auswirkungen in Sicherheit zu
bringen

Verſchwundene Nakurſchönheit,
S Rempilz. Jn den letzten Tagen ſind leider

die vier rieſtigen alten Kaſtanienbäume an der
hieſigen Floßgrabenbrücke Währzeichen der
alten Salzſtraße ein Opfer der Axt geworden.
Gepflanzt ſind die Bäume 1768. Eine Natur-
ſchönheit iſt mit ihnen verſchwunden. Die Maß
nahme war nötig, um die Salzſtraße zu ver
breitern.

Günſtige Auswinkerung der Bienen.
s Nempitz. Nach Mitteilungen aus Jmker

kreiſen in hieſiger Gegend war die diesfährige
überwinterung der Bienen eine gute. Verluſte
von Völkern ſind kaum zu beklagen.

Verſchönerung des Landſchaftsbildes.
S Zſcherben. In den letzten Wochen iſt der

Schulweg von hier nach Kötzſchen durch An
pflanzung von 20 Obſtbäumen weſentlich ver
ſchönt worden. Hoffentlich werden die jungen
Bäume nicht wieder von Rohlingen beſchädigt.
Die Neuanpflanzung wird beſonders dem Schutze
des Publikums empfohlen.

Starke Nachfrage nach Gänſeküſken.
Blöſien. Das Brutgeſchäft der Gänſe, das

im allgemeinen beendet iſt, hat hier günſtige Er
gebniſſe gebracht. Die Nachfrage nach Küken über-
krifft bei weitem das Angebot.

Zum Rektor befördert.
Kötzſchen. Der ſeit zwei Jahren an der

hieſigen Volksſchule tätige bisherige Hauptlehrer
Gerhard Barkowſky wurde mit Wirkung vom
1. April ab zum Rektor ernannt.

Beſtandene Meiſterprüfung.
Braunsdorf. Vor der Handwerkskammer

zu Halle beſtand der ElektroInſtallateur Alfred
Sach ſe die Meiſterprüfung mit „Sehr gut“. Wir
gratulieren dem jungen Meiſter.

Nach dem Einbruch verhaftet
Mücheln. Am zweiten Oſterſeiertag

wurde der Einwohner Herbert H. aus Mücheln
feſtgenommen und ins Gerichtsgefängnis in
Querfurt übergeführt. Er war in das Grundſtück
Kirſchberg 4 eingebrochen und hatte Wechſelgeld
entwendet. Der Täter, der mit der Orklichkeit
genau vertraut war, hatte eine Scheibe ein
geſchlagen und das Fenſter von innen auf
geriegelt. Das Geld entdeckte er in einer ver
ſchloſſenen Schublade,

ſolchen aus Tollwitz zuſammen. Der Unfall iſt
durch überſehen des Vorfahrtsrechtes entſtanden.
Erheblicher Sachſchaden ohne Perſonenverletzung
wurde durch die Gendarmerie feſtgeſtellt,

Vom Bier „ſtark“ geworden
z Bad Dürrenberg. Jn der Nacht vom erſten

zum zweiten Oſterfeiertag wurde gegen 2 Uhr
von einigen Rowdies in der Leipziger Straße ein
derartiger Lärm geſchlagen, daß die Bewohner
aus dem Schlafe geweckt wurden. Die Ruheſtörer
ließen es aber mit dem Lärm nicht genug ſein,
ſondern ſie waren von einer ſolchen Zerſtörungs
wut befallen, daß ſie von den in den Straßen
liegenden zur Kanaliſation benötigten ſchweren
Tonrohren einige zerſchlugen und dadurch die
Gemeinde ſchädigten. Hoffentlich gelingt es der
Polizei, die Täter zu ermitteln, damit ſie ihre ge
rechte Strafe erhalten.

Smansfelder Land

Unfall beim Melken.
Stedten. Der bei der Geſellſchaft für

Landeskultur beſchäftigte Melkerlehrling H. war
beim Melken einer Kuh beſchäftigt. Er wurde
bei dieſer Arbeit von einer Kuh umgeſtoßen und
fiel auf den Rück unter die danebenſtehende Kuh.
Dieſe Kuh wurde dadurch erſchrocken und ſchlug
aus. Sie traf H. ins Geſicht. Durch den Schlag
wurden ihm zwei Zähne aus dem Oberkiefer ge
ſchlagen, und außerdem erhielt er noch kleinere
Verletzungen im Geſicht. Er mußte ſeine Beſchäf
tigung ſofort einſtellen, konnte aber ſeine Arbeit
inzwiſchen ſchon wieder aufnehmen.

Unglücklicher Sturz.

Unterröblingen am See. Als der Maler-
geſelle W. auf ſeiner Arbeitsſtelle in Wansleben
auf ſein Fahrrad ſteigen wollte, rutſchte das
Fahrrad aus, und W. ſtürzte auf die Straße. Der
Sturz war ſo heftig, daß er ſich eine Gehirn
erſchütterung zuzog. Der herbeigerufene Arzt
mußte die Überführung in das Stadtkrankenhaus
in Eisleben anordnen.

Wegweiſer zum Körner Denkmal
s Kitzen. An der Straße zwiſchen den Dör

fern S und Kleinſchkorlopp iſt ein eigen-
artiger Wegweiſer eingerichtet worden, der zu
dem 800 Schritte von der Straße in einem Ge
büſch ſtehenden Körner Denkſtein hinweiſt.
Dieſer Wegweiſer iſt ein großer viereckig be
hauener Eichenſtamm, in dem mit einer heute
nicht mehr gebrauchsüblichen alten Zimmeraxt
eine erhabene Schrift eingearbeitet wurde. Und
zwar wurde dieſe kunſtvolle Schrift. die ſehr
wirkungsvoll iſt, in den Lehr und Verſuchs
werkſtätten des Landeskonſervators Sachſen
Anhalt hergeſtellt.

85 Jahre alt geworden.
s Meuchen. Am Dienstag vollendet Frau

Emilie Meuche in körperlicher Rüſtigkeit und
geiſtiger Friſche ihr 85. Lebensjahr. Zu ihrem
Ehrentage übermitteln wir der Jubilarin noch
nachträglich unſere herzlichen Glückwünſche!

Inſtandſetzung der Orgel.
s Röcken. Gegenwärtig wird die Orgel der

hieſigen Kirche einer durchgreifenden Reparatur
unterzogen. Die Arbeiten hat der Orgelbaufach
mann Otto Kühn, Merſeburg, übernommen.

Beginn des Fenchelſteckens.
s Lützen. Seit einigen Tagen kann man in

hieſiger Flur und zahlreichen angrenzenden Ge
markungen viele fleißige Hände mit dem „Stecken“
des Fenchels beſchäftigt ſehen. Die überwinterten
Stecklinge ſind gut durch den Winter gekommen.
Bei der Ausführung der Arbeit leiſten auch Kinder
gute Dienſte. Die Anbaufläche dürfte etwas größer

als im Vorjahre ſein.

Von der Oberſchule
Mäücheln. Mit Beginn des neuen Schul

jahres hat die Städtiſche Oberſchule wieder wie
früher ſechs Klaſſen. Somit kann die Schule die
Bildung vermitteln, die Vorausſetzung iſt für die
Laufbahn der gehobenen Beamten und für den
Beſuch der höheren Fachſchulen. An Stelle des
nach Magdeburg verſetzten Studienrates Dr.
Pielertt iſt der Schule Studienaſſeſſor Heinrich
Borges aus Biſchofſtein überwieſen worden.
Zur Deckung des übrigen Unterrichts ſind zwei
Lehrkräfte neu eingeſtellt worden, der Studien
aſſeſſor Herbert H erbſt aus Halle und die
Studienaſſeſſorin Dorothea Böhme aus
Weißenfels.

Das Fahrrad geſtohlen.
Mücheln. Am OHſterſonnabend wurde einem

hieſigen Einwohner das Fahrrad geſtohlen, daß
er vor dem Grundſtück Kirſchberg 1 abgeſtellt
hatte. Es handelt ſich um ein älteres Fahrrad,
Marke „Harmonia“. Zweckdienliche Beobach
tungen ſind dem hieſigen Polizeirevier mitzu
teilen.

Eine Geburt und drei Hochzeiten.
Mücheln Jn der vergangenen Woche wurde

hier ein Kind geboren. Eheſchließungen wurden
drei und Sterbeſälle einer beurkundet

Blumendiebſtahl auf dem Friedhof.
Mücheln. Eine verwerfliche Tat haben

Buben auf dem hieſigen Friedhof verübt. Die
Angehörigen eines Verſtorbenen hatten Oſtern
das Grab mit Blumen geſchmückt. Lange ſollten
ſie ſich nicht darüber freuen, denn ſehr ſchnell
waren die Blumen geſtohlen worden. Von dem
Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

3 Aus Naumburg n

J Jhr 80, Geburkskag.
C Naumburg. Am 2. Hſterfeiertag beging

Frau Klarag Lüttich geb. Schulze, die Witwe
des Profeſſors Lüttich, den 80. Geburtstag. Wir
wünſchen der Altersjubilarin einen ſonnigen
Lebensabend.

Beſtandene Meiſterprüfung.
C Naumburg Vor. der zuſtändigen Prüfungs

kommiſſion der Handwerkskammer in Halle be
ſtand der Schneider F. Drews von hier die
Meiſterprüfung im Herrenſchneiderhandwerk.

RNüſtige 93jährige
J Bad Köſen. Einer unſerer älteſten Mit

bürgerinnen, Fräulein Martha Bartels,
konnte am 2. Oſterfeiertag das 93. Lebensjahr voll
enden. Seit Jahren iſt die Jubilarin Jnſaſſin des
Damenheims. Sie wurde in Naumburg geboren
und hat gemeinſchaftlich mit ihren inzwiſchen ver
ſtorbenen zwei Schweſtern viel Jahre eins der
erſten Poſamentengeſchäfte in der Herrenſtraße
betrieben. Wir wünſchen ihr auch fernerhin einen
ſonnigen Lebensabend.

Flamingos im Kurkeich.
Bad Köſen. Die Tierwelt des Schwanen

teiches iſt um zwei Flamingos bereichert worden.
Jhr vorläufiger Standplatz iſt der Teil des
Teiches unterhalb der Brücke. Die zartroſa Vögel
mit ihren langen dünnen Stelzbeinen fühlen ſich
hier ſehr heimiſch.

Aus dem Unſtruttal s

Oſtern in der Weinſtadt
O Freyburg. An dem anderwärts allgemein

ſehr ſtarken Fremdenverkehr der Oſterfeiertage
hat unſere Weinſtadt nicht nennenswert teilge
habt. Die beiden Feſttage waren im Verhältnis
zu anderen Jahren recht ruhig. Nur das Jahn
heim war wieder das Ziel vieler Wanderer, und
auch einige Jugendgruppen aus Halle, Leipzig
und Altenburg hatten für die Feſttage ihre Zelte
hier aufgeſchlagen. Der erſte Oſtertag brachte im
übrigen viel Durchgangsverkehr. Außer in den
Gartenlokalen war wenig Betrieb zu verzeichnen.
Am zweiten Feſttag trafen ſich viele Oſterurlauber
bei den verſchiedenſten Speckkucheneſſen mit an
ſchließendem Frühſchoppen.
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Geim Spülen und Geſchirraufwaſchen, für Gläſer, Töpfe, Pfannen, flaſchen,

Gei Schränken, Türen, Stühlen, Tiſchen, bringt Sauberkeit und friſche!
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beträgt jetzt 125 mit 126 Anteilen.

ſchließend gab der
bericht.

ausſcheidende Mitglieder des
wie für ein infolge Wegzuges ausſcheidendes
Aufſichtsratsmitglied erfolgte Wiederwahl bzw.
Erſatzwahl.

Winterhalbjahres hat wohl den größten Teil der
Feldmäuſe vernichtet, aber völlig ausgeſtorben ſind
die gefährlichen Nager keinesfalls.
den Rändern der Feldwege und an den Bahn
dämmen befinden ſich noch Mäuſekolonien, die
ſtark genug ſind, durch ihre Nachkommenſchaft

kurzer Zeit wieder die ganzen Felder zu

gute Ergebniſſe erzielt.

Seite 10.
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V andkreis W

Ein Wort an die Mütter!
Schickt Eure Kinder in die Kindergruppen!
K Weißenfels. Mütter! Eure ſechs bis zehn

jährigen Jungen und Mädel gehören in die
Kindergruppe der NS.Frauenſchaft und
des Deutſchen Frauenwerkes! Bei frohen Spielen
und Tummeln werden die Kinder in die erſte
Gemeinſchaft unſeres Volkes geführt. Die Kinder
gruppe will den Müttern helfen, ihre Kinder zu
tüchtigen Kerlen zu erziehen.

Alles Nähere, Ort und Zeit der Gruppen
ſtunden, iſt bei den Ortsfrauenſchaftsleiterinnen
zu erfahren. Mütter, gönnt Euren Kindern die
Freude, dazu gehören zu dürfen!

Carola Erdmann.
Gaukindergruppenleiterin.

Hochbetagt
A. Weißenfels. Frau Minna John geb.

Renner, wohnhaft in der Dammſtraße 25, konnte
den 80. Geburtstag feiern. Wir gratulieren der
Greiſin herzlich!

Kaninchenzüchtertagung
am Sonnkag in Gröben.

K Weißenfels. Am Sonntag hält die Kreis
fachgruppe Weißenfels der Kaninchenzüchter in
Gröben (Gaſthaus Hirſch) die Kreistagung ab.
Sämtliche Vereinsführer des Stadt und Land
kreifes nehmen an der Tagung teil.

Straßenpflaſterungsarbeiten beendet.

K. Weißenfels. Endlich konnte der Fahr
verkehr durch die Tagewerbener Straße wieder
aufgenommen werden, da die Pflaſterungsarbeiten
beendet wurden.

Denkiſten Prüfung beſtanden.

Weißenfels. Hans Langrock, der Sohn
des Kürſchnermeiſters Willy Langrohr, wohnhaft
in der Tagewerbener Straße 23, beſtand vor der
Staatlichen Prüfungskommiſſton für Dentiſten in
Magdeburg die ſtaatliche Dentiſtenprüfung mit
gutem Erfolg.

Schwerer Autounfall
A Granſchütz. Am 1. Hſterfeierkag früh

ereignete ſich in der Tauchaer Straße ein ſchwerer
Aukounfall. Ein von Weißenfels kommender und
voll beſetzter Perſonenkraftwagen geriet, wahr
ſcheinlich infolge Verſagens der Skeuerung, von
der Fahrbahn ab und fuhr gegen die an der
Straßenböſchung ſtehenden Rüſtern. Durch den
Anprall wurde der Kraftwagen ſo ſchwer be
ſchädigt, daß er abgeſchleppt werden mußte. Auch
ein Teil der Jnſaſſen wurde ſchwer verletzt. Nur
dem Umſtand, daß die Bäume dem Anprall ſtand
gehalten haben, iſt es zu danken, daß der Kraft
wagen ſich an der hohen Straßenböſchung nicht
überſchlagen hat.

Anfall bei der Arbeit
K. Granſchütz. Auf ſeiner Arbeitsſtätte

erlitt der Zimmermann Meyer von hier einen
Unfall. Er ſtürzte von einem faſt 15 Meter
hohen Baugerüſt ab und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er ins Krankenhans eingeliefert
werden mußte.

Arbeitstagung der Kaninchenzüchter
K. Gröben. Die nächſte Arbeitstagung der

Kreisfachgruppe Kaninchenzüchter, in der alle
Kaninchenzüchtervereine des Landkreiſes Weißen
fels zuſammengeſchloſſen find, hält ihre nächſte
Arbeitkstagung am kommenden Sonntag im Gaſt
hof Hirſch ab. Alle der Kreisfachgruppe an
geſchloffenen Vereine haben Vertreter zu ſtellen.

Milchkonkrollbezirk Meineweh.

A. Meineweh. Für den Aſſiſtenten Meuſel,
der bisher im Milchkontrollbezirk Meineweh an
geſtellt war, aber verſetzt wurde wird die Milch
kontrolle vertretungsweiſe durchgeführt. Obmann
ift der Bauer W. Patzſchke in Kirchſteitz.

Bauverein Hohenmölſen
hielt Generalverſammlung ab.

A Hohenmölſen. Am Karfreitag hielt der
Bauverein im Gaſthaus Lubert die General
verſammlung ab. Jm Mittelpunkt der Tages
ordnung ſtanden der Geſchäfts- und Kaſſen
bericht ſowie die Genehmigung der Bilanz und
der Gewinn und Verluſtrechnung für das Ge
ſchäftsjahr 1938. Einen längeren Bericht über
die Fortentwicklung des Vereins im verfloſſe
nen 37. Geſchäftsjahr erſtattete der Vorſitzende.
Die Mitgliederzahl des Vereins hat ſich im
letzten Jahre wiederum aufwärts entwickelt umd

Auch die
Geſchäftsguthaben der Mitglieder haben ſich um
rund 1700 Mark erhöht. Der Vorſitzende ſchloß
ſeinen Bericht mit Dankesworten an ſeine Mit
arbeiter und an die Hauswarte, durch deren
Mitarbeit es möglich geweſen iſt, einen ſo
günſtigen Jahresbericht zu erſtatten. An

Kaſſenführer den Kaſſen
Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurde

Entlaſtung erteilt. Für zwei ſatzungsgemäß
Aufſichtsrats ſo

Kampf gegen die Mäuſeplage
Hohenmölſen. Das feuchtkalte Wetter des

Beſonders an

Mäuſeplage darf
ruhen und es muß

a geſtellt weren haben die Bauern
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lb auch im Frühjahr nie

in Gift
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Der erſte Schulgang
K. Hohenmölfen. Heute vormittag fand die

Einſchulung der Abcſchützen ſtatt. Um 9 Uhr
zogen die Knaben und gegen 10 Uhr die Mäd-
chen an der Hand ihrer Mütter ſtolz und erwar
tungsvoll zur Schule. Hier wurden die Kinder
von ihrem künftigen Lehrer begrüßt und ins
Schulbuch eingetragen. Nach altem Brauch wur
den dann die Zuckertüten verteilt und die Kleinen
traten mit dieſen im Arm den Heimweg an.

Filmabend in Pretzſch
Pretzſch. Ein prachtvoller Film, der vor

allem die alten Soldaten begeiſterte, wurde deß
Volksgenoſſen hier mit „Unternehmen
Michael“ geboten. Auch das Beiprogramm war
ſehr wertvoll.

Ratten verſchleppen Küken
M Löbitz. Als ein hieſiger Bauer etwa 100

Küken von auswärts geſchickt bekam, brachte er ſie
in einem gedtelten Wirtſchaftsraum unter. Am
andern Tage waren die Küken zum größten
Schrecken verſchwunden. Die benachvichtigte Polizei
löſte aber das Rätſel. Unter den Dielen des
Raumes fanden ſich nämlich Ratten in großen
Mengen, die ſich über die Küken hergemacht hatten.

Ein luſtiger Abend
Hochbetagt.

K. Trebnitz. Frau Paula Winter geb.
Maak, wohnhaft in der Siedlung, feierte den 80.
Geburtstag. Die Greiſin, die elf Kindern das
Leben ſchenkte, von denen noch ſieben leben, hat
ein arbeitsreiches Leben hinter ſich. Wir wün-
ſchen ihr einen ſonnigen Lebensabend!

Goldene Hochzeit in Haſſel.

A Haſſel. Der Bauer Alfred Loebel und
ſeine Ehefrau konnten in guter körperlicher und
geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit
feiern. Der greiſe Jubelbräutigam iſt 75 und die
Braut „erſt“ 69 Jahre alt. Vater Loebel iſt ein
nicht nur in ſeiner Dorfgemeinde, ſondern weit
darüber hinaus Bekannter. Er war auch längere
Jahre Gemeindevorſteher.

dHſterfeier im Kindergarten
Das gefiel den Kindern!

A Nonnewitz. Der NSV.Kindergarten ver
anſtaltete eine Oſter- und Entlaſſungsfeier, die
in Gegenwart zahlreicher Gäſte einen ſehr har
moniſchen Verlauf nahm. Die Leiterin des
Kindergartens, Frl. Bals und ihre Mitarbei
terin, Frl. Klemm, hatten mit ihren Kindern
ein ſehr ſchönes und abwechſelungsreiches Pro
gramm aufgeſtellt und auch das ſinnvolle Oſter
ſpiel, das in die Werkſtatt des Oſterhaſen führte,
erzwang viel Beifall. Jm Tagesraum der Kinder
waren von den beiden „Tanten“ für jedes Kind
je ein kleines Neſt mit Haſen und Eiern auf
gebaut, was bei den Kleinen jubelnden Beifall
erzeugte. 16 Kinder, die nun die große Schule
beſuchen werden, wurden herzlich verabſchiedet.
Ortsgruppenamtsleiter der NSV. Pg. Stoepel
dankte beiden Betreuerinnen für ihre mühevolle,
aber in jeder Hinſicht erfolgreiche Arbeit. Frl.
Bals wird nun einige Wochen in Ferien gehen.
Sie kommt aber wieder. Die Vertretung über
nimmt Frl. Mondry.

40 Jahre Jugenderzieher
A. Deuben. Das A40jährige Amtsjubiläum

feierte der Hauptlehrer und Kantor A. Künzel,
Der Muſikzug der HJ. brachte dem verdienten Er
zieher ein Ständchen, die Schulkinder ſchenkten
ihm ein Bronzerelief des Führers, die Geineinde
überreichte ein Slgemälde eines Zeitzer Künſtlers
und auch ſonſt wurden ihm Ehrengeſchenke und
Aufmerkſamkeiten aus nah und fern zuteil. Für
die Schulbehörde überbrachte der Schulrat die
Wünſche.

Schule Oberſchwöditz
ging am 1. April 1939 ein.

A Oberſchwöditz. Am 1. April iſt nun die ſeit
vielen Jahrzehnten beſtehende Schule eingegangen.
Die Kinder müſſen nun nach Trebnitz zur Schule.
Lehrer Rödiger, der ſeit 18 Jahren hier am
tiert, iſt nach Rößuln bei Hohenmölſen verſetzt
worden. Er war übrigens hier auch lange Jahre
Bürgermeiſter. Über die Verwendung des Schul
gebäudes und des ganzen Schulgrundſtückes iſt
eine Entſcheidung noch nicht getroffen.

NS.Reichskriegerbund Haardorf.
A Haardorf. Am 23. April hält der Unter

verband Oſterfeld vom NS.Reichskriegerbund
ſeinen Frühjahrsappell hier im Gaſthof Deubel
ab. Anſchließend findet ein Werbevortrag mit
Lichtbildern über unſere Kolonien ſtatt.

bei „Kraft durch Freude“.
K Teuchern. Eine ſchöne Oſterüberraſchung

bereitete die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“. Der Saal des „grünen Baum“ reichte
bei weitem nicht aus, um die vielen Beſucher aus
Stadt und Land zu faſſen, ſo daß viele wieder
umkehren mußten. Die hier gaſtierende „Alberti
Schau“ war eine überraſchung in ihrer muſika
liſchen und tanzſchöpferiſchen Darbietung und die
20 Alberti-Mädels ernteten lebhaften Beifall.
Auch das den Rahmen gebende Varietéprogramm
wurde beifällig aufgenommen.

Standesamtsbericht.
K. Teuchern. Jm Monat Märsg wurden im

Standes amtsbezirk Teuchern 14 Geburten
(7 Knaben, 7 Mädchen), 5 Trauungen und
3 Sterbefälle beurkundet.

Appell der Marinekameradſchaft „Möwe“.
S Teuchern. Die Marinekameradſchaft „Möve“

hielt im „Ratskeller“ einen gutbeſuchten Kamerad
ſchaftsappell ab. Kameradſchaftsführer Pg.
Grützner gab die wichtigſten Anordnungen und
Bekanntmachungen bekannt. Jn kameradſchaftlicher
Weiſe blieben die alten Seeleute noch lange Zeit
beiſammen.

und die Kriegerkameradſchaft
„Prinz Friedrich Karl“.

K Teuchern. Die Kriegerkameradſchaft „Prinz
Friedrich Karl“ hielt den gutbeſuchten Appell bei
Kamerad Burkhardt ab. Kameradſchaftsführer
Pg. Bauer gab die neueſten Anordnungen be
kannt und erinnerte an rege Teilnahme des
Pflichtſchießens. Geſchäftliche Angelegen
heiten beſchloſſen den Appell.

Eichhörnchen niſten im Starkaſten.

K Teuchern. In den letzten Jahren haben
in den ſtädtiſchen Anlagen nicht nur die ver
ſchiedenen Arten der Sing und Waldvögel zu
genommen, ſondern auch allerhand anderes Ge
tier hat ſich hier feſtgeſetzt. Beſondere Freude
der vielen Spaziergänger löſen immer die Eich
hörnchen aus, die in der letzten Zeit in mehreren
Exemplaren hier zu ſehen ſind. Jetzt hat gar
ein Pärchen der munteren Eichkätzchen in einem
Starkaſten ſich eine Kinderſtube eingerichtet,
nachdem bereits im gleichen Hauſe im Vorjahr
ein Spechtpaar Quartier bezogen hatte. Wenn
auch die Eichhörnchen mitunter etwas Schaden
anrichten, ſo ſollte man ihnen doch nicht nach
ſtellen, denn ſie werden von den Natur und
Heimatfreunden immer wieder in ihrem drolligen
Spiele beobachtet.

Anerkennung für treue Dienſte
K. Theißen. Aus Anlaß der überführung

des Sophien Schweſtern Mutterhauſes in
Weimar in die ehe e des Roten
Kreuzes erhielt die hieſige Gemeindeſchweſter
Martha Lottmann das Schweſternkreuz als
beſondere Anerkennung für mehr als zehnjährige
treue Tätigkeit im Schweſterndienſt.

Kraftfahrer
denkt an das Abblenden, wenn euch andere
Verkehrsteilnehmer auf der Landſtraße
enkgegenkommen!

Gemeinde Leung
Im Waldbad wird's wieder ſchön

Eröffnung der Badeſaiſon Ende April.
Leung. Der offizielle Badebetrieb im Wald

bad Leuna ſetzt in dieſem Jahre am Sonntag,
dem 30. April, ein. Wenn wir das Wetter der
letzten Tage behalten ſollten, und der Jahreszeit
entſprechend kann beinahe damit gerechnet wer
den, dann iſt dieſer Termin nicht zu früh ange
ſetzt. Das Waldbad iſt ja auch in den Winter
monaten ein Anziehungspunkt, weil es nun ein
mal ſchön liegt und ein ſchnell zu erreichendes
Ausflugsziel darſtellt.

Der ausgeſprochene Waldbadbetrieb ſetzt natür
lich erſt mit ſchönein Wetter ein. Auch in dieſem
Jahre ſcheut die Gemeinde keine Ausgabe, um
die Einrichtungen wieder tadellos in Ordnung zu
bringen. Das Baſſin wird überholt, die Eiſen

Aus
Hohes Alter.

z Zeitz. Auf neun Lebensjahrzehnte konnte
am Dienstag Frau verw. Klarg Kohlſchreiber, Leipziger Straße 33. zurückblicken.
Die greiſe Jubilarin nimmt noch regen Anteil
an dem Geſchehen unſerer Tage. Wir wünſchen
der Hochbetagten einen ſonnigen Lebensabend!

Aojähriges Arbeitsjubiläum,

z Zeitz. Auf ein 40jähriges Arbeitsjubiläum
konnte Ernſt Häd rich bei der Firma Hermann
Zauſch, Zeitz, zurückblicken. Jm Rahmen eines
Betriebsappells wurde der Jubilar durch Be
triebsführer und egefolgſchaft geehrt. Die DAF.
überreichte ihm ein Ehrendiplom für treue
Dienſte.

Zum Studienrat ernannt.

z Zeitz. Der bisher an der Stiftsſchule tätige
Studienaſſeſſor Dr. Jenſen wurde zum Stu-
dienrat ernannt und erhielt einen Ruf an die
Oberſchule für Jungen in Aurich (Oſtfriesland).

Jnfolge Straßenglätte.

z Zangenberg. Ein aus Richtung Leipsig
kommendes Motorrad mit Beiwagen geriet in
folge der Straßenglätte ins Schleudern und
fuhr in den Straßengraben. Hier riß er die
Stütze eines Telegraphenmaſtes um. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Nur noch Schutzbezirk.

7 Zangenberg. Nachdem die Maul und
Klauenſeuche hier erloſchen iſt, konnten die Sperr
maßnahmen für unſere Gemeinde wieder auf
gehoben werden. Der Ort gilt nur noch als
Schutzgebiet.

„Flitterwochen“ in Zipfendorf.
z Zipſendorf. Am erſten Oſterfeiertag brachte

das Mitteldeutſche Landestheater das Luſtſpiel
„Flitterwochen“ zur Aufführung. Das Spiel
fand in ſeiner lebendigen Aufführung lebhaften
Beifall. Auch dieſes Gaſtſpiel hat gezeigt, daß
bei uns mit einem feſten Beſucherſtamm der
Theatervorführungen zu rechnen iſt.

Goldene Hochzeit.

z Haynsburg. Der Böttcher Ernſt Beer
und ſeine Ehefrau Anna geb. Hanf feierten am
Dienstag das Feſt der goldenen Hochzeit. Acht
Kinder gingen aus dieſer Ehe hervor. die an
dem Ehrentage des Jubelpaares mit ihren
Kindern den Tag verſchönten. Auch unſeren
Glückwunſch!

Gemeinderäteſitzung in Granga.
z Grana. Unter dem Vorſitz vom Bürger

meiſter hielten die Gemeinderäte eine Sitzung
ab, in der über den Haushalt beraten würde.
Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit etwa 70 000 M. ab. Die Bürgerſteuern be
trägen 500 Prozent. Jm Etat iſt der Schuletat
enthalten. Für Anſchaffung neuer Lehrmittel
wurden 400 M. eingeſetzt. Der Gemeindeetat
enthält ferner die Mittel zur Pflaſterung der
Schulſtraße. Die Arbeiten werden hoch in dieſem
Monat in Angriff genommen. Da im alten
Etat keine überſchreitungen vorgekommen ſind
eder keine Nachbewilligungen vorgenommen
werden.

Mit dem Motorrad geſtürzt
z Torna. Am erſten Oſterfeiertag ſtürzte

ein Maßnitzer Einwohner auf dem Wege Trög-
litz--Torna mit ſeinem Motorrad. Die erlitte
nen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er ſich
ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Das Motorrad wurde erheblich beſchädigt.

teile werden neu geſtrichen. Der Uferſand wird
gewaſchen und von Schmutz, Blättern und Aſten
befreit. Sämtliche Kabinen und Wechſelzellen
werden gereinigt, die Gartenmöbel friſch ge
ſtrichen.

Aber noch weitere Verbeſſerungen ſind im
Waldbad vorgenommen worden. Weil das auf
eigenem Boden gewonnene Waſſer für den Wirt
ſchaftsbetrieb zu hart iſt, iſt längs der Bogen
brücke eine neue Waſſerleitung verlegt worden,
die von Leung aus den Wirtſchaftsbetrieb mit
beſſerem Waſſer verſorgt. Die Wegverbindung
nach dem Neumarkt wird durch eine feſtere
Straßendecke ebenfalls verbeſſert.

Zum Schluß ſei auch noch auf eine Verſchöne
rung hingewieſen. Vor dem Waldbadreſtauränt
und auf dem gegenüberliegenden Teil ſind die
Gehſteige ſchmaler gemacht worden. Die dadurch
gewonnene Fläche wurde mit Blumenbeeten ver
ziert.

Alles in allem darf geſagt werden, daß auch
im Waldbad fleißige Hände am Werk ſind, um
den Sommergäſten den Aufenthalt auch in dieſem
Jahre angenehm und ſchön zu machen.

Senund umGuerfurt

Lachen um „Petermann“.

O Farnſtädt. Am erſten Oſterfeiertag
brachte die Gaufilmſtelle im Gemeindegaſthof
Grütte neben einem intereſſanten Beiprogramm
den Film „Petermann iſt dagegen“, der bei den
Beſuchern viel Freude auslöſte.

Aber die Eſelswieſe
Auch der Pferdemarkt war gut beſchickt.
O Zuerfurt. Der zweite Oſterfeiertag

brachte den vielen Beſuchern der Eſelswieſe am
Abend zum erſten Male ein großes Brillant-
feuerwerk als Abſchluß des Haupttages des
Marktes. Am dritten Feiertag war auf der
Efelswieſe Pferdemarkt. Schon am frühen
Morgen herrſchte auf dem öſtlichen Teile der
Wieſe reges Leben und Treiben. Diesmal
waren es die Bauern und Landwirte aus der
näheren und weiteren Umgebung, die zahlreich
gekommen waren. Der ÄAuftrieb an Pferde-
material und das Geſchäft waren rege. Wäh
renddem war auch das Leben und Treiben in
der Zeltſtadt wieder erwacht und der Rummel
nahm ſeinen Anfang, um den letzten Tag des
Querfurter Wieſenmarktes zu vollenden. Schön
ſtes Wetter begünſtigte den Markt an allen

demzritzerLe

drei Tagen.

5 Heuckewalde. Jn der ſcharfen Kurve von
Hermsdorf nach Heuckewalde kam am Oſtermontag
ein Milchauto ins Schleudern. Die Milchkannen
flogen in hohem Bogen herunter und die Milch
ergoß ſich auf die Straße. Sonſtiger Schaden iſt
jedoch nicht entſtanden. S

Auto kam ins Schleudern
2 Frauenhain. In den ſpäten Abendſtunden

kam ein Perſonenkraftwagen in der Kurve an der
Abzweigung nach Nediſſen ins Schleudern und
rutſchte nach links. Hier ſtreifte das Fahrzeug
einen Baum, ſchleuderte noch einmal nach rechts
und fuhr dann mit voller Wucht gegen den
nächſten Baum. Dieſer brach glatt ab und drückte
noch den nächſten Baum aus der Erde. Hierbei
umſchlug ſich der Wagen und blieb mit den
Rädern nach oben im Graben liegen. Die beiden
Jnſaſſen kamen ohne Verletzung davon. Der
Wagen, der verhältnismäßig wenig beſchädigt
wurde, mußte abgeſchleppt werden.

Das neue Arbeitsdienſtlager
2 Profen. Die Fertigſtellung des Arbeitsdienſt

lagers auf Lützkowitzer Flur macht große Fort
ſchritte. Nachdem die Grundmauern der Gebäude
ſtehen, geht es jetzt an die Errichtung der Holz
aufbauten. Ebenfalls wird der Platz geebnet und
durch die Anpflanzung verſchiedener Bäume und
S eine Anpaſſung an die Landſchaft er
reicht.

Hanciel WirtschaftIXXNCCGMEMMMBEO Cent eren helfen.
h Die Elektrizität kann zu einem entſchei

denden Helfer bei der Verringerung der Ar
beitsüberlaſtung auf dem Lande werden. Schon
heute iſt der Elektromotor ein vielſeitiger Ar
beitsträger auf dem Bauernhofe. Allerdings
hat erſt rund jeder dritte Betrieb einen Elektro
motor zur Verfügung. Wenn man die Betriebe
unter 5 ba nicht mitrechnet, dann bleiben
immerhin noch über 1 Million größere Be
triebe, die einen Elektromotor verwenden
könnten. Dazu muß allerdings das Stromnetz
r werden, denn die Hälfte dieſer Be
triebe beſitzt noch keinen elektriſchen Anſchluß

Deutſch rumäniſches Handelsgeſchäſt
in raſcher Blüte.

h Der deutſch rumäniſche Warenaustauſch
iſt während der letzten Jahre ſchnell zur Blüte
gelangt. Der Geſamtumſatz des Jahres 1933
hatte wertmäßig nur 92 Mill. M. erbracht, der
des Jahres 1938 erreichte demgegenüber einen
Wert von 284 Mill. M. Jn dieſer kurzen Zeit
ſpanne iſt der Warenaustauſch zwiſchen Deutſch
band und Rumänien alſo verdreifacht worden.

Deutſcher Mais für die techniſche Verarbeitung.
h Zum erſtenmal wird es in dieſem Jahre

gelingen, die maisverarbeitende Jnduſtrie in
Deutſchland weitgehend mit Mais inländiſcher
Erzeugung zu verſorgen. Das bedeutet einen
großen Erfolg der Erzeugungsſchlacht, denn die
Anbaufläche für Mais konnte von 1933 bis 1938
von 2500 ha auf rund 70 000 ha ausgedehnt
werden.

Durchſchnikkliche Arbeitszeit der Eiſeninduſtrie
hat die Achtkſtundengrenze überſchritten

h. Die Eiſeninduſtrie, die im letzten Kriſenjahr
nur 6,40 Stunden im r r gearbeitethatte, meldet jetzt trotz der gewaltig vergrößerten
Belegſchaften eine durchſchnittliche tägliche Ar
beitszeit von 8,12 Stunden.
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Landſtallmeifter Graf Lehndorff
wurde 70 Jahre alt.

f Torgau. Am Dienstag vollendete der frü
here Graditzer Landſtallmeiſter Graf Siegfried
Lendorff ſein 70. Lebensjahr. Als älteſter
Sohn des ſpäteren preußiſchen Oberlandſtall
meiſters Graf Georg Lehndorff, der als hippo
logiſche Autorität in der ganzen Welt aner-
kannt war, wurde er in Graditz geboren. Sechs
Jahre lang war er Offizier, bis er 1896 dieLeitung des Geſtüts Neuſtadt an der Doſſe
übernahm. 1906 ſiedelte er als Landftallmeiſter
nach Graditz über, wo ihn in der Betreuung der
Vollblutzucht eine wichtige Aufgabe erwartete.
daneben ſpielte die angegliederte Repitzer Halb
blutzucht ebenfalls eine bedeutſame Rolle.

Was das Hauptgeſtüt Graditz unter ſeiner
Ovhut geleiſtet hat, gehört zu den ſtolzeſten
Kapiteln der deutſchen Pferdezucht. Man braucht
hier nur die Namen der fünf Derbyſieger Arn
fried, Orient, Gulliver II. Gibraltar und Herold

nennen und auf Anſchluß, Adreſſe und Aver
on hinzuweiſen. Das beſte von ihm gezogene
Vollblutpferd iſt Herold der heute noch als
Beſchäler in Graditz ſteht. Als ein Teil des
Geſtüts nach Altefeld verlegt wurde, wurde
Graf Lehndorff nach Trakehnen verſetzt. wo er
bis 1931 ebenfalls erfolgreich tätig war. Bis
er wegen Erreichung der Altersgrenze in den
Ruheftand trat, wirkte er noch in Braunsberg

1890 bis 1900 war Graf Lehndorff viel als
Rennreiter hervorgetreten. Jnsgeſamt hat er
495 Rennen beſtritten, von denen er 143 ge
wann. 1898 errang er mit 37 Siegen das
Championat der Herrenreiter.

Dreijähriger Junge
in einer Regenkonne erkrunken.

f Reundorf. Auf tragiſche Weiſe verlor eine
Familie ihr dreijähriges Kind. Der Junge hatte
auf dem Hof geſpielt. Jn einer Regentonne, die
bis obenan mit Waſſen gefüllt war, ließ er ein
Stückchen Holz ſchwimmen. Die Tonne, ein altes,
mit Reifen umgebenes Benzinfaß, bot dem
Jungen Gelegenheit, daran hochzuklettern. Als
er ſich über den Rand des Faſſes beugte, verlor
er das Gleichgewicht und ſtürzte in die
Tonn e. Der Vorfall wurde zu ſpät bemerkt, ſo
daß Hilfe zu ſpät kam.

Freiwillig in den Tod.
F Reinſtedt (Oſtharz). Eine in den mitt-

leren Jahren ſtehende Frau ſuchte wegen eines
ſchweren Leidens den Tod in der Selke. Nach
langem Suchen fand man ihre Leiche am
Schwarzen Wehr.

Steſgerunsg des Güterfernverſcehrs
Jm Verkehrsbezirk Merſeburg Erfurt ſtarke Zunahme des Kraftverkehrs

Da der Güterfernverkehr mit Kraftfahr
zeugen allenthalben im Reiche noch im Auf
bau begriffen iſt, J ſich fein Umfang in
ſtark ſteigender Linie. So wurde im Verkehrs
bezirk Merſeburg Erfurt in der Zeit von
Januar bis Juni 1988, für die abgeſchloſſene
amtliche Zahlen vorliegen. in Empfang und
Verſand insgeſamt eine beförderte Gütermenge
von 524 077 t ermittelt gegenüber 416 861 t im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Und zwar
S Empfang von 187076 t im erſten
Halbjahre 1937 auf 246 804 t im erſten Halb
jahre 1938. Der Verſand nahm in der gleichen
Zeit von 229 785 t auf 277 273 t zu. über die
einzelnen Vierteljahre verteilt ſich dieſer Güter
fernverkehr im Verkehrsbezirk Merſeburg-Erfurt
folgendermaßen
Suipfamge 1. Vierteljahr 1937: 88896 t

2. Vierteljahr: 98 180 3. Vierteljahr:
117775 4. Vierteljahr 1203661. Vierteljahr 1938: 115 037 t; 2. Viertel
jahr: 131767 t.

Alter Stollen eingebrochen

Sangerhauſen. Jn vonSchwenda gibt es eine Anzahl verlaſſener
Stollen und Schächte, die immer wieder zu Erd
fällen führen. Auf dem Kulmer Berge ſtürzte
jetzt ein alter Stollen ein, ſo daß ein Erdfall von
etwa zwölf Meter Dieſe entſtand. Von dem
Schacht auf dem Kulmer Berge führt ein Waſſer
ſtollen nach dem Haſſeltale. Dieſer Stollen iſt
ungefähr ein Meter hoch und ſchätzungsweiſe zwei
Kilometer lang; er führt jetzt noch dauernd Waſſer,
ein Zeichen, daß er gurt erhalten iſt.

Langholzfuhre und Triebwagen.
f Herzberg (Elſter). Wenige hundert Meter

vom Bahnhof Rochau entfernt ſtieß ein Trieb
wagen mit einem die Gleiſe überquerenden
Laſtauto, das mit Langholz beladen war, zu
ſammen. Auto und Triebwagen wurden ſchwer
beſchädigt. Die 25 Fahrgäſte des Triebwagens,
die ſämtlich unverletzt blieben. wurden mit
einem Omnibus zum Bahnhof Schlieben weiter
befördert.

Falkenkurnier im Selketal.
Mansfeld. Das diesjährige Falkenturnier,die reit und ſah Veranſtaltung

des Mansfelder Landes, wird am 2. Juli auf den
Falkenwieſen im Selketal ahgehalten

Verſand 1. Vierteljahr 1987: 114 039 t
2. Vierteljahr: 115 746 3. Vierteljahr
139 378 t; 4 Vierteljahr: 136 502 t;
1. Vierteljahr 1938: 133 524 t 2. Viertel
jahr 143 749 t.

Die Hauptträger dieſes Güterfernverkehrs mit
Kraftfahrzeugen ſind die im ReichsKraftwagen
Betriebsverband (RKVB.) zuſammengeſchloſſenenUnternehmen des werten Güterfernver
kehrs und die Werkverkehr betreibenden Unter
nehmen der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft und
des Handels. Daneben ſteht der Güterfernver
kehr der Deutſchen Reichsbahn und der Möbel
fernverkehr. Was die im KraftwagenFernver
kehr beförderten Güterarten anbetrifft, ſo liegt
im Reiche das Schwergewicht bei den Jnduſtrie
erzeugniſſen und induſtriellen Rohſtoffen. Jhr
Anteil beträgt etwa 55,3 v. H. Weiter nehmen
die land wirtſchaftlichen Güter und Nahrungs
mittel mit 33,6 v. H. einen ſehr breiten Raum ein.

ön hellen Flammen
Brandſtiftung durch ſpielende Kinder.
Wittenberg. Auf der Straße von Segrehna

nach Kienberge-Pratau bemerkte ein Kraftſahrer,
daß auf dem Vorwerk Hohenroda eine Scheune
in Flammen ſtand. Zuſammen mit den zu Hilfe
geeilten Männern gelang es, Kühe, ein Pferd
und andere Tiere in Sicherheit zu bringen und
ein Übergreifen des Feuers auf andere Gebäude
zu verhindern. Die inzwiſchen herbeigerufene
Feuerwehr konnte die Scheune ſelbſt nicht mehr
retten. Mit viel Futtermitteln und Stroh wur
den auch einige Landmaſchinen ein Raub der
Flammen.

Die Scheune war nicht verſichert. Nach
dem Ergebnis der bisherigen Unterſuchungen iſt
das Feuer offenbar durch ſpielende Kinder ver
urſacht worden.

Sieben Söhne im Weltkrieg
F Pieſteritz. Das ſeltene Feſt der eiſernen

Hochzeit feiert der Schuhmachermeiſter Richard
Frißtzſche mit ſeiner Frau Agnes in Großenhain.
Jhre Kinder und Enkel wohnen in Piefteritz. Im
Alter von 88 Jahren erfreut ſich Fritzſche noch
einer guten Rüſtigkeit, auch ſeine zwei Jahre
jüngere Eheſrau kann ihre häusliche Arbeit noch
voll verſehen. Das ehrwürdige Paar hatte
vierzehn Kinder, wovon fünf geſtorben ſind.
Sieben Söhne haben am Weltkrieg teilgenom

men. Der Jubilar ſelbſt war Kriegsteilnehmer
von 1870/71. 23 Enkelkinder erfreuen das Alter
des Jubelpaagres.

Neue Zeitſchrift.
Das neue Daheim Nr. 28)

bringt eine eingehende, ſtimmungsreiche und ſchön
bebilderte Plauderei „Der Hradſchin“ von Karl
Hans Strobel, und die kärntneriſche Erzählung
„Paradies trotzdem“ von Rudolf Hans Bartſch.
Jn dem reich illuſtrierten Aufſatz „Edle Pferde
hohe Schule“ erzählt A. H. Lehmann von der
Spaniſchen Reitſchule in Wien und den edlen
Lipizzanern. Wort und Bild geben einen Ein
blick in die Koranſchulen der Araber. Der Berufs
rat erzählt vom Goldſchmied und ſeiner Kunſt.
Friedrich Schnacks Erzählung „Das Kinder
bäumchen“, die farbige Kunſtbeilage und die
kleine Stilkunde der Genremalerei, die volkswirt-
ſchaftliche Unterſuchung „Was iſt der Menſch
wert?“, Roman und Rätſel vollenden das neue,
friſche Heft.

Ein Gartenheft der Dame.
Bunt wie ein Garten iſt das neueſte Heft

dieſer Zeitſchrift: Schaefer-Aſt zeigt in vielen
Aquarellen die Blumen des Bauerngartens, inter
eſſante Bilder und Beiträge ſchildern Sonnen
Terraſſen und Balkone, Vogelſchutz und Garten
ſpiele, „bebende Zäune“ und Zugänge.
Strohdach, der Garten des Malers Monet, deutſche
Kultur in Böhmen ſind weitere Themen. Wilhelm
von Scholz, Friedrich Schnack, Ernſt Penzoldt,
Walter Kiaulehn, Otto Nebelthau, Manfred
Hausmann u. g. ſind mit Beiträgen vertreten.
Jm Modenteil: Leichte Kleider für die Garten
arbeit und fürs Wochenende, Regen und ÜUber
gangsmäntel uſw.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags- Anſtalt G. m. b. H.
Verlagsleiter: Dr. jur. Hons Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher.
Stellvertreter: Franz Gomm Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht
für Sport und Handel: Otto Georg ſämtlich in Merſe

Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Fred
M. Franke, Halle; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,
BerlinKarlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. DruckMitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Für unverlangt

eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

H. III 39.Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg, PI. 5 über 14 500
davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“
über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 über 22 000
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 24 000

„Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 61 000
Sonnabends über 65 000
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ward IDDeite

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs geekshle
Brauereiniederlage in Merſeburg

ſucht Beerfahrer
für bald. Bedingung Guter
Pferdepfleger, Führerſchein 2 er
wünſcht. Angebote mit Angabe

der ſeither ausgeübten Beſchäf
tigung unt. P 2463 an die Geſch.

Mädchen

kinderlieb, mit
HaushaltsPor
kenntniſſen und
nur guten Zeug
niſſen zum 1. 5.,
wenn möglich
15. 4. geſ. Vor
ſtellen von 3 bis
4 Uhr.

Eſſer.
Forſtaſſeſſor.

Friedrichſtr. 12.

Photolaborant (in)
für ſofort oder ſpäter geſucht. Bild,
Lebenslauf, Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsanſprüche. Angeb. u. A 4248
an die Geſchäftsſtelle.

Amf wartung
geſucht. Angeb.
unt. P 2466 an
die Geſchäftsſt.

Mädchen
14——15 J., ſaub.
u. frdl. geſucht.

Häßling,Amkshauſer 15.

Tagesmädchen

ehrlich u. fleiß.,
ſofort geſucht.

Heine,
Burgſtraße 10.

Tagesmädche

ſofort geſucht.
Schmale Str. 13.

viele Namen
aber nur ein

Er dal

Mädchen

ſchulentlaſſ., in
Haush. geſucht.
g orzuſtellen von

S

Moeſtelſtr. 37.

Haus
ſchneiderin

auf 8 Tage geſ.
Markward
ſtraße 3 pt.

Halg
angeſtellte

nicht unt. 17 J.,
geſucht.

lgrube 41.

Tagesmädchen

ehrl. u. ſaub., z.
15. 4. geſucht.
Frau Klappen

bach,
Merſeburg.
Lindenſtr. 8.

Mädchen

ſolid u. ſauber,
nicht unt. 18 J.

ſ. mit Bild erb.zum 15. 4. geſ.
Merſeburg.

Hotel„Drei Schwäne

Mädchen
geſuch

Wegen Verheir.
meines jetzigen
ſuche ich 4. 9.
ein ordl., fleiß.
u. ehrl. Mädch
welches ſchon in
Stellung war.

rau L. Meiſter,
reußerſtr. 22 L

Hausmädchen

z. bald. Antritt
wird geſucht. Zu
melden
Kaffee Roland,

Merſeburg.
Ruf 3148.

Frau
z. Uhernahme d.
Ausbeſſ.-Arbeit.
an Herren und
Kinderwäſche u.
kleidung u. An
fertigung von
Kinderkleidung
u. wäſche ſofort
geſucht. Angeb.
unt. P. 2456 an
die Geſchäftsſt.

Pflichtj.Mädel,
Kochlern., Haus
mädchen. Haus
burſche, Büfett
hilfe, ijg. Kellner.
für Sonnabends
und Sonntags
ſtellt ein. Zuſchr.

Kurhotel

z Herrenfriſeur Küche und nterneht
rüulein Kraft, mit Schlafzimmer e eoder Frau Daran Schlafſtelle n vermiet. Zu Uele Iare; r Se

mit perf. Koch ſicht Beding. in frei. fragen in der g. Abend-
kenntniſſ. mögl. gute Dauerſtellg. Saalſtraße 7. Geſchäftsſtelle. in ar zsenri ascmine-

z J ne e e e S ſen suchfünrung,r e r un 2467 an Zimmer Garagen Soginn: 22. Aprii
a S fie Geſchäfte. ges rath Co cat- Baufm. Prfatse le Mnlhelm Buer
Wunſch Famil. Straße 31. Großgaragen, qialie, Geiststr. 41, II. Tel. 235 23
Anſchlus. Hehatt/ Melkerlehrl Poſtſtraße
ugh Vereinbat, für ſofort oder Zimmer Ruf 2604 h verkaufen
Off. unt, R 142 zum 15. 4. ſucht möbl., frei Zu s m ea. d. Geſchäftsſt. Wilh. Krebs. fragen in der nZebhrmeltermſtr., Geſchäſtsſtelle. e

Großwirſchleben
r. Bernburg Zimmer Zimmer

z öbl., ſonnig, möbl., zVächergeſelle n t erregen eatanten

verwenden zur
Schuhpflege

immer

Frdal
Jungen

Väckergeſellen

in gute Dauer
ſtelle geſ. An
tritt 16, 4. 59.
oder ſpäter.

Feinbäckerei
Walter Klappen

ach,
Merſeburxg,

Lindenſtraße 8.

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

Kunth. Leung,
Bauernſtr. 5.

Melker
für 35 Stück
Rindvieh u. ca.
50 Schweine zum
Miſten geſucht.
Paul Gerhardt,
Langeneichſtädt
(Kr. Querfurt).

v

hat die Hausfrau
zur Schuhpflege

nimmt man

Georgenthal
(Thür.). Erdal

Weg. Einberufg.
meines jetzigen
z. Arbeitsdienſt
wird ein Bäcker
geſelle im Alter
von 18 bis 25 J,
zum ſof. Antritt
geſucht.
Guſtav Loebel,
Neuhaus Rwg.,

Sonneberger
Straße 64.
Ruf 263.

Gtellmacher

tücht. f. Karoſſ.
u. Wagenbau in
Dauerſtell. ſucht

Rudolf Hanf,
Langewieſen

(Thür).

ehe
Mädchen

v. Lande, 1824 J.,
das kochen ge
lernt hat, ſuchtStell. als Stütze.

Jlſe Rühle
n
urg n,MerſeburgLand

Guche

15. 4. Pflichtal atette
unt. P 2465 an
die Geſchäftsſt.

Guche

ſpät. zum 15. 4.
eine Stelle in

2—3 Perſonen
Haushalt. Bin
18 J. und war
ſchon in Stadt
haush. u. Wirt
ſchaft tätig.

Leni Farr,
Karlsdorf

bei Hofgeismar,
Reg.Bes. Kaſſel.

zu vermieten.

Nr. 17 I links.

Neue möbl. tl e

pfiege sie
von Anfang an
rechtzeitig mit

Erdal
Zimmer Hof h behör, zu verk.

alt. Laute Karten in der Zu erfr. in der
e e ſt Altenburg ſofort Geſchäftsſtelle.r P. an egen Kaſſe zuie Geſchäftsſt. verk. Brandtaſſe Gebrauchte

z 10 900 Ang. eZimmer unt. P Aus anmöbl,, m. Herd, die Geſchäftsſt. e Il 2 II.
2 Betten, ſof. zu
vermieten. Zu Landhaus rio ierfragen in der S. 5Geſchaftsſtelte e 7 e Erdal l nos

Wohn t Zimm. Hu. Schlafzimmer, beziehbar, für erren Achen e
gut möbl., ſof. 9000, RM. zu verſchiedene gr.
od. 1. 5. zu ver verkaufen. Ang. Größe. zu verk. 9
mieten. Ober unt. P 2458 an Lauchſtädter
altenburg 8 II. die Geſchäftsſt. Straße 28 I. Pianohaus,

eſ.
n. Off. unt. P 2460

Hatheburgſtr. a. d. Geſchäftsſt.

2- Bett verkauft Ritter
gut Kötzſchlitz.

latz Off. unt. SPot n, vie Kinderwagen
Geſchäftsſtelle. Laufgitt., en s hun
faſt neu. unt de chune

zu verkauf. Bee ſichtigung nach khreptraut
Haus Vereinbar. Ang.

z kauf. geſucht.
n

a. d. Geſchäftsſt.

Eiſenbahnſtraße 9
Pehingenten

PruteierGuche

unt. P 2464 an
die Geſchäftsſt. Sei

Paddelboot

guterh., m. Zu

u. P 2468

Wohnhaus

Gr. OVlrichetr. 3384.
e

Neubnugrundstück
mit 3-—4 freien noch zu vermietenden Wohnungen

zu kaufen geſucht. Höhe der Anzahlung beliebig.
Angebote mit näheren Angaben werden erbeten
an Brauerei Sternburg, Merſeburg

Nulandtſtraße 6——8.

Gebr. Haus
drehrolle

z. kauf. geſucht.
ng. m. Preis

angabe unt. P

hausſtraße 11.

Anzeigen

ſchreiben

mit, 3 Lämmern
verkauſt

Leunger Str. 30

Veſteck Nach
verchromung

ſauber u, ſchnell
„Nickel-Becker“,
Halle /S.. nur
Kleine Brau

Nein, lieber Freund,
ich gehe nicht mit in die
Stadt, ich ſpare mir dieſe
Lauferei. Wenn ich mein
Vieh raſch und gut ver-
kaufen will, brauche ich doch
nur eine Kleine Anzeige
unter Rubrik „Viehmarkt“
in der „Merſeburger Zei
tung aufzugeben. Die bringt
mir ja den Käufer direkt
ins Haus.

bitte

deutlich

Ziege

Trillex,

Achtung!
Wichtig bei Manuskripten:
I. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und
richtig danebenscehreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll,
unterstreiche einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.

2420 an die
Geſchäftsſtelle.

2 Ahr nachts!
Sie wachen auf heftige Kopfſchmer
zen Macht nichts! Sie haben die neuen,
hochwirkſamen TrineralOvaltabletten
im Haus, die helfen und Sie kommen
wieder zu Jhrer Nachtruhe. Aber auch
bei Rheuma, Jschias und Hexenſchuß
wirken TrineralOvaltabletten prompt
u. zuverläſſig. Unſchädlich u. bekömm-
lich, ſelbſt bei Herz, Magen oder
Darmempfindlichkeit. 20 Tabletten nur
70 Pfg. Jn allen Apotheken erhältlich.
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Für die Aberage ab eeh Ebrungen und J Centrum blchtspieihaus Sonne h
Geſchenke anäßlich unſerer goldenen Hochzeit

S ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. Ab heute [6.00[8. 6.10 b heute, Mittwoch 8.30Statt Kar ten. Beſonderen Dank Herrn Kreisleiter Ritterbuſch Gl e M e Ab heute e
jür ſeine perſönlich überbrachten Glückwünſche ar Speneer Eroey o Es geht um Liebe und Brillanten!

5 Be 3Für die überaus zahlreichen Beweiſe der t c h nete e W Olga Tſchechowa
Paul KlingierBeuna (Sied d 2. April 1939T Beuna (Siedlung), den 12. Apri Georg AlexanderAnteilnahme am Hinſcheiden unſeres lieben

uEntſchlafenen ſagen wir allen herzlichen

Dank.

Frieda Schubert und Sohn

Merſeburg, den 12. April 1939.
Kleine Ritterftraße 10

ſſeine pätungen mehr

Blähungs und Verdannngspulver Floradix.
Frei von Chemikalien. Nicht abführend.

Vorz. erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollſeins in der
Magengegend, Spannung und Beengung im Leibe, Luft
ausſtoßen, Atemnot, Beklemmung, Herzklopfen. Schlechte
Verdauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhind.,
Blähungen auf nat. Wege aus d. Körper geſchafft. 1. 60 RM

Reformhaus Ewald Reichardt, Merseburg.
Adolf-Hitler- Straße 11.

2Der derupſlot
Verllehtes Abenteuer

Ohne jede Spur falſcher Sentimen Erſt verfolgt er ſie täglich durch ganz Paris

ne r zr e dann verfolgt ſie ihn plötzlich nach Nizza. Reben
Jm Handelsregiſter Abt. A Nr. 698 her verfolgt ein galanter aber kriminaliſtiſch nicht7 ter W regiſter Art Pr. d Faſſung vom erſten Bildmeter bis ſehr begabter Polizeipräſident einen JuwelendiebWegen Familienfeter bleiben unsere iſt heute bei der Firma Bernhar zum Ende gezeigt. Eine ungewöhn Und ein eigentümlicher Bargaft verfolgt einen

Für die herzliche Anteilnahme durch Wort Lokale heute Mittwoch Reiche in Merſeburg „eingetragen liche Leiſtung, ein überragender beſtimmten Zweck, indem er nächtelang würfelt.
worden: Die Firma iſt erloſchen. Film, herrliche Schanſpieker Es iſt eine tolle Verfolgerei eine witzige, ſpannendeSchrift, Geſang und Blumenſpenden, ſowie

für das Geleit zur letzten Ruheſtätte unſeres
lieben Entſchlafenen, danken wir bierdurch
von ganzem Herzen

Jn ſtiller Trauer
Srau Berta RNockrohr
nebſt Angehörigen

Niederklobikan, den 12. April 1939.

FMerſeburg, den 6. 4. 1989. Amte In deutſcher Sprache. Kriminal Komödie, bei der Sie ſich köſtriges gericht. e aJugendliche über 14 Jahre zugelaſſenLeuna-Teſch, Laungo In unſer Handelsregiſter A unter Kauft hei unſeren Jnſerenten
Nr. 798 iſt heute die Firma Stoff

Ktrandecmöschen, r n än.in Merſeburg eingetragen worden.
Merſeburg, den 6. 4. 1939. Amts

wirkt bokterizid vnd

gericht.

gesunderhahend. Auch die
fatentex Domenbinde, Angelo“
ist mit dem echten Pafentex
Antisepfikum leicht impräg-
niert. Auskönfte und Druck
sachen kostenſos in en

Patentex Niedertogen
Apofheken, Drogerien,

Wir danken allen herzlich, welche uns beim
Heimgang unſerer lieben Entſchlafenen ihre
Anteilnahme erwieſen.

die sich im Korpergä haben durch

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ednard Schaffernicht.
Achoenenvbergers

z beenneſel
Sonifetsgeschäften oder Rejormhaus

Arch gi-

Dörſtewitz, den 11. April 1939. Ewabcl Reicharest dineAdolf iitier-Straße S

e g e 7 e n sAnzesgen bitten wir gut ehe e ege Dieses herriche af immer
e e e Shnlien wie Abbnldung, in Fiche geritzt, mitü i ä im O i n ollezeit willige un W ung, in Eiche geritzt, mifernmündlich nur in dringenden Fällen n n oft zu n Nußbaum oder Birke gegen R. jaufzugeben. e e rc. 5 Große Auswahl in Schlaſzimmern, Speisezimmern, Herrenzimmern, Küchen

EinzelmorelnDrorf sonen er er 2323
Möbel- Philipp Kl e e ne 1 4

Große Ulrichstraße 27Aantunges er heichiterun gen Ehestandsdarlenh ent t uscdtsuSasaauhkws z
Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung

e an Gold Siperd 8 e altes Silbergeldkaufen zur Weiterverarbeitung
duweliere Hildebrancit
Leipzig, Grimmaiſche Str. 20

u. Hainſtraße, Ecke Brühl
Gen. Beſch. II/54509 u. 54510

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleich bleibende WerktagsSendungen: 5.50:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. S 6.00: Morgenlied, Reichs p
wetterdienſt. 6. 10: Gyinnaſtik. 0 6.30: Gediegene WohnzimmerFrühkongert. Dasgw. 7.00: Nachr. e 8.00: Preiswerte Schreibſchränke Anfels aft Berufserziehungswerk der D.

Gymnaſtik. e 8.20: Kl. Muſik. s 8.30: von vorzüglicher Güte Orksberufswaltung MerſeburgSKonzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe, 5 Rachſtehende Leyrge in Kurgſchre Maſchinene 9.55: Waſſerſtand. 0 10.00: Sendepaufe. e J el a Butter- Krause d Kurzſchrift und Maſchinen
S 10.30 (Fr. 10.45): Wetter, Tagesprogramm 0 du 1. Kurzſchrift für Anfänger, Freitag, 14. 4. 1939;

Die Deutſche Arbeitsfront
Abtlg. Berufserziehnng u. Vetriebsführung

ückwo Sent 2. Kurzſchrift für Fortgeſchritfene, Donnerstag, 13. 4. 1939;a e So en wette r as Haus für gute Möbel s Moaſchinenſchreiben für Anfänger, Montag 17. 4. 1939;Zeit Nachr Wetter 5 t 00 Zeit Nacht in allen p reits l gen. 4. n für Fortgeſchrittene, Mittwoch,Börſe anſchl.“ Muſtr nach Tiſch. 17.06 SchmaleStr.25 Gr. Sixtiſtraße 14 tetGebühren: Kurzſchrift 8,20 RM.(So. 15.50): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnach zu die galchinenſchreiven 18,20 R. inerichten, Marktberichte des Reichsnährſtandes. Familienfeſte Amkliche Bekanntmachungen Stabtiſchen e endet dne, Werſeburn m egre
9 20.00 und 22. 00: Nachrichten. GMEMCEMGGMGGGGMGGMMGDD Lehneteiage der Stadt Merſeburg e en e

Deipzig. Donnerstag 13. April Verlobungen Ausgabe der Fettverbilligungsſcheine.10.00: Berkin: Volksliedſingen. 11.25: Ge Hochzeiten O Wagner der Reihorervu edenktage des Jahres. 11.40: Kleine Chro Zwei veuefert e t e emik des Alltags. Frühjahrsreiſen WeinMeier ſtraße 23, Erdgeſchoß, Zimmer 5, und zwar: Nach Renovierung meiner Ausſtellungs

ü i S Mittwoch, den 12. April 1939 r neDre n h e im ſonnigen Sſhhnnle btr 2 ee r 1412 r B--C,ritt. 15.50: Berlin: Braſilien ſpricht. Mittelmeer Anfragen lohnend Donnerstag, den 13. April 1939 nen SchaufenſternAunfnahme.
16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Francos

unblutige Siege. 18.20: Dresden: Kammer
mruſik. 18.40: Dresden: Wilhelm Willige
lieſt aus ſeinem Leſſing- Roman „Der Bahn
brecher“ und Gedichte. 19.00: Bedeutung
und Leiſtungen des mitteldeutſchen Land
volkes. 19. 10: Dresden: Kleine Abend-
nruſtk. 19. 50: Umſchau am Abend.

20.10: Abendkongzert. 22.30: Stuttgart:
Volks und Unterhaltungsmuſik, 24.00:

734 9i4 Uhr Buchſt. D.
di ühr Buchſt. F.
724 9 Uhr Buchſt. J,934-12 Uhr Buchſt. K,

Sonnabend, den 15. April 1939
7322 934 Uhr Buchſt. I.
95212 Uhr Buchſt. M--N,

Montag, den 17. April 1939
732 934 Uhr Buchſt. 0-—0,
938--12 Uhr Buchſt. R.

Dienstag, den 18. April 1939
734 934 Uhr Buchſt. S,

wodernes, zeitgemäßes Wohnen
zu bekannt billigen Preiſen.

Möbelhaus Schmieder

Merſeburg, Markt 42 9

mit M. S. „Milwaukee“
dem weißen Schwan der Meere

veranſtaltet von der

Hamburg Amerika Linie

nen

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Haydn-Quartett. Erzählung von
Robert Hohlbaum. 18.00: Das Wort hat
der Sport. 18.15: Nachtſchicht am Zink-

Anzahl der Kinder (Geburtsurkunden oder Stammbuch), Ver NSDAP. ſtatt. Es ſpricht der Kreisleiter Pg.
dienſtbeſcheinigungen bei Minderbemittelten und Kinder Ritterbuſch. Erſcheinen iſt Pflicht.

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der

Hamburg Amerika Linie ewerte reichen. Beſonders wird darauf hingewieſen, daß Verbilli
Möbel u ungsſcheine an Angehörige ſolcher Betriebe, in denen Mo Deutſches Frauenwerk und NS.Frauenſchaft

S

b lt S 95 12 Uhr Buchſt. Sen, Gegründet 1872. Lieferung mit eigenem Auto.Königsberg: Nachtmuſik. S Sach Mittwoch, den 19 Ayrit h
S 772—, 2 ühr Buchſt. St-5 S Motorfahräder 9 Uhr Buchſt. V--W,S Freitag, den 21. April 1939 J eWelle 15 S Panfher Adler 7 9* Uhr Buchſt. Z und Nachzügler,e 1572 S Wanderer Eifa 922-12 Uhr fämtl. Küch., Heime u. Anſtalt.,Gleichbleibende WerktagsSendungen: 6.00: S Donnerstag, den 13. April 1939 d eGlockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter. S S 98 cem, auch 73 12 Uhr e Karer d So 6.10: Eine kleine Ter n S S mit Kickstarter, 1 Treppe, Zimmer Nr. 12, e der DAp.30: rü konz rt; zw. .00: achr. S S j 15 --174 Uhr an alle Kleinrentner, Kriegs he 380: Sperrzeit. S S re n Sei mit Zufatzrente, Hrksgruppen Leung Nord und Süd

5.45, nur i. u. Fro: Kl. Turnſtunde. S arbins vis n ennüedunkerſl ne n Mittwoch, 12. April, 20 Uhr Schulungsabend11.00:. Normalfrequenzen. s 11.15: See S für die Leſer und Freunde der S 12 Monate Vohlfahrtsamt, Treppe, der Politiſchen Leiter im Siedlungsgaſthaus.
wetterbericht. o 11.30: Dreißig bunte Minu- S S Max Zimmer Nr. 12.ten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. 0 12.55: S Merſeburger Zeitung Die r n e en An e Orksgruppe Leung Mitte
Zeitzeichen. S 13.00: Glückwünſche. o 13. 45: S loſen. Rentenempfänger ohne Zuſatzrente, tn Mittwoch, 12. April, 20 Uhr, Schulungsabende Wetter Merte un Sörgenderiggte:. J 2apag Fahrt nach Griechen II II h eher veee e e et der Polltiſchen Leiter un gelergbendyens,

2.90: Wetter M x S land, der Türkei und den Als minderbemittrelt gelten:e 19.00 (außer Di. u. So.): Deutſchlandecho. J S Berwebre e e e Orksgruppe Franklebeno 20.00 (Do. 20. 15): Nachr. e 22.00 (Do. S Inſeln des Mittelmeers S z Str. 19 kommen bis zu 15. RM. wöchentl. od. 65, RM. mtl. Heute abend, 20.15 Uhr, Mitgliederverſamm-
31.10 und 22.60 Nachr o. 32.48 o. S o 25. April bis 12. Mai S Schmale Str. ehegre Kin werden 20. RM. wöchentl. od. 87, RM. mtl. lung beider Ortsgruppen im Gaſthaus Foörtſch.
23.00): Seewetterbericht. S Fobryre ne r. 8 d bie 3 Kinder 3,50 wöchentl. od. 15, RM. mil. Es ſpricht der Gaugruppenleiter des VDA.

m -mm-[25-2 5 25, RDeutſchlandſender: Donnerstag, 13. April S Hapag Mittelmeer und Wer inſeriert R e e h n NS.-Frauenſchaft und Deulſches Frauenwerk,
10.00: Hamburg: Volksliedſingen. S Atlantiſche Jnſel Perſonen welche die Verbilligungsſcheine auf Grund be Orksgruppe Altſtadt9.99: Mitt S tlantiſche Jnſe fahrt verkauft! ſonders hoher Miete oder aus ſonſtigen Gründen Krankheit Unſe Gemeinſchaſtsabend für April findet12.00: Beuthen OS.: Muſik zum Mittag. S vom bis 20. Juni nie iſw.) beantragen, müſſen die beſondere Rotlage durch Vor unſer Gemeinſchaftsabend für April finde

15. 15. Hausmuſik von Armin Knab. An S Fabrpreiſe ab NM 435. z lage entſprechender Unterlagen nachweiſen am Donnerstag dieſer Woche, 20 Uhr, im Kaſino
ſchließend: Programmhinweiſe. S z e h n e ar ten. gemeinſam mit der Ortsgruppe. Altſtadt der

re 2 W 2 natsabrechnungen erteilt werden (Ammoniakwerk ufw.) nur mkeſſel. Erzählung aus dem Bergmanns in großer ausgegeben werden können, wenn die letzte Monaksabrech Leuna Mitteleben. 18.30: Klaviermuſik. 19. 15; Eine S Auskunft und Buchungen durch h Aauswan! nung vorgelegt wird. Wer die len Untkerlagen Nächſter Gemeinſchaftsabend Donnerstag, den
kleine M ie S n nicht mitbringt, erhält keine Reichsverbilligungsſcheine. 3. Apri 9 j Teij e 5 FKſoeire e e r de Send S Merſeburger Zeitung W i ſi- Für Nachzügler und Volksgenoſſen, bei denen die Be 13. April, 20 Uhr, im Feierabendhaus, Kleinerm r et at er Berun; vurg, S Kleine Ritterſtr. Fernruf 2325, e elizanis. zugsberechtigung erſt ſpäter eintritt, erfolgt die Ausgabe:! Saal.

9.30: Aus r Staatsope r u 9 r r z für 9 Mai 1930 tHer in 4 i. 20. 30: Jn- S W. Veigt, Adolf HitlerStr. 11, it e e e Deutſches Frauenwerk und N. Frauenſchaft,Oper in 4 Akten von Verdi. 20.30: Jn Setrent n r her ne n a Mai I von 236-10 Uhr u s v7 3 s 21.35: Einfüh Fernruf 0 P I Halle, Mauerstr.3 für Monat Juni 1939 risgruppe eund-Sühaltsangabe des 2, Aktes, 41. Et. r Veiſebüro, Halle S. im Roten S ged külrad. ham am 15. Juni 1939 von 734—10 Uhr. Nur Hemeſ erung in den 3. Akt. 22.10: Einführung Turm, Fernruf 29960 und 32558 S Tage und Zeiten ſind genau einzuhalken, da eine Ab Donnerstag, 13. April, 20 Uhr, Gemeinſchafts
in den 4. Akt. 23. 15: Wien: Tanz und S S Letartziecluagzttheim fertigung außerhalb der Zeit micht erfolgt. abend im Gaſthaus Böhme.

S Lieierung frei Merſeburg den 12. April 1989. eUnterhaltung.
nmnnnin 610/70. Der Oberbürgermeiſter
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Das Preisausſchreiben der
„Merſeburger Zeitung“

Der fünfte Teil Im ſüdlichen Zzipfel der Heimat Eine Bergfahrt unteTage und eine Vurgfahrt zum hellen Ctrand gari unter

Textbearbeitung und Bildauswahl: Hermann Albrecht,
Aufnahmen: Große (4)

Wir müſſen heute ſchon ein wenig früher auf
den Beinen ſein, als bei den bisher zurückgelegten
vier Etappen, denn das zu durchreiſende Gebiet iſt
ziemlich g Doch wollen wir heute verſuchen, den
ſüdlichſten Zipfel unſerer Heimat kennenzulernen,
wenigſtens ſoweit wir unſere Entdeckungsfahrt inner
halb unſeres Gaues auf der im erſten Blatt bei
gegebenen Karte auszudehnen beabſichtigen. Jn dem
zuletzt beſuchten Städtchen, das wir mit Punkt 19
bezeichneten, müſſen wir uns ſchon ein wenig durch
fragen, denn mehrere Straßen führen von hier aus
zwar nicht nach Rom, ſondern an unſeren tatſächlich
ſüdlichſten Punkt 21, der wieder eine kaum zu ver
fehlende Kreishauptſtadt von 36 000 Einwohnern iſt.
Um aber den Punkt 20 nicht zu überſpringen und
damit einige wertvolle Punkte zu verlieren, iſt unſere
Achtſamkeit beim Verlaſſen des kleinen Marktfleckens
notwendig, den wir in unſerer zuletzt veröffentlichten
Arbeit ſo ausführlich haben, daß ihn ge
wiß jeder nebſt den noch zur vierten Aufgabe ge
hörenden anderen Punkten gefunden und ordnungs
gemäß vermerkt hat.

Während unſerer Unterhaltung haben wir eine
Strecke von 7 Kilometer zurückgelegt. Zwiſchen zwei

Unſer Tachometer zeigt uns an, daß wir etwa
4 Kilometer auf dieſer Hauptſträße zurückgelegt
haben. Wir müſſen alſo bald an dem mit
Punkt 20 bezeichneten Ort ſein. Wir erblicken
aber weder ein Dorf, noch ſonſt ein Gebäude, bis
auf einen eigenartig geformten Turm, der, von uns
aus geſehen, einige hinter ihm ſtehende Gebäude
verdeckt. Wir ſchauen auf unſere Abbildung
Nummer 20, und ſiehe da, ſie ſtimmt mit der Wirk
lichkeit überein.

Was aber iſt das für ein Turm und welches ſein
Zweck? Wie in früheren Jahren, ſo wird auch jetzt
noch an einigen wenigen Punkten in dieſem Gebiet
der Braunkohlenbergbau unter Tage betrieben, wo
eben das über dem Flöz lagernde Deckgebirge zu groß
iſt, um es abzuräumen, aber ſich dennoch wegen der
Stärke des Flözes ſo nennt man die abbau
würdige Braunkohlenſchicht zwiſchen den darüber
und darunterliegenden Erdſchichten der Abbau
unter Tage lohnt. Da wird dann ein Schacht
durch das Deckgebirge getrieben. Die Bergleute
ſteigen durch dieſen Schacht hinab bis zur Braun
kohlenlage und bauen ſie ab, indem ſie Stollen in
die Kohle treiben. Die gewonnene Kohle wird dann
auf verſchiedene Weiſe zumeiſt Dri „Hunde“, das
ſind kleine Wägelchen, an einer Seilbahn oder auch
durch ein endloſes Gurtband zutage „gefördert“.
Der Antrieb dazu befindet ſich in dem über dem
Schacht errichteten Turm, der von dieſer Beſtimmung
her auch ſeinen Namen hat.

Damit wir aber wiſſen, wie nun der unſere
außer ſeiner allgemeinen „Berufsbezeichnung“ ſonſt
noch heißt, müſſen wir noch ein paar Schritte weiter
gehen. Und richtig, er hat einen Namen, einen ſehr
ſchönen ſogar, er iſt unter gekreuztem Schlegel und
Hammer an dem neben dem Turm ſtehenden Ge
bäude in großen Buchſtaben angeſchrieben und hat
ſogar noch eine Nummer, damit man dieſen Schacht
von der ein wenig ſüdweſtlicher liegenden Grube
gleichen Namens unterſcheiden kann. Der Name iſt

dem Vornamen eines Pioniers unſeres mitteldeut
ſchen Bergbaues gleich, nach dem auch ein bedeu
tendes mitteldeutſches Montanwerk benannt iſt.

Ohne längeren Aufenthalt ſteuern wir auf der
gleichen Straße in der bereits eingeſchlagenen Rich
tung der Kreisſtadt zu, deren Namen ihr nun eben
falls wißt, wenn ihr den vorbezeichneten Punkt auf
der Karte ausfindig gemacht habt und nun mit dem
Finger auf der Landkarte 7 Kilometer n
gerecht „weiterfahrt“. Das iſt nicht nur die Stadt
der Kinderwagen, ſondern ſie birgt auch zahlreiche
koſtbare Schätze in ihren Mauern, denn ſie war ſchon
in den Jahren 968--1029 Biſchofsſitz und dann
ſpäter Reſidenz eines Herzogsſtammes aus ſächſiſchem
Hauſe, deſſen einer, Moritz mit Namen, auf den
Trümmern einer im Dreißigjährigen Kriege zer
ſtörten Burg vor 275 Jahren einen prächtigen
neuen Bau errichten ließ. Von Bürgerſtolz und
durch emſigen Handel begünſtigtem Reichtum künden
noch heute einige ſchönerhaltene alte Bürgerhäuſer
mit ſpätgotiſchen Staffelgiebeln am Altmarkt und
ſolche aus ſpäterer Zeit am Roßmarkt. Auch aus der
erlebnisreichen Geſchichte dieſes Städtchens, zu deren
oberen Teil die Fuhrwerke, ja ſelbſt die Kinderwagen

man ſieht auffallend viel Naether-Fabrikate hier,
und das muß ſein beſonderes Bewenden haben
durch eine Seilbahn emporgezogen werden, weil die
Straßen zu ſteil ſind, gäbe es noch vieles zu er
zählen.

Der Platz, den Bild 21 zeigt, wurde im Vor
jahr neu hergerichtet, auf den ſchönen Platten läuft
die Jugend fleißig Rollſchuh. Es war ein Werk des
Bürgerſinnes, das hier geleiſtet wurde, ohne die
Stadt, in der einſt jeder zweite Einwohner arbeits
los war, zu belaſten. Deshalb hat der Platz nun
auch den Namen des Mannes erhalten, der ſolchen
Gemeinſinn in uns geweckt und unſer Volk aus der
Not geführt hat.

Um uns jedoch an all den ſchönen Bildern noch
länger zu erfreuen, haben wir nicht Zeit. Wir ſehen
uns noch das dem in Breslau nachgebildete Rathaus
des ſchmucken Städtchens mit dem 50 Meter hohen
Turm dahinter an und beſuchen die Gedenktafel des
am 30. Juni 1932 hier als Opfer eines feigen
Uberfalles verſtorbenen Hitlerjungen Werner Ger
hardt. Über eine Brücke hinweg, unter der ein Fluß

mit einem Vogelnamen hindurchfließt, an einer
großen Fabrik vorüber, verlaſſen wir die Stadt und
grüßen noch einmal hinauf zur Höhe, auf der die
Burg des Hexzogs Moritz thront. Wir wollen uns
nun auf dem 12 Kilometer langen Wege bis zu
unſerer nächſten Kennmarke durch nichts mehr auf
halten laſſen und auch dort nur ſo lange raſten, als
zu deſſen Bezeichnung notwendig iſt, denn gleichfalls
eine Burg hoch über einem Fluß iſt das ſchließliche
Endziel unſerer Tagesreiſe. Doch noch weit iſt der
Weg bis dorthin, und deshalb: Vollgas voran! Sind
wir erſt einmal auf der rechten Straße, dann können
wir zunächſt unſeren Punkt 22 nicht verfehlen.

Die gekennzeichnete Stelle iſt ſo markant, daß wir
ſie nicht überſehen können. Wir haben ähnliche
Kreuzungspunkte ſchon mehrere kennengelernt, ſo
daß es uns an Hand unſerer Karte ſehr leicht fallen
wird, ſie zu bezeichnen. Als Namen wählen wir den
ſüdlich gelegenen Ort, was er ſagt, haben wir eben
erſt gefeiert, natürlich ohne ſeine letzte Silbe.

Auf unſerer weiteren Strecke könnte uns ja nun
nichts mehr paſſieren. So meint ihr, doch gemach,
liebe Leſer und Löſer, hier hat der Bearbeiter nach
4 Kilometer „eine Autofalle“ aufgeſtellt, um die
allzu Eifrigen, die ſich nicht umſchauen, ſondern nur
„Kilometer freſſen“ wollen, wieder einmal um den
nächſten Punkt 23 zu prellen. Auf einer zu
nächſt ſchönen Straße fahren wir in den Ort,
der vor drei Jahren ſeine Jahrtauſendfeier beging,
und treffen dann wieder auf die alte, nordwärts
führende Hauptſtraße, bis wir dann nach 5 Kilo
meter Achtung, wieder Autofalle! nicht etwa
in die ſchon einmal beſuchte Stadt der Schuhfabri-
kation zurückfahren, ſondern tatſächlich auf einer
anderen Straße in faſt ſpitzem Winkel wieder dahin
fahren, wo wir hergekommen ſind. Doch das ſcheint
nur ſo, denn ſchon in der nächſten Ortſchaft, zu der
wir hineinfahren Bremſen müſſen in Ordnung
ſein! führt die Straße rechts ab, dem Strom
unſerer Heimat zu. Dort ſteht nach weiteren 6 Kilo
meter Fahrt am Einfluß eines kleineren Flüßchens
in den größeren Bruder hoch auf dem Klausberge
eine Burg, die als Biſchofsburg einſt zu dem nahe
gelegenen Bistum gehörte und die nicht nur einen
ſchönen Namen hat, ſondern auf der ſich auch gute
Raſt halten läßt. Auf ihr wollen wir nun die fünfte
Etappe unſerer Reiſe beſchließen.
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Stacit cer Arbeit und des Handels
Aus der Geſchichte der Stadt Weißenfels Am Fuß der Auguſtusburg

Nach der Zerſtörung des Königreiches der
Thüringer durch die Sachſen und Franken im
Jahre 531 drangen nach und nach die Sorben,
auch Wenden genannt, immer weiter von Oſten
her vor und gelangten ſchließlich bis zur Saale.
Unter harten und häufigen Kämpfen wurden die
Sorben im Laufe der Jahrhunderte mehrfach
durch die Franken und Thüringer zurückgedrängt,
konnten aber im wechſelvollen Schickſal des
Krieges ſich immer wieder an der Saale feſtſetzen,
bis König Heinrich J. im Jahre 933 endlich klare
Verhältniſſe ſchuf durch die ſiegreiche Schlacht
gegen die Ungarn, zu denen ſich die Sorben
hielten.

An dieſer Ungarnſchlacht ſoll der Fama nach
auch ein Graf Ernſt von Weißenfels maß
geblichen Anteil auf ſeiten König Heinrichs ge
habt haben. Der Name dieſes Edlen iſt urkund
lich jedoch nicht belegt, es beſteht aber immerhin
die Möglichkeit des Vorhandenſeins einer Burg
dieſes Namens zu jener Zeit, da in den Kämpfen
mit den Sorben verſchiedentlich vorgeſchobene
Poſten rechts der Saale angelegt wurden.

Eine Herrſchaft „Weißenfels“ wird jedenfalls
erſtmalig erwähnt in einem Lehnsbrief Kaiſer

Heinrichs III. mit dem einem Grafen Friedrich
von Goſeck dieſes Gebiet als Lehen zugeſprochen
wird. Jn der Urkunde iſt die Rede von einer
Burg Wyſcenfels auf dem „weißen Felſen“ nebſt
anliegendem Ort vermutlich Tauchlitz-Duchelitz),
Feldern, Wieſen und Waldungen.

Jn den nachfolgenden Jahren ſind mehrfach
Urkunden entſtanden, in denen Weißenfels aus
drücklich Erwähnung findet, ihre Echtheit iſt aber
von den Geſchichtswiſſenſchaftlern immer wieder
in Zweifel gezogen worden, ſo daß die Vorge-
ſchichte unſerer Stadt noch nicht einwandfrei auf
gehellt werden konnte.

Etwa um 1180 bis 1185 iſt die Herrſchaft
Weißenfels an den Markgrafen von Meißen,
Otto den Reichen. durch Kauf übergegangen; dieſer
zog Anſiedler herbei und gründete zu Füßen des
Burgberges einen Marktflecken mit Türmen und
Mauern. Damit beginnt die Geſchichte von
Weißenfels als Stadt. 1198 erhielt die junge
Stadt von ihrem damaligen Herrn, dem Grafen
Dietrich von Weißenfels, nach deſſen glücklicher
Heimkehr von einem Kreuzzug unter Kaiſer
Heinrich IV. ein Stadtwappen.

Wechſelvoll und reich an kriegeriſchen Ereig
niſſen, die mancherlei Zerſtörungen an den Stadt
anlagen wie auch der Burg anrichteten, ſind die
Schickſale der Stadt Weißenfels in den
kommenden Jahrhunderten. Deſſenungeachtet ent
wickelten ſich aber Handwerk und Handel zu hoher
Blüte, bis die Schrecken des Dreißigjährigen
Krieges auch über das Weißenfelſer Land kamen,
es aufs ſchwerſte heimſuchten und allen Wohl
ſtand vernichteten.

Jn die Blütezeit vor dem Dreißigjährigen
Kriege fällt auch der Bau ſchöner Bürgerhäuſer
aus Stein, zumal in den Jahren von 1546 bis
1553, als die Stadt Reſidenz des Herzogs Auguſt,
des ſpäteren Kurfürſten von Sachſen, war. Das
Geleitshaus in der Großen Burgſtraße, das
älteſte Privathaus aus Stein in Weißenfels, von
deſſen Geſchichte eine kleine Schrift der Deutſch
Schwediſchen Vereinigung von Weißenfels erzählt,
entſtand 1552. Einige Jahre danach das zweit
älteſte Privatgebäude am Klingentor.

Schon damals ſtanden neben der uralten
Fiſcherinnung die Weißenfelſer „Schuhknechte“ in
hohem Anſehen und drückten dem Wirtſchaftsleben
der Stadt ihren Stempel auf. Die Verheerungen
des großen Krieges waren nach einigen Jahr
zehnten zum großen Teil behoben, da die Stadt
1657 Reſidenz der Herzöge von Sachſen-Weißen-
fels wurde, die bis zum Jahre 1746, dem Aus
ſterben der Herzogslinie, ſehr viel für den Sitz
ihres Hofes taten und durch glanzvolle Feſte die
Stadt zu einem Mittelpunkt nicht nur der Ge
ſelligkeit, ſondern auch der Wiſſenſchaft und der
ſchönen Künſte machte. 1815 kam dann das ſäch
ſiſche Amt Weißenfels in preußiſchen Beſitz.

Über die Verhältniſſe in unſerer Stadt nach
der Zeit des 30jährigen Krieges geben uns Vor
ſchriften aus einem Ortsſtatut vom Jahre 1662
ein recht anſchauliches Bild, das zu mancherlei
Vergleichen anregt:

Zunächſt zum äußeren Bilde der Stadt: Vor
dem Jahre 1662 gingen durch die Kaland- und
Jüdengaſſe, der heutigen Adolf-Hitler-Straße,
noch lieblich duftende Gräben, in die die Gerber

von denen es heute hier keine mehr gibt
die „Geißen“Lauch und, wie das Statut ſich
ausdrückt, andere „liquorem“ auf die Straße
laufen ließen. Enten, Gänſe, Hühner und ſchließ
lich auch das damals frei umherlaufende Borſten
vieh tummelten ſich vergnügt darin. Die neue
Vorſchrift verſuchte in dieſen idylliſchen Zuſtand
einige Ordnung zu bringen, indem ſie verfügte,
die Tiere einzufangen und in die Hoſpitäler zu
geben. Die Gerber wurden zur Ausübung ihres
Handwerks an die Saale vor das Saaltor
heute Ausgang der Saalſtraße am Friedrichplatz

verwieſen. Empfindliche Strafen wurden auch
angedroht gegen ſolche Bürger, die die „Kammer-
lauge“ aus den Häuſern auf die Straße goſſen
oder, wie es ſo üblich war, totes Vieh kurzerhand
ebenfalls dorthin beförderten.

Beſondere Erlaſſe, die weſentliche Erleichterun
gen im Bauweſen brachten, dienten der Förde-
rung von Neubauten, denn es ſtand damals nach
den ſchlimmen Ereigniſſen des 30jährigen Krieges,
der Peſt und häufigen Feuersbrünſten manches
Haus nur noch als Ruine da. Die neuen Be
ſtimmungen hatten ein allmähliches Anwachſen
der Häuſerzahl zur Folge, vor allem aber wurden
die Neubauten aus Steinen errichtet und mit
Ziegeln gedeckt, ein ganz bedeutender Fortſchritt,
der die Sicherheit gegen Waſſer- und Brand
gefahren beträchtlich erhöhte.

Uber die Gewohnheiten der Menſchen dieſer
Zeit leſen wir: Religion und Kirche ſind Polizei
ſache. Die Angſt vor Strafe treibt die Leute in
die Kirche. Gottesläſterern droht das Halseiſen.
Eine für unſere heutigen Begriffe höchſt unan
ſtändige Vorſchrift war die Prämienzahlung an
Denunzianten, die in ihrer Unmoral noch dadurch
verſchärft wurde, daß Anzeigenunterlaſſung Strafe
nach ſich zog.

Oberſte Pflicht jedes Bürgers war Gehorſam
gegenüber der Obrigkeit, und wehe dem, der ſich
dagegen verging, das Bürgerrecht konnte ihm bei
wiederholtem Ungehorſam entzogen werden; eine
in damaliger Zeit beſonders ſchwerwiegende Maß
nahme, die die Freizügigkeit noch nicht ſo hatte,
wie es heute der Fall iſt. Heimliche Verſamm
lungen in „Sachen des Raths und Gemeinen Stadt

ohne Vorwiſſen und Erlaubnis des Rathes“ waren
verboten. Nur, wenn die „Gaſſenmeiſter“ wegen
„gemeiner Bürgerſchaft in Sachen gemeinen Nutz
betreffend ſich zu unterreden haben, ſoll auf ihr
Anſuchen hin der regierende Bürgermeiſter ſchul
dig ſein, ſolche durch des Raths Diener zuſamm zu
fordern und ſich zu unterreden, ihnen das Rat
haus vergönnen

Faulenzer, die „des Raths angeſchlagene Ord
nung nach umb einen ziemlichen Lohn nicht ar-
beiten“, ſollen angezeigt, und unehrliche Leute in
der Gemeinde nicht gelitten werden.

Handel und Gewerbe hatten im neuen Statut
gleichfalls ihre neue Ordnung gefunden. Die Gaſt
wirte erhielten eine Vorſchrift, wie ſie „ihre Gäſte
traktieren und was einer vor die Mahlzeit ſamt
den Getränken ſo lange das Tiſchtuch lieget
bezahlen ſoll.“ Fleiſchern und Bäckern waren
zwei anſehnliche Kapitel gewidmet. Für die
Bäcker gab es insbeſondere ſeinerzeit ſchon eine
Beſtimmung „wie hoch ſie Brot und Semmel nach
dem Gewicht backen ſollen“. Der Handel mit land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, inſonderheit Ge
treide, unterlag beſtimmter Regelung und wurde
behördlich geleitet.

Mit der Lokalordnung vom 20. Oktober 1661,
die dem vorerwähnten Statut voraufging, erfuhr
auch die Bekleidungsfrage der Bürgerſchaft eine
grundlegende Neuregelung, aus der der Rat ſich
erhoffte: es werden unſere Bürger und Ein
wohner dieſer heilſamen Ordnung aus mehr als
einem Grunde Folge leiſten, nicht zum letzten aus
vernünftiger Erwägung ihrer eigenen Wohl
fahrth und da ſie das Geldt, ſo ſie auf Kleider
Hoffart wenden, zumal bei jetzigen trangſaligen
Zeiten da bei ſo vielen die Nahrung faſt ganz
verſchwinden will zur Abführung der Gefälle
und notwendigen expenſen beſſer verwenden.“
Der übertretungen all dieſer Vorſchriften ſoll es
aber trotzdem, wie alte Schriften erzählen, viele
gegeben haben.

Bis zum Bau der Weißenfels-Zeitzer Eiſen

bahnſtrecke um die Mitte des vorigen Jahr
hunderts war Weißenfels Hauptverladeplatz der
aufſtrebenden Weißenfelſer Braunkohlenwerke,
die auch ihre Hauptverwaltungen hierher legten,
und dadurch wirtſchaftlicher Mittelpunkt von
hoher Bedeutkung. Hinzu kam, daß die Stadt als
Marktort für das weite Hinterland eine beträcht
liche Rolle ſpielte, insbeſondere die Kram, Vieh
und Zwiebelmärkte die alljährlich zu beſtimmten
Terminen ſtattfanden.

Seither hat ſich die wirtſchaftspolitiſche Lage

der Stadt Weißenfels infolge der modernen Ent
wicklung nicht unweſentlich verſchoben, trotzdem
iſt ſie aber mit ihrer bedeutenden Jnduſtrie, ihren
zahlreichen gutgeleiteten und leiſtungsfähigen Ge
ſchäftshäuſern Haupteinkaufsſtelle der Bevölke
rung der umliegenden zahlreichen Landorte ge
blieben.

Mit dem 1. April 1899 wurde Weißenfels
ſelbſtändiger Stadtkreis und ſchied damit aus dem
bisherigen Kreisverband aus. Die Verwaltung
des Landkreiſes behielt aber hier ihren Sitz, und
ſo iſt Weißenfels bis zum heutigen Tage das
politiſche und wirtſchaftliche Herz eines Gebietes,
das ſeit der Zuſammenlegung der Landkreiſe
Weißenfels und Naumburg am 1. Oktober 1932
insgeſamt 6 Landſtädte und 178 Dorfgemeinden
mit etwa 100 000 Einwohnern umfaßt.

Das Weißenfelſs-Zeitzer Kevſe-
Jm ſüdlichen Braunkohlengebiet unſeres Bezirks iſt die Heimat

der Schwelinduſtrie
Schon eher als das Geiſeltal mit ſeiner un

geheuren Kohlenmächtigkeit von 80, ja ſtellen
weiſe bis 100 Meter Mächtigkeit iſt das Weißen
felsZeitzer Braunkohlenrevier, das wir zwiſchen
den Punkten 18 bis 22 unſerer Entdeckungsreiſe
durch die Heimat durchfahren, bekanntgeworden.
Es wird im Oſten von der Elſter begrenzt, unter
der die Kohle ſich jedoch nach Oſten fortſetzt. Die
Süd und Weſtgrenze verläuft von Bornitz über
Theißen, Groitzſchen, Gladitz, Teuchern und Gerſte
witz. Die Nordgrenze wird von einer weſtöſtlich
verlaufenden, durch die Talſenke des unteren
Rippach und Grunautales gekennzeichneten Linie
gebildet. Längs des Weſtrandes löſt ſich das
Kohlenvorkommen in einzelne Teilbecken auf, die
in der Hauptſache jedoch erſt durch ſpätere Eroſion,
eine Auswaſchung und Zerklüftung, abgetrennt
wurden. Die geringe Tiefenlage und das dadurch
bedingte Fehlen größerer Waſſerſchwierigkeiten
gab Veranlaſſung, daß dieſe randlichen Becken
ſchon früher abgebaut wurden, ehe die Erſchlie
ßung anderer, zum Teil tiefer unter der Deck
ſchicht liegenden Braunkohlenvorkommen erfolgte.

Hundert glückliche Gewinner
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ſollen nach dem Abſchluß des Heimat-Preisausſchreibens der

„Merſeburger Zeitung
unſere Gäſte ſein. Sie ſollen mit uns die auf der gemeinſamen
Entdectkungsreiſe in vierzig Bildern
gezeigte Heimat nun auch in Wirklichkeit kennenlernen. Mit den erſten

10 Preisträgern unternehmen wir

einen einſtündigen Rundflug
über das in der Karte auf Seite 2 gezeigte Gebiet von unſerem Flughafen
Halle-Leipzig aus.

20 Preisträger werden wir bei einem

Sagesausflug im bequemen Reiſeomnibus
an die ſchönſten Stätten unſeres Preisausſchreibens führen. Mit

30 Preisträgern wollen wir einen gemeinſamen

Tag in Bad Dürrenberg
verbringen.

20 Preisträger ſollen mit uns einen Tag

im klaſſiſchen Bad Lauchſtädt
erleben, und ſchließlich laden wir

20 Preisträger zu einem

Beſuch in der Domſtadt Merſeburg
ein. Außerdem ſtellen wir für die übrigen richtigen Löſer

eine große Anzahl Bücher und Bilder als Preiſe
zur Verfügung.

Hundert fröhliche Gäſte
JWDDDDDoDoauDuDDddDdddoodddoooootdrddodoo

ſollen mit uns

einen ſorgloſen Tag
verleben, an dem wir ſie nicht nur

gut unterhalten,
ſondern auch

herzlich bewirten
werden. Mit den erſten 100 glücklichen Preisträgern werden wir

fliegen, reiſen oder woandern?
und haben dazu

ein reichhaltiges Programm
aufgeſtellt. Es ſchließt für jede Teilnehmergruppe auch eine

Beſichtigung der „Merſeburger Zeitung
ein. So werden alle unſere Löſer und Gäſte auch einmal Gelegenheit
haben, die Herſtellung ihrer

beliebten Heimatzeitung
kennenzulernen. Für alle Teilnehmer werden dieſe Tage in jeder Hinſicht

ein bleibendes Erlebnis ſein
Deshalb beteilige auch du dich am großen

HeimatPreisausſchreiben der „Merſeburger Zeitung
und fordere den Löſungsbogen mit dem einzuſendenden Vordruck von
uns an, der auch die genauen Teilnahme Bedingungen enthält.

Es iſt noch immer Zeit zur Tellnahme
Die nächſte Fortſetzung Nummer 6 erfolgt am Mittwoch, dem 19. April

Die Kohle dieſer Becken brachte zumeiſt außer
ordentlich gute Teerausbeuten. Sie wurde damit
zur Grundlage der in der zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts gerade hier beſonders
blühenden Schwelinduſtrie. Die Kerzenfabrik in
Webau der A. Riebeckſchen Montanwerke iſt das
bekannteſte Unternehmen dieſer Art. Aus Webau
erhalten wir zumeiſt unſere Weihnachtskerzen, die
von hier aus ihren Weg in die weite Welt an
treten.

Die Anreicherung des Bitumengehalts in den
vandlichen Becken des Weißenfels-Zeitzer Reviers
iſt auf verſchiedene Urſachen zurückzuführen. Teils
waren zweifellos die örtlichen Vegetationsverhält-
niſſe zur Kohlenbildungszeit, teils auch die Sen
kungsgeſchwindigkeit des Untergrundes von Ein
fluß. Die Bildung des Pyropiſſits, jener gelblichen
bis hellgrauen Braunkohle bis zu 70 Prozent
Bitumengehalt iſt jedoch auf ſpätere Verwitte
rung zurückzuführen da ſich Pyropiſſit im weſent
lichen unmittelbar unter dem Hangenden und
nur dort findet, wo das Flöz von Sand oder
Kies überlagert iſt. Der Pyropiſſit iſt auch im
Weißenfels-Zeitzer Revier heute gänzlich abge
baut. Geringfügige Reſte finden ſich noch unter
der Ortslage Gerſtewitz und bei Granga.

Das Hauptflöz des Weißenfels-Zeitzer Reviers
iſt 15 bis 20 Meter ſtark. Schon während der
Kohlenbildung eingetretene Auslaugungsvorgänge
in den Zechſteinſchichten des Untergrundes führten
vielfach zu wannenartigen Verbiegungen des
Hauptflözes und ſeiner Begleitſchichten. Jn dieſen
Wannen ſinkt das Flöz zuweilen 20 bis 40 Meter
unter ſeine urſprüngliche Lage. Stellenweiſe iſt
es auch zur Bildung regelrechter Erdfälle ge
kommen. Einige während des Diluviums ent
ſtandene Erdfälle konnten z. B. im Tagebau
Deuben beobachtet werden. Jn einem dieſer Erd
fälle, der einen Durchmeſſer von rund 33 Meter
hatte, lag das Hauptflöz um 60 Meter verſenkt.
Dieſe Verlagerung des 15 bis 20 Meter ſtarken
Kohlenflözes hat im Weißenfels-Zeitzer Revier in
früheren Jahrzehnten verſchiedentlich zum Abbau
der Kohle unter Tage geführt. Erſt mit der fort
ſchreitenden Techniſierung des Braunkohlenberg-
baues iſt der Untertagebau faſt gänzlich ver
ſchwunden. Nur in einem Gebiet, das an der
Hauptſtraße Weißenfels--Zeitz gelegen iſt, wird
von der Grube Paul II aus, deren För-derturm rechts der Straße ſteht, noch der
Braunkohlenabbau unter Tage betrieben. Der
Förderturm der Grube Paul II bei Naun-
dorf iſt wegen ſeiner Eigenart ſehr leicht von
anderen Gruben zu unterſcheiden, in denen die
Kohle mittels Bagger im Tagebau abgebaut wird.

Die heutige Entwicklung der unſer ſüdliches
Braunkohlengebiet bezeichnenden Städte Weißen
fels und Zeitz iſt durch den Braunkohlenbergbau
und die damit zuſammenhängenden Jnduſtrien
vorwiegend beeinflußt Die Einwohnerzahl von
Weißenfels, als der vor allem durch ihre Schuh
fabriken bekannten Stadt, iſt immer etwa um
4000 höher geweſen als der Perſonenſtand von
Zeitz, der ſich infolge der ſtarken Entwicklung
der auf der Braunkohle baſierenden Veredelungs
induſtrie nun ebenfalls der 40000 nähert. Eine
Fahrt durch das Weißenfels-Zeitzer Braunkohlen
revier mit ſeiner äußerſt dichten Beſiedlung und
den oft nahe beieinanderliegenden Gruben und
den dazugehörenden Fabriken vermittelt einen
Einblick in das Land der braunen Erde, das
vielen Menſchen Arbeit, Lohn und Brot gibt.

Der dreibeinige Haſe
Eine alke Sage aus der Heimak.

Emal ſchickte in Dehlitz ene ahle Frau ihrn
Enkel uffs Feld, e ſulle vor e Grindunnerſchtach
eſſen junge Rapsblätter hule. De Grußemutter
warnte den Jung'n: „Geh nich uff fremdes
Feld.“ „Ach, Grußemutter“, antwortete der,
„ich hule ſe gleich hinnern Dorfe uffn Nachbar
ſein Rapsfelde.“ „Junge, tu's nich!“ warnte
de Grußemutter nochemal, „ſonſt kimmt der drei-
beenige Haſe un bannt dich, dann kannſt de nich
vun der Stelle! bis der Bauer kimmt.“ Doch der
Junge lachte nur un rannte mit dem Kurbe da
vun. Nun erſt recht hatte in Raps uff den
fremden Felde gehult. Schune war der Kurb voll
un e wulle wedder heeme. Da ſah e plötzlich vor
ſich e dreibeenigen Haſen herumhinken. E er
ſchrak un wulle davunlofen, awer de Beene warn
wie angewachſen, e kunnte ſe nich bewegen. E
wulle och ſchrein, awer de Stimme verſahte. Seine
Ochen kam nich vum Haſen los, emmer un em
mer wedder mußte hingucke. So ſtande och noch,
als der Bauer kam. Der nahm de Rapsblätter
ab, hauten hinner de Uhrn und jaachten heeme.

Dieſes Dorf Dehlitz, von dem in dieſer
mundartlich nacherzählten Heimatſage hier die
Rede iſt, liegt am öſtlichen Ufer der Saale und
an der Nebenbahnlinie Großkorbetha--Pörſten
im Süden des Kreiſes Merſeburg. Es bildet mit
dem dichtbenachbarten Löſau eine Kirchen
gemeinde, obwohl dieſes Dorf ſchon zum Kreiſe
Weißenfels gehört. Die Grenze zwiſchen den
beiden Nachbarkreiſen iſt hier ſo eigenartig, denn
der nördlich von Dehlitz gelegene Eiſenbahn
knotenpunkt Großkorbetha ebenſo wie die links
der Saale gelegenen Orte Leing, Kraßlau und
Wengelsdorf ſind weißenfelſiſch. Übrigens gibt es
im Kreis Merſeburg noch einen Ort gleichen Na
mens, der jedoch nur Delitz geſchrieben wird und
zum Unterſchied gegen unſer Dehlitz an der
Saale Delitz am Berge heißt. Es liegt im
Norden des Kreiſes Merſeburg am Kirſchberge,
ebenfalls an einer Nebenbahn, die Bad Lauch-
ſtädt mit Halle verbindet.
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